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Wwebaude fehr nahe beiſammen. 


An berrfcht jet eine Panit, 


8 Beſte 


Deutſche Heitung 


Anzeigen. 


1 Gent, 


70 Zodte und Berlebte? 


Schredliche Erplofion in einer Pa- 
tronen = Zabrit, — Meilenweit 
bebt die Erde. 


Lomell, Maff., 29. Juli. 20 ober 
mehr Iodte, 50 Verlekte, 30 zerftörte 
Häufer, auf Meilen in ber Runde bie 

nfterfcheiben zerfehmettert — das 
Er foweit fi überfehen läßt, bie 
Holgen einer furhtbaren Pulver-Er- 
plofion, welche fich heute in der Yabrit 
ber United States Cartridge Co. er= 
eignete. 

Genau kennt man zwar ben Men- 
fhenverluft noch nicht, aber Obiges 
ftügt fich auf die Mittheilungen des 
Polizei-Hauptquartiers. 

Aerzte, Polizei und Ambulanzen find 
T&leunigft nah dem Schauplag des 
Unglüd3 beorbert worden, welcher zwi⸗ 
ſchen Lowel und Lawrence liegt. In—⸗ 


deß iſt der Vorrath an Ambulanzen 


— 
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entgangen find und mit Rache an Ridh- 
tern, Polizeibeamten u. j. w. drohen. 

Richter Hart in Sacramento, mel 
her „Rebfhirt“ Gorbon, einen der 
Ausbrecher, zur lebenslänglicher 
Strafhaft verurtheilt hatte, fteht jet 
unter Ertra-Polizeiihuß. Gordon foll 
während der Nacht in Sacramento ge= 
fehen morben fein. 

in Georaetown gab e8 ungeheure 
Aufregung über das Gerücht, daß die 
Yusbrecher den Drt überfallen moll- 
ten. Die ganze Naht fanden alle 
Männer Wache. 

Die nah Yolfom zurüdgelehrten 
(erft von den Außbrechern gefangen ge= 
baltenen) Strafanftalts » Wächter be= 
richten, daß der Sträfling Yoe Alli- 
fon, welcher in dem erften Gefecht zu 
Pilot fehwer verwundet murbe, fi er- 
Ichoffen habe, um nicht eingefangen zu 
werben. 

Doppelstyuhmord verhütet ! 


Lorain, D., 29. Juli. Hier gab e8 


zu beihräntt, und Geführte aller Art | einen nächtlichen Kramall, bei welchem 


murben in Dienft genommen, um Ber= | 
mundete und Todte megzubeförbern. 

Alle Theile des County Eſſex, u | 
auh mehrere Theile de3 Countys | 
Middefjer, fpürten eine ftarfe Erb-Er- | 
&ütterung infolge der Erplofion; ja 
an einer Anzahl Pläße wurde bebeuten= | 
ber Schaden verurfadht, fo | 
an den Gebäuden an Acton Str. 
South Lomell, welche jogut mie böltig 
ruinirt find! 

Lowell, Maff., 29. Juli. Die vier 
biefigen Rompagnien der Staat3miliz 
jind ebenfall3 aufgeboten worden, um 
anläßlich der Erplofions-Rataftrophe | 
in der benachbarten Patronen-Fabrit 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
und zum Schuß des Eigenthums be— 
„hilftich zu fein. | 

In das St. Johna-Hofpital find 19 
allein 16 Schmwerverlette gebracht mor- 
den, und am Auflommen mehrerer 
diefer wird gezmeifel. Man glaubt, 
daß noch viele Zeichen in den Zrüm- 
mern jind. Die Erplofion wurde ſo— 
gar in dem, 40 Meilen entfernten Bo- 
fton verfpürt! 

Dianche jprechen von über 100 Tod: 
ten und Verletten! 

Das Gebäude, in mweldhem die Er. 
plofion jtattfand, war ein Steinbau, 
etwa anderthalb Meilen von ber ei- 
gentlichen Yabrit der United States 
Cartridge Eo. entfernt. 50 oder mwenis 
ger Yard entfernt befindet fich ein 
Halbdugend Häufer, und 100 ober mes 
niger Yard3 entfernt jtehen noch 20 
Häufer. Darüber binas jtehen die 
Jedes 
Gebäude im Umkreis von einer Vier— 
telmeile wurde innen und außen demo⸗ 
lirt, und die Inſaſſen wurden mehr 
oder weniger ſchwer verletzt. Eine An— 
zahl* Trümmer gerieth alsbald in 
Brand. 

(Später) Nach mäßiger 
Schätzung ſind 25 Perſonen getödtet, 
und 55 verletzt. 

Lowell, Maſſ., 29. Juli: Bis 2 Uhr 
Nachmittags betrug die Zahl ber be- 
fannten Todten, infolge der Pulber- 
Erplofion, 13; außerdem wurden no) 
9 vermißt, und die Zahl der Schmwer- 
verlegten wurde auf 30 angegeben. 

Der direkte finanzielle Verluft ift 
berhältnigmäßig geringfügig, nämlich 
540,000, und zum Theil durch Ver: 
ficherung gebedt. 


Stapital und Arbeit. 
Straßenbahn:Streif in Detroit. 


Detroit, Mi., 29, Juli. Bei 
Stunden lang heute Vormittag, gerade | 
in den Giundben, in denen gemöhniich | 
der Straßenbahnvertehr am ftärfften 
ift, Ttodite der Betrieb auf allen Stra- 
Benbahnlinien bahier, infolge eines | 
Ausftandes von 35 Heizern an ber 
Kraftitation der „Detroit United Rail- | 
may“. Die Leute wollen die Einfüh- | 
rung bes adhtitündigen Arbeitstages 
erzivingen. 

TIaufende von Perfonen famen in- 
folge des Streif3 zu fpät zur Arbeit. 
Gegen 8 Uhr begann indeß allmälig 
der Betrieb mieber, nachdem ausmär= 
tige Hilfe erlangb’mworden war. Drei 
ber ausftändigen Heizer kehrten Tpäter 
zur Arbeit zurüd; die übrigen jebocdh 
verfuchten, auch die Mafchiniften zum 
Anſchluß an den Streit zu bemegen. 

Spofane, Wafh., 29. Juli. Die 
treifenben Gutenberg?- Jünger in den 
Seherräumen der „Spofesman Re: 
piem“ find zur Arbeit zurüdgefehrt. 
Khre Rüdtehr hat den Charakter eines 
Waffenftillftandes; fie jollen nad) der 
neuen Zohn-Stala bezahlt werden, bi3 
der ganze Be bon Chicago auß 
beigelegt i 

Idaho Springs, Kolo., 29. Juli, 
Eine Erplofion im „Sun & Mann” 
Bergiverf, drei Meilen von bier, zer= 
ftörte da8 Umfchmelzungshau3 und 
drohte, au das Schachthaus zu zer- 
ftören. Doc wurde der .entitandene 
Brand unter Kontrolle gebradht. Als 
die Verurfacher der Erplofion werben 
Streifer oder Freunde folcher bezeich- 
net, und bie Erplofion jcheint ‘ur 
Dynamit herbeigeführt worden zu fein. 
Ein Wächter feuerte auf zwei Männer, 
und fpäter fand man am Weg einen 
Verwundeten. Lebterer ftarb nad} ei- 
ner Stunde; er hatte zur Gewerkſchaft 
gehört. 

Berfolgung fortgeſetzt. 
Die Ausbrecher drohen mit Rache! 


San Franzisko, 29. Juli. In einem 
großen Theil des Landes unweit Fol⸗ 
da die 
ausgebrochenen Sträflinge aus dem 

„mauerlofen Zudthaus“ Infolfom bi3- | 
ber allen ihren DBerfolger- -Schaaren 


| 


| Rafirmeffer 


| peit abreife. 


300 Weiße zwei Neger verfolgten. Mit 
fnapper Noth murbe verhindert, daß 
Letztere gelhnchmordet wurden, wenig⸗ 
ſtens einer derſelben. 

Lorain, O. 29. Juli. Ueber den, 
ſchon kurz erwähnien nächtlichen Lynch⸗ 
luſtigen-⸗Tumult dahier iſt noch mitzu⸗ 
theilen: 

Zu früher Abendſtunde kriegten 
zwei Farbige Namens Charles Hall 
und Robert Pleaſant einen Wortwech— 
ſel mit einem Weißen Namens Daniel 
Cronan. Einer der Farbigen zog ein 
und brachte Cronan 
ſchlimme Verletzungen am Geſicht und 
Hals bei. 

Sofort rottete ſich ein Volkshaufe 
zuſammen und jagte die Neger über 
das ganze ſüdliche Ende der Stadt 
hin. Einer der Verfolgten ſuchte Zu— 
flucht in einer Wirthſchaft, deren ganze 
Vorderwand mit Steinen zertrümmert 
wurde. Indeß entkamen die Neger. 
Die ganze Tag- und Nacht-Force der 
Polizei wurde zum Dienſt aufgeboten 
und auch noch Extra-Poliziſten ver— 
eidigt. 

Zu ſpäter Stunde wurde einer der 
beiden Genannten, Pleaſant, verhaf⸗ 
tet und durch Seitengäßchen nach der 
Polizeiwache gebracht und eingeſperrt, 
während der Volkshaufe noch immer 
ſeine Suche fortſetzte, und eine Anzahl 
Schüſſe abgefeuert wurde. 

Später trat der BürgermeiſterKing 
dem Volkshaufen an der Neunten Str. 
entgegen und hielt eine Anſprache an 
denſelben. Er theilte mit, daß Cro— 
nan's Verletzungen nicht lebensgefähr— 
lich ſeien, und erſuchte die Aufgeregten, 
ſich ruhig nach ihrem Heim zu begeben, 
da Geſetz und Behörden für das Ueb— 
rige ſorgen würden. In der That zer— 
ſtreute ſich der Haufe alsdann. 

Sturm⸗Unheil. 


Alpena, Midh., 29. Juli. Ein 
ſchrecklicher Wind-, Regen- und Hagel- 
ſturm ging über das County Alpena 
dahin, und die Obſtgärten und Felder 
wurden arg beſchädigt. Mehrere Per— 
ſonen wurden vom Blitz erſchlagen, 
und ein Farmhaus wurde zerſtört. 

— —ñ — — 


Ausland. 


Beſtechungs⸗SEkandal. 
Kommt im ungariſchen Abgeordnetenhaus 
zur Sprache. 

Budapeſt, 29. Juli. Im Abgeord⸗ 
netenhaus des ungariſchen Reichsrathes 
verurſachte der Abg. Zolmon Papp eine 
große Senfation, indem er 10,000 
Kronen in Baargaeld auf vem Til 
ausbreitete, welche ihm, mie er fagte, 
als Beſiechung angeboten worden ſeien, 

damit er ſeine geſchäftsſperrenden Ge— 
noſſen im Stich laſſe und von Buda— 
Hr. Papp (der zur Kof- 
ſuth-Partei gehört) fügte hinzu, der 
frühere Abgeordnete Dienes ſei es ge— 
—— welcher ihn zu beſtechen geſucht 
abe 

Budapeſt, 29. Juli. „Hre Dienes,“ 
fügte der Abgeordnete Zolmon — 
ſeinen Beſtechungs-Mittheilungen hin— 
zu, „hatte 12,000 Kronen erhalten, 
wovon er 2000 als Kommiſſi ion behielt, 
während er 10,000 mir übergab. Ich 
nahm das Gelb an, um meine Ankla— 
gen beweiſen zu fönnen.“ 

Abg. Lomaszy jagte dann, der Her- 
auögeber bes „Magyar Orszav⸗ ſei ge— 
fragt worden, eine wie große Gelbfum- 
me erforderlich fein würde, um die Zei- 
tungen aufzufaufen, welche bisher bie 
Geſchäftsſperre unterſtützten. 

Es wurde ein parlamentariſcher 
Ausſchuß ernannt, um die Sache wei— 
ter zu unterſuchen. 

Holder Friede. 


Lima, Peru, 29. Juli. In ſeiner 
Botſchaft an den, ſoeben zuſammen— 
getretenen Kongreß erklärte der Präſi— 
dent Romana, der vollkommene Friede, 
welcher jetzt im Land herrſche, verkünde 
den endgiltigen Triumph von Geſetz 
und Ordnung in Peru, nah einer 
MWoge politifher Aufregung, die nie- 
mals drohender gemwejen fei. Er fügte 
hinzu, angefiht3 der neuerlichen Er- 
Härungen Chiles fei Peru auch geneigt, 
die Verhandlungen behufs Schlichtung 
bes alten Grenzitreite® zu erneuern. 
Betreff der Finanz-Angelegenheiten 
fagte er, die Einnahmen fomwie bie 
Ausgaben während bes Jahres feien 
geringer gemwejeh, ald veranfchlagt 
worden, und es bleibe noch eine Bilanz 
von $1,000, 000 zugüunften des Staat3- 
ſchatzes. 


Leſet die 
„Zonutagpoſt * 


Zrauerfehte Dauern fort. 

Aud eine Requiem: Meffe für König Hum: 
bert. 

Rom, 29. Juli. Heute Vormittag 
mar unfere Stadt der Schauplaß eines 
jener bramatifchen Ereigniffe, melche 
a fo bezeichend für die Emige Stabt 

ind. 


MWährend in der Girtinifchen Ka- 
pelle mit allem feierlihem Pomp mie- 
ber eine Requiem-Meffe für bie Ruhe 
der Seele von Papft Xeo XIII. zele- 
brirt mwurbe, fand gleichzeitig in dem 
prachtvollen Pantheon eine Geelen- 
mefle für einen meltlichen Monar- 
u ben ermordeten König Humbert 
tatt. 

Heute ift ber dritte Jahrestag von 
König Humbert3 Ermordung. König 
Viktor Emanuel fomie die Königin- 
Mittme Margherita famen zu der 
Meife im Pantheon hierher und be> 
grüßten einander mit zärtlicher Um- 
| armung, im Beifern einer großenBolt3- 
| menge. Nachdem fie die Geelenmeffe | 
gehört, legten fie Kränze auf die Grä- 
ber von König Humbert und König | 
Viktor Emanuel I. Auch die Mitglies | 
ber de Gemeinderath3 von Rom, mit 
Ausnahme berer, welche vor einigen 
Tagen im Vatikan ihr und der Stadt 
Beileid- anläßlich des Ablebens von 
Papft Leo XIII, ausgefprochen hatten, 
erf&hienen im Pantheon und leaten | 
Kränze auf die Gräber ber beiben Kö⸗ 
nige nieder. 

Die heutige Seelenmeſſe für Papſt 
Leo in der Sixtiniſchen Kapelle wurde 
die auswärtige Meſſe genannt. Denn 
der Kardinal, der ſie zelebrirte, war 
Dr. Kopp, der bekannte Fürſtbiſchof 
von Breslau, und er wurde von drei 
auswärtigen Kardinälen 
Gruſcha, Erzbiſchff von Wien, 
Gooſens, Erzbiſchof von Mechlin und 
Perraud, Erzbiſchof von Autun. Doch 
aſſiſtirte auch ein italieniſcher Kardi— 
nal, DePietro. 

Die ſchöne Kapelle war wiederum 
bis zur äußerſten Faſſungskraft ge— 
üllt. 

In der Regel liefert der Vatikan für 
alle Kardinäle je eine Equipage und 
ſchwarze, langſchweifige Pferde; aber 
auf ſo viele Kardinäle, wie an der 
obigen Feier theilnahmen, waren die 
Behörden doch nicht eingerichtet, und 
ſie ſahen ſich genöthigt, mehreren der 
Kardinäle, die ſpät gekommen waren, 
ſtatt der Rappen Walache zu geben. 
Man ſchätzt, daß die Geſammtkoſten 
der Leichenfeierlichkeiten für. Papſt Leo 
auf $400,000 fomfßhen werben. 
Doppelmord und Selbiimord. 
Eine entfegliche Tragödie in Altona. 
Hamburg, 29. Juli. Dur einen 
Doppelmord- und GSelbitmord ijt die ı 
Bevölkerung der Stadt Altona in bie 


größte Aufregung verjegt worden. Der | 
dortige Amtsrihter Dr. Bauer hatte | 


jhon jeit einiger Zeit Spuren von 
Geiftesftörung an den Tag gelegt, da 
er aber für harmlos gehalten murbe, 
erachteten es feine Angehörigen porber- 
band nicht für nöthig, ihn in eine, 
Heilanjtalt unterzubringen. Er wohn: | 
te mit jeinem Bruder, dem Redhtsan= 
walt Baur, zufammen, der über den | 
Kranken forgfam machte und fich fei- 
ner in aufopferndfter Weile annahm. 
Sn den leßten Tagen zeigte fich der | 
Amtsrichter jehr nerods und leicht ge= 
reizt, wa3 Allen, die ihn zu fehen be- 
famen, auffiel. Und fchließlich befam 
er einen Tobjuchtsanfal. Er ergriff 
einen Revolver, der vor ihm verjtedt | 
gehalten, aber ihm nun do in die 
Hände gefallen war, und eilte in das 
Zimmer feines Bruders, richtete die 
Maffe gegen den Nichtsahnenden und 
drüdte ab. ns Herz getroffen ftürzte 
der Anwalt lautlos zufammen. Dann 
betrat der geiitesfranfe Mörder die | 
Küche, mo die 70jäyrige Dienjtmagd | 
bom Schreden über den vernommenen 
Schuß mie verjteinert dajtand. hr 
jagte der Rafende gleichfall3 eine Ku= 
gel dur die Bruft. Hierauf fehte er 
ſich ſelbſt den Revolver an die Schläfe, 
ſchoß, und entſeelt ſank er zu Boden. 
Das Ganze war das Werk weniger 
Augenblicke. Als Nachbarn hinzuka— 
men, welche den Knall der Schüſſe ge— 
hört hatten, fanden ſie die drei Leichen 
in großen Blutlachen vor. 

Großer Petroleumbrand. 

Soll vorſätzlich gelegt worden ſein. 
Baku, Ruſſiſch-Transkaukaſien, 29. 
Juli. Die großen Petroleumwerke zu 
Balakhamyh ſind niedergebrannt. Eine 
und Naphtha— 
einſchließ⸗ 


Menge Bohr-Thürme 
MReſervoirs wurde zerſtört, 


lich derer, welche den Gebrüdern Nobel | 


und ber Kaspiſchen Geſellſchaft gehö⸗ 
ren. Mangel an Waſſer und unzu— 
längliche Apparate machten die Feuer— 
wehr ſo gut wie hilflos. Man ver— 
muthet, daß das Feuer von Brand— 
ſtiftern gelegt worden iſt. 

Ein urrehrlicher Schutze. 


Hannover, 29. Juli. Ein garſtiges 
Nachſpiel hät das jüngſte 14. deutſche 
Bundesſchießen dahier gefunden. Es 
iſt die Entdeckung gemacht worden, 
daß ein Schütze aus Schkeuditz, im 
preußiſchen Regierungsbezirk Merſe— 
burg, zwei Standſchreiber beſtach, um 
ihm gute Schieß-Reſultate aufzu— 
ſchreiben. Die Beſtochenen erſtatteten 
Anzeige, und der famoſe Schütze iſt der 
Kriminalpolizei überwieſen worden. 
Der Vorfall hat in weiteſten Kreiſen 
unliebſames Aufſehen gemacht. 
Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New Vork: Barbarofſa von Bremen. 
—— YAuranis, von New Vork nach Diver⸗ 


———— — Majeftic, von Ruf” Dort nah Lis 
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Abgegangen. 
Riverponl: R.: nah New Vort. 


Bi 


geſchädigt, 


affiftirt: | 


— 


ſtreuzerboot und Dampfer kolli⸗ 


diren. 


Plymouth, England, 29. Juli. Wäh— 
rend der Nacht ſtieß unfern des Lizard 
das britiſche Kreuzerboot 3. Klaſſe 
„Melampus“ mit dem britiſchen Dam— 
pfer „Ruperra“ zuſammen und brachte 
denſelben zum Sinken. Die Beman—⸗ 
nung wurde gerettet. 

„Melampus“ wurde ſchwer genug 
daß er zur run 
in3 Dod gehen muß. 


(Weitere Depefhen und Notizen auf der Annenjeite.) 


Lokalbericht. 


Mehr Rauch als Feuer. 


Das Gebäude Ar. 134—136 Wabaſh Ave. 
leicht befchädiat. 

Infolge Kurzihluffes in der eleftri= 
chen Zeitung-im Erdgefhoß des es | 
imweler3’ Building, 134—136 Wabafh 

| Xbe., entjtand kurz dor Mittag ein 
| Brand, ber unter den zahlreichen, im 
Gebäude befindlichen, Perfonen bes 
' trächtlihe Aufregung herborrief. Die 
| Slammen theilten fih einem Haufen, 
| im Erdgejhoß aufgeftapelien, Gerüm- 
| pel mit, jo daß ein dichter Rauch ent⸗ 
ftand, der in die oberen GStodmerfe | 
| drang und die Leute zu eiliger Flucht | 
| veranlaßte. 
findet fie} eine Reftauration der 9. 9. 
Koblfaat Co. Diefelbe mar, da ed 
gerade Mittagdzeit war, mit Menfchen 


bicht gefüllt, die, al8 der Rauch durch | 


5 Uhr: Ausgabe 


| ee feine Be |. "ea Aka an 1 Spa-her malirieen Mi feine Flucht. 


Polizift Kerr von einem farbigen Ausreißer 
vermeſſert. 


Auf friſcher That ertappte Einbrecher ver⸗ 
haftet.—Derhaftung mit Hinderniffen. 
Ein. Farbiger, Namens Rufus Jad- 

fon, den die Boliziften Scott und Kerr 

bon der Bezirkswache an Oft Chicago 

Une. heute auf der Werft der Indiana 

Zransportation Company an der Rufh 

Str.-Brüde verhaftet hatten, bewerk— 

ftelligte feine Flucht, nachdem er Kerr 

bermefjert hatte. Scott jandte dem 

Ausreißer einenSchuß nach und glaubt 

au, ihn getroffen zu haben, doch ge— 

lang es dem Mohren, zu entfommen 
und jich bislang jeiner Wiederverhaf: 
tung zu entziehen. 

Yred Gomens, der Steward auf dem 
Dampfer , Mary“, meldete dem Bolizi- 
ften, daß Jadfon, der ald Porter auf 

dem Schiffe befchäftiat ift, ihm feine 

Uhr geftohlen habe. Yadfon murde ver= 

haftet. Kerr hielt ihn, mährend Seott 

feine Sachen durshfuchte. In einer ihm 
gehörigen Reifetafche wurde die frag- 
liche Uhr gefunden. Als Scott fie an’s | 
| Tageslicht beförberte, rif der Mohr fich 
bon Kerr los, feinen Rodärmel in der 

Hand des Beamten laffend, entriß | 

| Scott die Uhr und marf fie in den | 


| toorben, padte aber im Fallen den Aus: | 
reißer, der blitjchnell ein Meffer zog | 
und ihm mehrere Schnittmunden an 
ber Hand beibradte. Dann ftürmte er 


Belefenite 


Deutiche Seitung 


Weitens. 
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Die Zeugenvernehmung im Wil: 
trar:Mordprozejje beendigt. 


Schlußrede des Staatsauwalts. 


John Wiltrax hat ſich durch ſein Benehmen 
als Zeuge ſehr geſchadet. — Dem Staats⸗ 
anwalt fehlt ein Motiv zur Begründung 
des Verbrechens. 


Die Zeugenvernehmung in dem Pro— 
zeß des Ehepaars Wiltrax, welches der 
Ermordung des ſechsjährigen Paul 
Paszkowskis angeklagt iſt, kam heute 


Vormittag zu Ende, worauf der Hilfs- | 
Staatsanwalt Pat Carey mit feiner | Wirthſchaft abfeuerte. 


Anfprade an die Gejchiworenen be= 
gann. Lebtere werden fich porausficht- 
lich nicht vor nächſten Freitag zur Be: 
oder „nicht= 


Dem Ende nahe. 


| rathung über „Ichulbig“ 
ſchuldig zurüdziehen. 
Der Fal ijt ein recht eigenthümli= 
cher, und die Bemweisführung beider 
; Parteien meift große Lüden auf. Ju— 
| lius MWiltrar, der Sohn der Angeflag- 


‘m erften Stodiwerfe be- | Fluß. Kerr war zu Boden gerijien | ten, war Zeuge für und wider feine 


Eltern, indem er zuerft behauptete, jie | 
| pätten den fleinen Paul ermordet, mäh- 
| rend er geitern ausfagte, er hätte bei 
| der erften Vernehmung gelogen. Nicht | 


den Fußboden Beraufbrang, ihr Efjen | davon. Scott fandte ihm eine blaue | nur war er der wichtigite Zeuge des 


Itehen ließen und baboneilten. 


Als die Feuerwehr auf dem Brand- 
| plaße eintraf, mar das Gebäude von ei- 
ner dichten Menfchenmenge umtringt, 
melche die Löfcharbeiten bedeutend hin 
derte. Die Flammen maren jedoch) 
nah furzer Zeit gelöjcht, da fie nur | 
wenig um fich gegriffen hatten. Der | 
Schaden ift durch Verficherung gededt. 
Sn den drei oberen GStocdmerfen des 
Gebäudes befinden fie die Gefchäfts- 
räume der Juweliere B. F. Norris, Ali— 
ter & Co., während in anderen Thei- 
len Eleinere Yabrifanten von Schmud- 
ſachen ihre Gefchäftaftelle haben. 

— —— — — 

Strich durch die Rechnung. 


Richter Prindiville weigerte ſich, einen Haft⸗ 
Befehl gegen Jeſſe Belm auszuftellen. 
Zwei Schweſtern und die Tante der 

Anna Higginſon, die geſtern, wie an 

anderer Stelle berichtet, wieder auf— 

tguchte, bemühten ſich heute vergeblich, 

einen Haftbefehl gegen Jeſſe Helm, den 
| angeblichen Verführer des jungenMäb- 
chens, zu erwirken. 
ville wies ein diesbezügliches Geſuch 
| ab mit der Begründung, daß Fri. Hig⸗ 
ginſon ſelbſt eine Anklage unterzeich— 
nen müſſe. „Frl. Higginſon liegt ſchwer 
krank in der Wohnung ihrer Tante, 
der Frau R. V. Smith, Rr. 3960 Dres | 
ı zel Boulevard, barnieber,” fagte Frau 
| Elizabeth Laughlin, Nr. 2928 Poplar 

Ave. „Sch bin eine ihrer Tanten und | 

| erbötig, eine Klagefchrift zu unterzeich⸗ 
nen. Falls Sie einen Haftbefehl nicht 
ausſtellen, wird der Miſſethäter Zeit 
gewinnen, den Staub Chicagos von 
| feinen Füßen zu fchütteln.” 
| Der Richter blieb dabei, daß Frl. 
| Higginfon perfönlich eine Klage unter» 
| zeichnen müffe. Die drei rauen zogen 
| enttäufcht ab und begaben fi nad 
| dem 35. Straße = Polizeigeriht, um 
momöglich Richter Underwood zu ber= 
anlaffen, fit) ang Kranfenlager bed 

Frl. Higaginfon zu begeben und bort 

einen Haftbefehl auszuftellen. 
Detektivefergeant Wm.Home von ber 

Hauptwace erklärte, daß Helm ver- 

| haftet werden mürde, jobalb der Haft- 
befehl ausgeftellt fei, falls ber angeb- 

Yihe Miffethäter bi3 dahin nicht Ichon 

die Stadt verlaffen habe. 


—— 
Berihwunden. 


Edward Counfelman verläßt feine Gattin. 


„berühmten“ Fall Bartholin mieber 
mwachgerufen, ald Frau Etta Counfel- 
man der Polizei das Verfcehmwinden 
ihre Gatten, Edward Counfelman, 
meldete, der befanntlich i in Verbindung 
mit dem Falle mehrere Wochen in Ge: 
wahrfam mar. Frau Eounfelman 
theilte dem mwachhabenden Sergeanten 
Hanton in der Hauptwache mit, daß 
ihr Gatte am letten Mittwoch aus 
ihrer Wohnung, Nr. 3916 State Str., 
verſchwunden ſei, und zwar nicht 
allein, denn er habe ihren 12 Yahre 
| alten Sohn Charles mitgenommen. 
Frau Counfelman glaubt nit an ein 
Verbrechen, fondern ift überzeugt, daß 
ihr Gatte fie Io3 fein will, nachdem er 
angeblich früher den erfolglofen Ver⸗ 
ſuch gemacht hatte, ſie in ein Irrenhaus 
zu ſtecken. 
— — — — 
Verlief glimpflich. 


Zuſammenſtoß eines Kabelbahnzuges mit 
einer Trolleycar. 

Un Cottage Grove Ave. und 47. 
Straße ftieß heute ein Kabelbahnzug 
mit einer Trolleygcar zufammen. Der 
Greifmagen des Kabelbahnzuges wurs 
de von den Geleijen gejchoben und bes 
Thädigt. Frau WU. Smith, Nr. 5357 
Dearborn Str., erlitt Hautabjhür- 
fungen und ein Mann, deffen Name 
nicht ermittelt werden konnte, mwurbe 
an der Hand verlegt. Die übrigen Paſ⸗ 
Be wurden zivar wie Kraut und 

üben durcheinander gefhüttelt, Ta- 
men aber mit bem bloßen Söhreden 
En we 


* 


Heute wurde die Erinnerung an den 


Richter Prindi- 


Bohne nach. Der Neger ſank in die 
Kniee, erhob ſich aber ſofort wieder, 
eilte auf die Straße und entkam im 
Gewühl. 
| Gomens ermirfte von Richter Gib: 
bon3 einen Haftbefehl gegen den Dieb, 
| deffen Sachen von der Polizei bes | 
ſchlagnahm wurden. In der Reifes | 
taſche wurden mehrere hundert Briefe 
und die Photographien einer Anzahl 
Frauenzimmier gefunden. 

Als heute früh ein Zimmermädchen 
ein vermeintlich unbenutztes Zimmer 
des Hotels Nr. 11 Clark Sir. betrat, 
krochen zwei Männer unter dem Bett 
hervor. Das Mädchen gab entjegt Fer: | 
fengeld, .aus Keibesfräften „Einbres | 
cher“ ichreiend. Einen Augenblid fpä- 
ter waren die Boliziften Beutel und 
Caſſidy von der Hauptwache zurStelle. 
Die Einbrecher wurden verhaftet. Sie 
gaben ihre Namen als Charles Wells 
und John Sanders an. 

Ein Perſonenzug der Chicago &e 
Northweſtern Bahn hatte heute eben die 
Station Mayfair paſſirt, als einer der 
Fahrgäſte, Sergeant P. J. O'Connell 

von der Hauptwache, zufällig aus dem 
Fenſter ſehend, einen Mann erblickte, 


der wegen angeblichen Einbruchs ſteck⸗ 


brieflich verfolgt wird. Der Beamte 
zog die Nothleine. Als der Zug hielt, 
ſprang er ab, eilte nach der Station zu— 
rück und verhaftete einen elegant gekle'— 
deten Mann, der mit einer Reiſetaſche 
in der Hand auf einen Zug wartete. 
Der Häftling ergab ſich widerſtandslos 
| in fein Schidjal. Er gab zu, William 
Warner zu heißen. DO’Connell behaup= 
tet, daß der Verhaftete wegen eines am 
25. Juli in Madifon, Wis., verübten 
Einbruchs ftedbrieflih verfolgt wird. 
Ihm ſollen eine Menge Schmudfachen 
als Beute in die Hände gefallen fein. 
Marner betheuert indeh feine Unfchuld. 


—e — — 
Achtung vor dem Geſetz! 


Eiſengießer vor dem Richter. — Die Kellogg 
Switchboard Co. auf Schaden: 
erfat verflagt. 

„Arbeitervereinigungen haben das 
Recht, Wachtpoften aufzustellen, fo lan- 
ge dies in frieblicher Weife gejchieht, 
wenn fie aber dabei die von den Ge- 
fegen gezogenen Grenzen übertreten, 
jo muß Beftrafung folgen“, erklärte 
Richter Kavanagh heute gelegentlich 
ber Verhandlung der Antlagen, welche 
gegen Wm. Stoner, Michael Smith, 
Gus. Urchefzti und Mar Liecz, Mit- 
glieder der Eifengießer-Gemerffchaft, 
Nr. 372, erhoben worden find. Laut 
der Anflage jollen die Genannten ei= 
nen bon Richter Holdom erlaffenen 
Einbalt3befehl übertreten haben, mel- 
her den Mitgliedern jener Gemerf- 
Tchaft verbot, fich gegenüber der li: 
nois Malleable Iron Worf3 Co, und 
deren UAngeftellten in Drohungen und 
Gemaltthätigteiten zu ergehen. 

„Niemand befürmortet das Gemerf- 
Thaftsmefen und deifen gute Beitre- 
bunaen mehr ala ich,” fuhr der Richter 
fort, „aber die Mitglieder der Gemerf- 
Ihaften müffen fich erinnern, daß das 
Gejet geachtet und aufreht erhalten 
werden muß.” Da ihm dann mitge- 
theilt wurde, daß die Angeklagten un 
Tchuldig feien, jo verjchob er die mei- 
tere Verhandlung um zehn Tage. 

Ein meiterer Prozeß infolge des 
Kellogg’ihen Streif3 wurde heute im 
Kreiögericht eingereicht. Edwin Wilfon 
hat nämlich die Kellogg Smwitchhoard 
and Supply Eo. auf $10,000 Scha= 
benerfah verklagt, weil er por mehre- 
ren Wochen, al3 er auf dem Wege zur 
Arbeit an der Fabrik porbeiging, bon 
einem in berjelben befindlichen 
MWächter, Namens Duadenbufh, ge- 
[hoffen und dermaßen verlegt worden 
fein will, daß er mehrere Wochen lang 
bettlägerig mar. 

— — 

— AUngebrachte Bemerkung. — Ober: 
lehrer (in einer einzigen Klaffe nicht 
weniger ala fünf Namens Müller zäb- 
Iend, alles Söhne von Beamten und 
Kaufleuten, barob zur Klaffe): Nein, 
—* ee fünf Müller und feine 


Staates, ſondern auch die Vertheidi— 
| gung konnte fein fchmermwiegenderes Be= | 
| meismaterial bherbeibringen, als die 
| Ausfagen des Sohnes Aulius. Gelo— 
| gen hat der Junge, dies ilt flar; den 

; Gefchmorenen fällt nun die Aufgabe zu, 
| zu entjcheiden, welche Ausfagen, die er- 

 ften oder die zweiten, als der Wahrheit | 
; entfprechend zu betrachten find. 
| Der Staat3anmaltfchaft iſt es gar 


| 


| 


| 


| 


| 
| 


| 


nicht, oder menigftens nur in fehr bes | 


ı Ihränttem Mafe gelungen, einen Bes 
| weggrund für die Ihat 
| Sie ftüßt fich darauf, 


anzuführen. tete.“ 


daß überhaupt | 


' tein „Motiv“ vorhanden tft, da der 49 | 


| Jahre alte Wiltrar feinen Grund ha= 

| ben konnte, den jechsjährigen Paul zu 

| ermorden. Gie jtüßt jich darauf, daß 
| einzig die verbrecherifch veranlagte Na- 

| tur des Hauptangeklagten ihn zu der 
Ihat veranlaßte. 

Diefer Mangel eines „Motivs” 
wird von den Vertheidigern in ihren 
Anfpraden nad Möglichkeit ausge- 
nüßt werden. Gie werden zu beweijen 
verfuchen, daß Wiltrar feine gemalt: 
thätig. oder verbrecherifch angelegte 
Natur if. Wiltrar dürfte fich aber, 

| fo glaubt man, in Diefer Hinticht 
felbit aefchadet haben, ala er fich ge- 
ftern auf dem Zeugenftand befand, 

denn e3 wurde im Gerichtsfaale allge= 

| mein übel vermerkt, daß er, warn im= 
mer de3 Mordes, der Beerdigung des | 

vn Paul, oder auch nur deilen 
Name Erwähnung gethan murbe, 
lächelte. Die Thatfache, daß der des 
Mordes Anggklagte bei der Ermäh- 
nung der graufigen That lächeln 
fonnte, machte felbjt-auf die unbethei- 
ltgten Zufchauer einen äußerft ungün- 
ftigen Eindrud. 

Außer diefem Hinweis auf den | 
Mangel eined Grundes zu der That 
merden die Vertheidiger auch noch bie 
widerſprechenden Yudfagen Yulius 
Wiltrar’ ausnüten, indem fie bei den 
Geſchworenen Zweifel an der Richtig— 
keit der einen oder anderen Ausſagen 
zu erwecken ſuchen werden. Daß er bei 
ſeinen, für die Vertheidigung ſo günſti— 
gen, Ausſagen keinen ſo guten Eindruck 
als Zeuge machte, iſt ſicher, denn er 
konnte während des Kreuzverhörs die 
Fragen nicht mit derſelben Sicherheit 
beantworten, wie bei der erſten Ver— 
nehmung. Das zweite Mal war er 
kurz vorher eine Stunde lang in di— 
rektem Geſpräch mit ſeiner Mutter 
und ſeinem Stiefvater geweſen, was 
ihn möglicher Weiſe zum Widerruf 
ſeines erſten Geſtändniſſes veranlaßt 
hat. Was einen gewiſſen Zweifel an 
der Wahrheit ſeiner zweiten Ausſagen 
hervorruft, iſt die Thatſache, daß er 
im Kreuzverhör eingeſtand, zur Zeit, 
da er ſeine erſten Ausſagen machte, 
glaubte, ſeine Mutter „habe Alles ge— 
ſtanden“, und daß er erſt ſpäter durch 
eine Zeitung erfuhr, daß ſie keinerlei 
Geſtändniß abgelegt hat. Auch ſagte 
er aus, daß er, als er ſeine erſten Aus— 
ſagen machte, nicht wußte, daß ſeine 
Mutter gehängt werden kann, und daß 
er von dem ihr drohenden Schickſale 
erſt erfuhr, als er ihr im Gerichts— 
ſaale entgegen trat. 

Während der heutigen Verhandlun— 
gen wurde auch Mary Libias als Zeu— 
gin vernommen. Sie ſagte aus, daß 
ſie den Zinkenſpaten borgte, der nach 
dem Mord vermißt wurde, und der, 
wie man annimmt, zum Graben des 
Zoches benugt wurde, in melches bie 
Reiche verjentt wurde. 

Tri Krueger bezeugte, dak er am 
Tage, da der Mord verübt wurde, fich 
bon 7:45 Uhr Morgenz bis um 3 Uhr 
Nachmittags in Wiltrar’ Wirthfchaft 
befand. Der Mord wurde, wie man 
vermuthet, etwa um 8 Uhr Morgens 
begangen. Auch andere Zeugen mad- 
ten Ausfagen, die jedoch fein neues 
Licht auf die Angelegenheit warfen. 

Als der Staatsanwalt mit feiner 
Rebe begann, ftänd Frau PBasztomsti 
in einer Ede des Gerichtäjaales und 
verfolgte deffen Worte mit der größten 
Aufmerffamteit, trogbem fie faum ein 
Wort von der englifhen Sprache vers 


ſteht 


| 
| 


| fehrt. 


Sn ber gejtrigen Nahmittagsfigung 
war Frau Wiltrar die erfte Zeugin, 
Sie bejtritt entjchieden jegliche Xheil« 
nahme oder Verantmwortlichkeit in Vera 
bindung mit der Ermordung des Tieis 
nen Paul Pasztomsti. Sie erklärte, 
daß zu der Zeit des Mordes fie Frau 
Paszkowski erſt zwei Wochen kannte, 
aber während dieſer Zeit nie irgend 
welche Unannehmlichkeiten mit derſcl⸗ 
ben hatte. An dem Morgen, an dem 
der Knabe verſchwand, ſah ſie denſel⸗ 
ben in der Küche ſeiner Mutter mit ei— 
ner Ziege ſpielen, doch ſei er nicht in 
die Wirthſchaft gekommen. Ihr 
Gatte, John Wiltrax, habe die Wirth⸗ 
ſchaft nicht vor Donnerſtag verlaſſen 
und ſei am Freitag Abend zurücge⸗ 
Er hatte $52 in der Tafche, mo« 
für er ein Pferd faufen follte. Frau 
MWiltrar beitritt ferner, daß ihr Gatte 
am Montag einen Revolver in der 
Den Revolver 
babe fie zum erften Male gejehen, als 
ihr Oatte am Freitag beimfam. Die 
Blutfleden auf dem Boden erklärte fie 
damit, daß fie von einem Unfall ber= 
rührten. Die Zeugin benahm fig 
während ihrer Ausfagen fehr ruhig. 

Sohn Wiltrar, der Hauptangeflag« 
te, machte einen fehr ungünftigen Eins 
drud auf dem Zeuaenftand. wr zeigte 
deutlich die Aufrequng, von welcher er 
erfüllt war, und jedesmal, wenn he 
Mordes Erwähnung aejchab, lächelte 
er. Er behauptete, er habe feinerlei 
Unannehmlichfeiten mit dem Rinde ges 
| habt, auch habe er ben Knaben nie be 
fchuldigt, fein Gefährt zerbrochen zu 
haben, noch habe er in Gegenwart ans 
derer Berfonen gejagt, daff er Paul nie 
vergeben fünne, meil er bie fchlehten 
Streiche feines Sohnes Julius aus— 
plauderte. Er betritt, daß er zur Zeit 
| des Mordes einen Revolver befaß. Die 
| ihm in den Mund gelegte Bemerkung, 

„Wollen Sie, daß ich mir einen Strid 
um den Hals lege?“, erflärte er damit, 
daß er gefagt habe: „Selbit wenn ich 
einen Strid um den Hal3 hätte, fünnte 
ich nicht fagen, wer den Snaben töb= 


Im direften Verhör fagte er aus, 
daß er mährend ber Zeit, da er von zu 
Haufe fort war, fich in einer Brauerei 
auf der Meitjeite aufhielt. Während 
des Kreuzverhörs behauptete er ‚erocdh, 
daß er nicht in der Brauerei gemwefen, 
fondern die Zeit in verfchiedenen 
Mirthiehaften in der Nähe der Mar- 
well Str. verbradit habe. MWührent 
der ganzen Donnerftag Nacht bi3 zum 
Freitag Morgen fei er in ber einen 
Mirthichaft gemefen, dann habe er ich 
bis Nachmittags zwei Uhr in einem an- 
dern Schanklofal aufgehalten, und Tei 
um diefe Zeit dann nach Hanfen wart 
zurüdgefehrt. Die Lage der PBirtd- 
Ichaften, in welchen er fich angeblich be= 
fand, fonnte er nicht genau befchreiben, 
noch fonnte er angeben, mo er ben Re= 
polver faufte Nur deffen fonnte er 
fich erinnern, daß der betreffende Pa= 
den fih an Halfteb Etr., etliche Häu= 
fergevierte bon Lafe Str., befinbet. 
Al3 er in Hanfen Part angefomınen 
tar, hielt er fich noch brei Stunden in 


| einer Wirthfchaft auf, ehe er fich nad) 


feiner Wohnung begab. Die Frage, 
ob ihm Kemand, ehe er fich nach feiner 
Wirthſchaft begab, mittheilte, die Lei— 
= de3 Heinen Paul fei noch nicht ges 
funden, verneinte er. 


— — — 
Surchs Sen —— 


„Big Mack“ verfhmindet plöglich in der 
Finſterniß. 

„Big Mack,“ ein Laſtpferd der Sei— 
fenfabrifanten Yigpatrid Bro3., Nr. 
1042 32. Place, hatte heute Morgen 
ein Erlebnif, das man für unglaublich 
halten tönnte, wenn nicht zahlreiche 
Augenzeugen dafür berbürgten. Als 
nämlich das Pferd durch die Gaffe hin— 
ter dem Haufe Nr. 17 QDuincy Gtr. 
trabte, fiel es durch ein Ktellerlodh, das 
nur 25 bei 30 Zoll mißt, während, mie: 
der Wagenlenter Auguſt Sufor er= 
Härt, dad Pferd über den Rüden bes 
deutend mehr ala 25 Zoll breit ift. 
Und nicht nur, daß das große, jchmere 
Lajtpferd ohne Mühe durch dieje Kleine 
Deffnung rutfähte, e8 konnte auch ohne 
fonderlihe Schwierigfeit mieder her— 
ausgelangen. 

Der Wagenlenter juchte, ala ihm 
fein Gaul fo plöglich verfchwand, einen 
PVoliziften auf, der eine Abtheilung 
Feuerwehrleute kommen ließ. Dieſe 
legten dann dem, 17 Fuß unter der 
Erdoberfläche ſtehenden „Big Mad“ 
einen Gurt um den Leib, befeſtigten 
denſelben an einem Flaſchenzug, den 
fie am dritten Stockwerk angebracht 
hatten, worauf etwa 30 Mann — alle 
Umſtehenden wollten helfen — an dem 
Strick zogen. „Big Mack“, der ſchon 
mehrere Male durch Kelier locher ge⸗ 
fallen ift und ber baher in folchen 
Saden ſchon etwas Beſcheid weiß, 
ſtreckte, wie es ſich gehörte, zuerſt den 
Kopf aus dem Loch, dann folgten die 
Vorderbeine, die eẽ kräftig aufſtüßte — 
ein Ruck, und der Gaul ſtand wieder 
auf feſtem Boden, ohne daß er bei ſei—⸗ 
ner zweimaligen Luftreiſe die geringſte 
Verletzungen erlitten hätte. 

— — — 
Das Wetter. 

GHicago und Umgegend: Drohendes Wetter, ärts 
liche Gemitterftürme heute Abend und möglicerimerie 
auh am Donneritag. bier am Tegtgenannten 
Tage, Süpmweitwind, der nah Rorbimeflen * 
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- Eine verhängnigvote Fahr. 


Don B. Mi. Eroker. 
L Kapttel 


Ein Pariſer Modelllleid. 

Ort der Sandlungt Madame Deſirees Ausſtel⸗ 
lungsräume in der Nähe von Bond Street in 
Sonbon. Schöner Julinahmittag. 

„Und inte tft der Preis?“ fragte eine 
elegante ältere Dame, indem jie mit 
ihrer Iangitieligen Zorgnette auf das 
Ballkleid zeigte, torin fich eine Probir- 
mamjell vor ihr hin und ber drehte. 

„Hünfundvierzig Pfund,“ ermiberte 
de in Schwarzen Atlas gekleideie Ver> 

* fäuferin, und fügte dann, ihre Stimme 

gu beriraulichem Ylüftertone jentend, 
während fie einen geheimnißbollen 
Blid im Saale umhermarf, Hinzu: „ES 
tam erft diefen Morgen von Paris an 
— kein Menſch hat es noch gejehen. 
Ich legte es ſofort beifeite, denn ich er- 
wartete die gnäbige Frau heute Nachs 
mittag, und da ich deren guien Ge— 
mad tenne —" - 

Mit bebeutungävoller Miene hielt fie 
inne und überlich e3 der Eitelteit der 
Dame, fich da3 Uebrige Hinzuzudenten. 
Diefe neigte gnädig zuftimmend den 
Kopf mit den röthlichen Loden, auf 
denen ein Holettes Parifer Capote- 
hütchen fah. Die gnäbige Frau, oder 
vielmehr Mr3. Malpas, eine reiche, 
tinberlofe Witte, mar fomohl megen 
äbrer tojtbaren Toiletten und ihrer bor= 
güglichen Diners, ald wegen ihre un- 
verwüftlich jugendlichen Ausfehens be- 
zühmt. hrer nod) immer anmuthi= 
gen Geftalt und ber Kunft einer ges 
Ichidten Kammerjungfer verbantte fte 
ed, daß man fie in ihrem leichten Some 

" merfleiv und meihen Schleier Teined= 
mweg8 für älter al Dreißig gehalten 
Hätte. — Eine Frau ift ja befanntlich 
ftet8 fo alt ala fie ausſieht. 

„Der geftreifte Rod,“ fuhr bie 
Mobebändlerin fort, indem fie ihren 
Anpreifungen durch ein liebevolles 
Streicheln des gerühmten Gegen— 
ſtandes noch mehr Nachdruck verlieh, 

zund die Taille — jede einzelne der 
Perlpailletten iſt nämlich mit der Hand 
aufgenäht — ſind das Neueſte, was 
Aberhaupt exiſtirt. Die gnädige Frau 
dürfen überzeugt ſein, daß für eine 
ſolche Toilelte — die einzige in der 
ganzen Stadt — der Preis äußerſt 
mäßig iſt. Ich weiß, daß die gnädige 
Frau es lieben, das erſte Erwachen 
einer neuen Mode zu erfahren, und 
wenn diefe Mode dann von der gnäbdi- 

en Frau anerfannt wird, fo tft fie fo- 
rt tonangebendb für ganz London.“ 

„Sie wird ich niemals zu biefen 
Uermeln — over beffer gejagt zu Dies 
fem Fehlen der Uermel — verftehen,“ 
unterbrach die Dame fie in etwas Fläg- 
Iihem Zone. 

„Ab fo, e& fol alfo für die Nichte 
ber gnäbigen Frau jein? Wohl für 
bie fhöne Auftralierin?“ rief die Ver- 
fäuferin mit gut gefpielter Ueberrafch- 
ung zurüdtretend. „Wie vortheilhaft 
wird e8 die große, fchlante Geftalt und 

.. bie blendend mweihe Haut heben! Gie 

ift eine fehr vornehm ausfehende jun 

Dame.“ 

„Gemwik, aber fie ift eben auch eine 
junge Dame, die ganz genau weiß, maß 
fie will, Miß Eofte, und die troß ihrer 
munderbollen Haut nicht dazu über- 
rebet werden kann, mit ihr zu pruns 
fen.“ 

„Noch immer hier?“ rief plößlich 
eine reizende, brünette Dame in einer 
etwas gemagten, au3 Mull, Spiken, 
und Streifen von Zobelpel; zufam= 
mengejtellten Toilette, indem fie Mr2. 
Malpas zmei weigbehanbfchuhte tleine 
Hände entgegenhielt. 

„Natürlich,“ ermiderte dieſe ge— 
behnt. „Ach fie oft ftundenlang Hier.“ 
Dabei griff fie mieber zu ihrer golbe- 
nen Zorgnetie und jah fi) in dem ele= 
gant ausgeftatteten Raume um, imo 
mehrere bübfche Käuferinnen herum= 
gingen oder jahen, hier foftbare Spi- 
gen ausfucten, dort jih Schmud- 
gegenftänbe anfaben und bie vor ihnen 
in den Modellfleidvern fich hin und ber 
drebenden Probirmamfells betrachte- 
ten, oder fi mit einem Ernſt über 
Mobeblätter beuaten, ala feien fie im 
Begriff, eine blutige Verſchwörung 
auszuhecken. 

Ich mache es gerade ſo,“ geſtand 
Lady Flaſhe, eine in der großen Welt 
ſehr bekannte Dame, die wie fünfund— 
zwanzigjährig ausſah, obwohl ſie im 
unbarmherzigen Adelskalender mit 
Dreiundvierzig verzeichnet ſtand. Sie 
war eine lebensluſtige Frau, deren 

röhliche Augen förmlich ſtrahlten, als 

ſie, zu ihrer Freundin gewandt, hinzu—⸗ 
fügte: „Der Umtrieb bier macht mir 
einen Riefenfpaß; ich ehe zu gern, 
wenn fi die Leute ausfuchen. Geht 
es Ihnen nicht auch jo?“ 

Und was haben Sie heute für ſich 


beſiellt?“ fragte Mrs. Malpas mit 


eiwas gelangweilter Miene. 

Nur meine Toiletten zu den 
Goobmwood-Rennen; aber füralich habe 
ich mi? noch ein weiß und lila Kleid 
beftellt, genau mie das Ihrige.“ 

Das meiche, bübjch gepuberte, bis 
babin fo janft und ruhig lächelnde Ge: 
fit der anderen Dame nahm plöglich 
einen harten Außdrud an. 

„sch weiß ja, daß Sie mir dag nicht 
übelnehmen,“ fügte Lady Ylafhe Hinzu, 
ohne fich die geringjten Gemiffensbiffe 
darüber zu machen, daß fie ihr 
Sreunbin eine ihrer koſtbarſten Ideen 
geftohlen hatte. 

„Rein, gewiß nicht,“ verficherte Mrs. 
Malpas; „....aber ehrlich gejagt, e3 
wäre mir doch lieber, liebe Dulcie, 
Sie ſuchten ſich nicht gerade meine Toi- 

zur. Nabdahmung aus, obgleich 

ch ja wohl weiß,“ fuhr fie mit jauer- 
Füpem Lächeln fort, „vaß Nahahm- 
bie aufrichtigfte Art pon Schmei- 


i 
EU nMber, tbeuerfte Freundin, Gie 
© Haben eben einen ganz bejonbers her» 
= porragenden Gefämad. Gemwiß opfern 
Be ganze Stunden Jhres nächtlichen 


> Sölafes, um fi neue Toiletten aus- 


Da märe e8 ja geradezu 
nbe, wenn Sie berartige been für 
behielten, Und follte man’s 

u Reute f 


2 Moiälih, Sie topien wein 


—* ſie mit etwas ſpöttiſchem Lächeln 
inzu. 

Nun aber erinnerte fih Mrd. Mal- 
pas plößlih wieder der Verkäuferin 
und be3 geduldig in bem prachtvollen 
Gemwande wartenden Mähchenz, und fo 
fagte fie: „Bitte, Mi Eojte, ich möchte 
das weiße, ſilberdurchwirkte Kleid 
gerne noch einmal ſehen, und auch das 
weiß und rothe; mit dem hellgrauen 
hat es noch Zeit.“ 

„Das weiße paßt aber nur für ein 
ganz junges Mädchen, meine Liebe,“ 
bemerkte Lady Flaſhe, während ſie ſich 
vertraulich neben ihrer Freundin nie— 
derließ. „Hatten Sie die Abſicht, es 
für ſich zu kaufen?“ 

„Nein,“ antwortete Mrs. Malpas 
mit einer unwilligen Gebärde, „ſo gei— 
ſtesſchwach bin ich denn doch noch nicht. 
Mir kann man nicht nachſagen, daß ich 
mich unpaſſend kleide,“ fügte ſie, den 
etwas kühnen Hut ihrer Gefährtin mit 
vielſagendem Blick fixirend, hinzu. 
„Es iſt für Miß d'Archy.“ 

„Ah ſo, für die kleine Auſtralierin, 
Nita Fanſhowes Halbſchweſter.“ 

„a, ihre Halbſchweſter, obgleich ſie 
gar keine Aehnlichkeit mit Nita hat. 
Sie will ſich nicht einmal die Mühe 
nehmen, ihre Kleider ſelbſt auszuwäh— 
len. Ueberhaupt iſt ſie ein ſonder— 
bares Geſchöpf, kaum Einundzwanzig, 
und hat nicht das geringſte 23 
weder für ſchöne Kleider, Bälle un 
Geſellſchaften, noch für junge Herren.“ 

„Wie reizend apart — das iſt ja 
ganz etwas Neues! Und doch kenne 
ich Leute, die Miß d'Arcy mit ihren 
ſchönen, ſtolzblickenden Augen, den 
dunklen Haaren und ihrem ‚Rührmich— 
nichtanweſen‘ ſogar für hübſcher hal— 
ten, als Nita. Ich für meine Perſon 
kann das freilich nicht finden. Iſt ſie 
nicht ſehr reich? Miß d'Arch, meine 
i u 


„Doch, Goldminen, Befigungen in 
Melbourne und ein riefiges Baar- 
vermögen. Mein Schwager verbiente 
den größten Theil feines Geldes erit, 
nachdem er ihre Mutter, die ebenfalls 
ein großes Vermögen befaß, geheirathet 
hatte, jo daß Me arme Nita eine ver» 
zu nur fleine Mitgift er» 

elt.” 

„Aber einige taufend Pfund Hat fie 
doch wohl jährlich?“ fragte die Andere 
neugierig. 

„Gewiß; aber neben Maureens 
Einkünften iſt das ſo viel wie nichts. 
Maureen iſt nämlich die iriſche Bezeich— 
nung für Mary. Sie iſt zehn Jahre 
jünger als ihre Schweſter. Nitas 
Mutter hatte Mr. d'Arcy geheirathet, 
als er noch ein ziemlich vermögensloſer 
Mann war. Zuerſt machte er ſein 
Glück im Pferdehandel, dann mit 
Goldminen, allein leider durfte meine 
arme Schweſter den neuerworbenen 
Reichthum nicht mehr genießen. Sie 
war eben nicht für das rauhe Leben in 
den Kolonieen geſchaffen und konnte 
den beſcheidenen Luxus und die kleinen 
Bequemlichkeiten, an die ſie von Hauſe 
aus gewohnt war, nicht entbehren. So 
ſtarb ſie ſehr frühe, und d'Arch über— 
gab mir das kleine verwaiſte Mädchen 
zur Erziehung. Ich habe Nita ſtets 
wie mein eigenes Kind betrachtet, auch 
ſieht ſie mir merkwürdig ähnlich. 
Finden Sie nicht auch?“ 

„Jedenfalls iſt ſie eine der reizend— 
ſten Frauen von London. Sie könnten 
Schweſtern ſein,“ behauptete Lady 
Flaſhe, die zwar im Rufe der Gut— 
müthigkeit ſtand, aber doch manchmal 
recht ſpöttiſch ſein konnte. 

Mit ſtrahlendem Lächeln aber nahm 
Mrs. Malpas dieſe ungeheure Schmei— 
chelei entgegen und fuhr dann mit 
wachſender Lebhaftigkeit fort: „Nun, 
Sie kennen ja Nitas Verhältniſſe, und 
wie glücklich ihre Ehe mit Sir Greville 
Fanſhawe iſt. Mein Schwager aber 
heirathete als zweite Frau eine in den 
Kolonieen geborene Irländerin. Sie 
verunglückte bei einer Jagd, und auch 
ſie hinterließ ein einziges kleines 
Mädchen, das d'Arch unendlich liebte 
und verzog. Er behielt die Kleine bis 
zu ihrem fünfzehnten Jahre bei ſich, 
dann ſtarb auch er. War das nicht 
egoiſtiſch?“ 

„Zu ſterben?“ 

„Warum nicht gar! Nein, die Kleine 
ſo lange bei ſich zu behalten, bis ſie ſich 
ihre eigenen Anſichten vom Leben ge— 
bildet hatte. Denken Sie ſich dieſes 
wilde Kolonialpflänzchen in meinen 
Händen, was für Gegenſätze!“ rief ſie, 
ihre hübſchen, etwas kurzſichtigen 
Augen gen Himmel richtend. „Natür— 
lich ſchickte ich ſie ſogleich auf eine 
höhere Töchterſchule und ſpäter nach 
Dresden. Letztes Jahr führte ich ſie 
dann in die Geſellſchaft ein und ſtattete 
ſie mit den ſchönſten Kleidern aus. Im 
Mai wurde ſie bei der großen Cour der 
Königin vorgeſtellt, dann beſuchte ich 
die erſten Badeorte mit ihr, denn ſie iſt 
ungeheuer reich, und ich that mein 
Möglichſtes, ihr Gelegenheit zu einer 
glänzenden Partie zu verſchaffen.“ 

„Nun, da konnte ſie ja unmöglich in 
beſſere Hände kommen,“ bemerkte ihre 
Zuhörerin. 

„Und doch war alle meine Mühe ver⸗ 
geblich, denn, wie ich Ihnen ſchon ſagte, 
nichts iſt ihr ſo zuwider, als hübfche 
Kleider, große Geſellſchaften und junge 
Herren; man kann nie wiſſen, ob ſie 
nicht irgend Jemand vor ben Kopf 
ftößt und ihre vornehmen Bewerber ab» 
Ichnauzt, während fie arme, geringe 
und gänzlich obffure Leute ftetß er- 
muthigt.“ 

„Du lieber Gott, was für ein Unter⸗ 
ſchied im Vergleich mit Nita, die ſchöne 
Kleider, Geſelligkeit, elegante Menſchen 
und — darf ich es hinzufügen? — 
junge Herren fo gern bat!“ 

„Warum follen Sie das nicht jagen 
bürfen? Greville ift nicht im Gering- 
ften eiferfüchtig, fondern hat es im 
Gegentheil recht gern, wenn Nita be 
mwunbert und gefeiert wird.” 


Gortſetzung folgt.) 
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Das Mündel-Kiudel, 


Eine Erzählung von Beter Rofegger, 


Im Garten des Gafthaufes „Zum 
Rothen Herzen“, an einem Edtifh, faß 
ein junger Mann. Er war ber einzige 
Saft, die Mittagsleute hatten ſich ſchon 
berzogen und dieltachmittagszecher mas 
ten noch nicht angerüdt. Die jungen 
Wildtaftanien gaben wenig Schatten, 
auf den runden Tifchen mit den unor» 
dentlich verfchobenen Tifchtüchern, an 
denen bie und da Spuren der Brüten- 
fauce fihtbar waren, lag die grelle Ups 
tilfonne. Drinnen in einem Wintel 
ber ©aftftube fauerte ein Kellner, ber 
einen Theil des fühen Schlafes, ven in 
ber Bornadht anhaltende Irinter ihm 
geitohlen hatten, einzubringen Laite, 
Der junge Gaft, auf deffen blaffem Ge- 
fiht kohlſchwarze Augenbrauen und 
ein ſchwarzes, dünnes Schnurrbärtchen 
lagen, ſtützte ſein Haupt auf den Ell⸗ 
bogen, ſo daß der geſprenkelte Stroh— 
hut auf dem Ohre lag. Er hatte vor 
ſich ein volles Glas Bier ſtehen, in dem 
der weiße Schaum bereits zerronnen 
war. Er blickte hinaus auf die Ka— 
ſtantenallee, in welcher gelangweilte 
Spaziergänger hin und her ſiffelten 
oder auf den Bänfen faßen. Am Als 
leedamme balgten ein paar Gaffenjun- 
gen, die grüne Gefichter und bunte 
Ringe um die Augen hatten und bie 
paar Lumpen, fo fie an den mageren 
und fhmugigen Gliedern trugen, fi 
gegenfeitig vollends herabzureißen 
fuchten. Um ein Tafchenmefjer rauf- 
ten fie fich, und als der eine dem anbe- 
ren das Bein fehlug und dann mit feis 
nerBeute bavonlief, zeterte der andere, 
fi träge vom Rafen erhebend, gegen 
den einfamen Gartengaft herauf, mies 
mit dem Finger auf ben Fliehenden 
und ber hätte das Taſchenmeſſer ge⸗ 
ſtohlen, dem Herrn, der dort auf der 
Bank geſeſſen. Wenn er ihm das Meſ⸗ 
ſer nicht ſchenke, ſo werde er ihn anzei⸗ 
gen. — Aus dem Sinnen über die 
Zukunft ſolch' verwahrloſter Kinder 
wurde der junge Mann geweckt vurch 
einen raſch in den Garten tretenden 
zweiten, der Ueberrock und Stock auf 
einen Seſſel warf und ſich bei dem 
Freunde entſchuldigte, daß er ihn hatte 
warten laſſen. Mit beiden Händen feis 
nen braunen Vollbart ſtreichend, ſetzte 
er ſich an den Tiſch, rief nach einem 
Glas Bier und auch der erſtere ließ ſein 
abgeſtandenes Glas gegen ein friſches 
umtauſchen. 

„Ich hatte zum Schluß noch eine Ue— 
berſtunde mit drei Prozeſſen,“ erzählte 
der Ankömmling. „Eine Ehrenbelei— 
digung und zwei Paternitätsklagen.“ 

„Paternitätsklagen?“ fragte der 
junge Mann und hob jetzt ſeinen Kopf 
in die Höhe. „Das iſt intereſſant.“ 

„Ach, mas verftehftt Du dabanf“ 
lachte der Bezirfärichter. 

„Aber anhören fann man’s doch.” 

„sm Vertrauen gefagt, Alfons, Du 
jtehit mir feit einiger Zeit gar nicht 
danad) aus, ald ob Dir mit MWiderfich- 
feiten gedient wäre. Nein, für Stepf- 
bänger find Gerichtsangelegenheiten 
En die richtige Unterhaltung. Heil 
Dir!” 

Er bob fein Glas zumAnftoßen, Als 
fons that ihm verdroffen Bejcheid “nd 
goß dann fein Bier auf einen Zug hin- 
unter, während ber Richter jich "it ei- 
nem halben genug that, den er mit Be- 
hagen bollführte, um dann feinen et- 
was genetzten Bart wieber in Ordnung 
zu bringen. 

„Sage mir, Freund, mas fehlt D’r? 
Haft Du Deine Luftigfeit in den Tas 
Then de3 Winterrods gelaffen? Gibt 
Dir da3Staat3eramen fo viel zu jchaf- 
fen oder bat Dir Dein Alter die Ras 
tionen verringert? Andere Mifgefhide 
fann ich mir bei einem Stubiofus nicht 
benfen.“ 

„Richt?“ 

„Dbder unglüdliche Liebe? Doch dazu 
haft Du, fo viel ich weiß, nie ein Tas 
lent gehabt.“ 

„Nein, dazu habe ich nie ein Talent 
gehabt,“ fagte Alfons gelaffen nad 
und job auf dem Tifch das Saljge- 
fäß bei Seite, obfchon e8 ihm nicht im 
Mege gewefen war. Er rief nach Bier. 
Aber al3 der Kellner um dad Glas 
fam, mehrte er ab: „Ich banfe. Ach 
trinfe nicht mehr.“ 

Mit einiger Befrembung betrachtete 
nun ber Bezirkörichter feinen Freund 
darauf hin, ob er nicht etwa krank ſei. 
Der Andere hielt das nun nicht mehr 
lange aud. Diefe Gelegenheit mar ihm 
ja erwünfcht. Für die Qänge ift feld 
ein Anliegen nicht mehr zu ertragen, 
ohne alles mittheilen zu fönnen. lind | 
mem follte er e8 mitheilen al3 diefem 
Manne, ber, um etliche Nahre älter, 
entfernt mit ihm verwandt und feit 
Kindheit vertraut, fich ftet3 ald verläß- 
licher und verfchmwiegener Freund ers 
tiefen hatte. 

„Suftan,“ fagte er plöhlih und 
rüdte feinen Seffel. „Ich möchte Dir 
etwas fagen. Vielleicht fannft Du mir 
einen Rath geben. Aber figen bleiben 
möchte ich nicht hier. Machen wir eis 
nen Spaziergang.“ 

Sie legten ihre Münzen bin und 
gingen. Durch die Allee hinauf ſchwieg 
Alfons, erft als fte in den Eichenmwalb 
famen, wo ber Kiedweg mit dem&chat» 
ten ber treibendenBaumgimeige bejpren- 
felt war, büdte er fih nach ‚inem 
Gteinden, warf e8 wieder fort und 
fagte: „Dente Dir, Guftan, ich habe 
Malheur gehabt. Mit ber Kleinen 
Blonden.” 

„Mit der Strohhutmamfell? “ber 
das ift doch wohl vorübergehend. Du 
haft mir ja fchon lange nichts mehr 
bon ihr erzählt.“ - 

„Run eben dann hätteft Du Dir’s 
denfen fünnen. Sie ift tobt und — 
das Kind lebt.“ 

Da blieb der Richter ftehen, kehrte 

& dem freunde zu und fagte leife und 


fi 
gebehnt: „Na, hörft Du!” — 


Alfons ſchaute ihn unficher an. 
„Dein Richterantlig magft Du nur 
abjeit3 Taffen. Das kann ich jet nicht 
brauchen. Ach bin fchmer abgeftraft. 
&o theuer ift Dir da3 ficher nie zu fies 
ben gelommen. Sie ftarb in der Kli- 
nit, Das Kleine — heute jehh3 Lage 
alt — ift im Findelhaus.“ 

„Nun alfo!” rief der Richter, «ber 


‚Alfons fand den Auf nicht ganz harm- 
log. „&ntmweber,“ jagte er, -„glaubft 
Du, ich gebe mich mit dem Finbelhaufe 
zufrieden, ober —. Gei verfichert, daß 
mir die Sathe verteufelt nahe geht. — 
Sol e3 nun im’3 Waifenhaus? Ober 
in eine andere Unftalt? ch höre, man 
bringt fo einen Wurm nirgenb3 unier. 
Dann geben fie ihn aufs Land hinaus. 
Mo fie Enger! machen.“ 

„Xber, das wirft Du doch nicht zu=- 
laſſen!“ 

Ja, glaubſt Du denn, ich werde mich 
nennen und befennen?“ 

„Mein lieber Alfons, das wirft Du 
allerding3 müffen.“ 

„Du tennit doch meinen Alten. Der 
würde mich enterben. Was fage id), 
enterben. Grmorben mürbe er mid. 
Menigftend träfe ihn ber Schlag.” 

„Dein Vater mag zwar ein bischen 
fo etiwa® fein, mie ein Moralphifiiter. 
Du verzeihft fhon. Aber ich halte ihn 
au) für einen anftändigen Dann — 
Du verzeihft abermals. Dad Rind 
feines Sohnes mwirb er nicht verberben 
laſſen. if es ein Knabe?“ 

„Natürlich! Aber daß ich den Alten 
in bie Gefchichte einmeihe, das tft ganz 
ausgefchloffen. Wenn ih nur Gelb 
hätte, dann ließe ſich's leicht machen. 

„Seht er Dir immer noch bloß 
zwanzig Kronen aus, monatlich?“ 

„Könnte ih mir ein Automobil 

halten oder menigjtens ein Reitpferd, 
tie anbere unfjerer Sippe, ich hätte 
mich nie nad biefer Richtung Bin fo 
teit verloren. Ach habe fchon gedacht, 
ob ich jet nicht die Reife nad) Eng» 
Yand machen follte, mie e3 mein Alter 
wünfcht. Natürlich hielte ich mich bie 
Zeit über bei einem guten Freunde ver⸗ 
borgen und mit dem Gelde wäre das 
Kind für eine Weile verſorgt. Was 
meinſt Du?“ 
Als die beiden Männer langfam 
weiter gingen, ſagte der Richter in 
einem eiwas ſingenden Tone: „Ja, 
ja! So machen ſie's Alle. Faſt Alle. 
Iſt die eine Dummheit vollbracht, 
dann machen ſie die zweite. Aber es iſt 
ja gar nicht nöthig, Alfons, daß Du 
Deines Kindes wegen ein Spitzbube 
wirſt. Es wird auch ſo gedeihen. Hat 
es ſchon einen Vormund?“ 

„Was weiß ich. Wenn's erſt auf ſo 
einen Vormund ankommt — das ſind 
mir auch die rechten. Die Waiſen, die 
ba auf dem Lande draußen verlauſen 
und verſumpern und endlich Trottel 
oder Lumpen werden — Alle haben 
ihre Vormünder. Du ſiehſt, daß ich 
mich ſchon unterrichtet habe.“ 

„Alſo Deinem Vater willſt Du 
nichts Tagen?” 

„Nein. E& mürbe das ganze yamt- 
lienglüct — was man fo nennt — zer= 
ftören. Um meiften mürbe Mama bar- 
unter zu leiden haben. Nein, daheim 
in der guten Stube breite ich meine 
Sadıe nicht aus. Niemals.” 

„Lieber verleugneft Du da3 arme 
Kind, läht e8 verderben, zum Trottel 
oder Spikbuben werben. Na, ich bant’ 

ön.“ 

Da faßte Alfons den Freund am 
Arm und ſprach: „Ich habe Dir nicht 
vertraut, damit Du mich raſend ma— 
chen ſollſt. Wenn Du feinen Rath 
weißt — ich habe Dich ja nicht ver— 
pflichtet dazu.“ 

„Fonſerl! Fonſerl! Daraus, daß Du 
jetzt geneigt biſt, Anderen Unrecht zu 
thun, fehe ich klar, daß Du unglücklich 
biſt. Und das freut mich. Das Unglück 
kommt von Deinem Kummer und der 
Kummer kommt von der Liebe. Du 
liebſt Deinen Knaben.“ 

„Aber ja!“ brauſte Alfons auf, zor⸗ 
nig erregt darüber, daß ihm eine frem⸗ 
de Hand ſo tief in den verſteckteſten 
Herzwinkel griff. Die andere Liebe 
hatte er dem Freunde gern verrathen, 
dieſer hatte er ſich geſchämt. Sie war 
zu zart und wunderſam, er war ih—⸗ 
rer zu ungewohnt. Dieſes ſo ſanft und 
ſo unwiderſtehlich hinneigende wehe 
Gefühl, dieſes Luſtgefühl, dieſes 
Angſtgefühl —dieſes abgrundtiefe Er—⸗ 
barmen—menn ba3 Vaterliebe mar!— 
Dann erzählte er, wie er durch man« 
cherlei Finten in's Findelhaus gelom- 
men war und das Kind geſehen hatte. 
Für eine Verwandte in der Provinz 
ſollte er ein kleines Kind ausſuchen, 
eine lächerlichereLüge fiel ihm nicht ein, 
doch ſie war gut genug, um ihn vor 
das Bettchen zu bringen, über dem auf 
der Tafel der Name Richard Fachler 
und eine Nummer ſtand. Das war 
auch Alles, was ſein Kind beſaß, und 
er—der junge Vater—ſollte einmal 
drei Stadthäuſer erben. Und konnte 
ihm nichts davon geben. So klein lag 
es da und ſein rothes Köpfchen war 
kaum größer wie ein Apfel. Den Mund 
und das Näschen hatte es, ſo däuchte 
ihm, von ſeiner Mutter, dem guten, 
armen Mädel, das ſie am ſelben Tage 
in die Leichenkammer trugen. Die Au— 
gen des Kindes hatte er nicht geſehen, 
es ſchlief, es verſäumte den Augenblick, 
da ſein Vater vor ihm ſtand, das erſte 
und vielleicht das letzte Mal. 

„Und ſeither,“ ſagte Alfons, „wohin 
ich blicke, überall dieſes Kindergeſicht. 
Vorhin im Gaſtgarten ſah ich Gaſſen—⸗ 
jungen, verkommene Rangen, und ei— 
ner hatte das Geſicht Richards, der 
Teufel hol's, und war doch eine Fratze! 
— ich glaube, ich bin hyſte— 
riſch.“ 


„Weißt Du, was man draußen im 
Volke ſagt?“ ſprach nun der Richter. 
„Wenn von den Eltern eines ſtirbt, 
erbt der andere Theil die Liebe desſel— 
ben zum Kind, ſo daß er eine doppelte 
Liebe hat, die des Vaters und die der 
Mutter. Wörtlich weiß ich nicht, wie 
es lautet, ein Spruch iſt's.“ 

„a, mein Gott, was finge denn ich 
mit dieſer doppelten Liebe an! Unb 
kein Kind dazu. Nein doch, auf einmal 
ſo ein kleines, kreiſchendes Kind haben, 
und doch wieder keines haben —eiwas 
Komiſcheres gibt's nicht mehr.“ So 
der junge Mann, und dabei mußte er 
Tich heftig fhneugen. 

‚„Regnet’3 benn?“ rief plößlich der 
Richter; zwiſchen den Aeſten ber Eichen 
klatſchten einige Tropfen nieber. „ER 
muß mol, denn ich habe den. neuen 
Ueberzieher an und feinen Schirm bei 
mir. Da reanet’3 immer.— Schon inie- 


| Waaren aller Art angeftapelt; 


| 


ber vorüber. Aprilwetter. — a, 
reund, Du Haft mich gmar nicht um 
ath gefragt in Deiner Angelegenbeit. 

E38 gibt eigentlich mweiter auch feinen. 

Uber ich biege bad Dokument ein, Das 

heißt, es wird berückſichtigt. Es iſt ja 

nicht ganz unmöglich, daß ſich etwas 
machen läßt.“ 

Soldhes ift befprochen worden auf 
jenem Spaziergange. Am Abende, als 
die Freunde auseinanbergingen, 
ſchlenderte Alfons noch eine Weile 
durch die Stadt, ed that ihm aber da3 
eleftrifche Jicht weh und er fuchte bie 
Gaffen, mo nur noch einige ber alten, 
trüben Gaslaternen brannten. Er fam 
auch zu dem Gebäude der. Finbelan- 
ftalt, ging einen recht langfamen 
Schritt und fam doch vorüber. Nah 
dem Friebhofe führte diefe fehmale, 
mintelige Gaffe hinaus. Aber er fagte 
fih: Nicht fentimental fein! Wenn Du 
mas Warmes übrig halt, fo gib ed Le— 
benden. Er fehrte um und fam mieber 
am FFindelhaufe vorüber. E3 mar 
Thon fpät in der Nadıt. 

* * 


Am Stadtiplatz, links von der 
Rathhausecke mit dem ſechseckigen 
Thurm, ſtanden in geſchloſſener Reihe 
die Häuſer des Kaufmanns Marand. 
Das letzte derſelben, das Eckhaus an 
der Bürgerſtraße, trug das Schild „zu 
den drei Schaufeln“. Es war vomErd⸗ 
geſchoſſe bis zum dritten Stock mit 
die 
Treppen, Hofbalkone und Hallen ſurr⸗ 
ten den ganzen Tag wie ein Bienen— 
hwarm von Kaufluftigen, die von 
zahlreichen Kommis und Handlafigern 
bedient wurden. Durch bad Gebränge 
Ihritt manchmal, die Hände am 
Rüden, ein ftattlicher alter Herr mit 
weißem, halbfurz gejchnittenem Haar 
und grauem Spitbart. Er machte bor= 
nehmeren Runden die Honneurs, mer 
ihn aber nach einer Waare ober deren 
Preiß fragte, den mie er mit einer 
leichten Hanbbemegung an die Bebie- 
nenden. Das war Herr Nofef Maranbd, 
der Chef des Haufes. Ym vierten Stod 
hatte er eine geräumige Wohnung für 
fi, fein Tleines Frauchen und feinen 
einzigen Sohn Alfons. So lebhaft es 
in ben unteren Stodwerlen berging, 


* 


‘fo ftill mar e3 im oberften. Der Sohn, 


ein studiosus-juris, mar felten zu 
Haufe, und wenn bodh, fo war er in 
neuefter Zeit fhmeigfam und fchmer- 
müthiger Stimmung. Die Mutter 
fuchte ihm feine Lieblingsſpeiſe aufzu— 
drängen, durchwärmte übermäßig fein 
Atmmer, mollte a fhon ben 
Arzt rufen, denn fie mar überzeugt, 
daß eine innere Krankheit in ihm nage. 
Sein Vater mar der Meinung, Alfons 
arbeite zu wenig und ber Müfftagang 
made mißlaunig. 

Nun murbe der alte Herr felbft, ob» 
ſchon er ftet3 tüchtig arbeitete, eine3 
Tages in eine große Mißlaune ver— 
feßt. Kam et zum Mittagsmahl mit 
zorngerdtheten Wangen, einen grauen 
Papierbogen in ber Hand. „Da haben 
mwir’3!*  polterte er auf feine er- 
fchrodene Frau 10a, „Diefe Qumpen! 
Da fegen fie Kinderuuf die Welt und 
laffen Andere dafür forgen. Sie fün- 
nen mich zwingen, ſagt mein Recht3- 
antvalt, und ich jage, jte fünnen mid) 
nicht zwingen. Geht das Bezirks— 
gericht kurzer Hand her und komman—⸗ 
dirt mic) zum Vormund eines Yindel- 
finded. Oder fo etmad. Den Herrn 
Papa fennt man nicht, natürlich, und 
die Mutter jtirbt bei der Geburt. Diefe 
Gemiflenlofigfeit! Umd jet drängen 


| fie mir den Balg auf, e3 tft ja zum 


Zodtlachen! Aber ich refurrire! Zmin- 
gen! ch glaube nicht, da man zu 
fo etmaß gezwungen merden ann. 
Das it doch eine Gemiffensfache, und 
zu einer jolden fann fein Menfch ge- 
zwungen werben. Nein, was fie Einem 
bei und Alles aufmugen wollen!“ 


Seine frau war bald beruhigt und 
meinte, daS Unglüd fei ja nicht fo 
groß. Er hätte doch fchon öfter Wor- 
munbftelle vertreten und mifle, daß 
außer ein biöchen Uebermachunn des 
Mündel3 nichts verlangt merbe. 

„NRichtd verlangt, nichts verlangt! 
Schon morgen bin ich zu Gericht be= 
Tchieden zur Pflichtgelobung, um neun 
Uhr. Gerade diefe fatale Stunde, mo 
die erjte Boft abzufertigen ift. Und fo 
geht’3 hernach fort mit den Zaufereien, 
einmal zu Gericht, dann zum Find, 
dann in den Stabtrath, dann zum 
Vater —“ 

„Aber wenn man ben Vater gar 
nicht mei,“ lachte bie kleine muntere 
Grau. 

„Eben, der Bormund fol ihn 
fudhen, da gehört zu feinen erften 
Pflihten. Und wenn man fo ’nen 
Kerl dann noch bei den Ohren nehmen 
bürfte! Hat ber Vormund NRechte? 
niemals, nur Pflichten — ich pfeife 
darauf.” 

Alfons faß bereits bei feinem Sup- 
—— und löffelte tüchtig darauf 
08, 1 

„Du ibt fehon mieber zu bei, 
Kind!” verwies ihm die Mutter, denn 
er war roth im Geficht bi3 Hinter Die 
Ohren. Während bes Effens ftellte er 
fih dann gelangweilt, Tugte aber doc 
heimlich auf dad Dekret, das der Alte 
neben fich auf bie Kommode geworfen 
hatte. Der Name des Münbdels inter- 
ejfirte ihn ein biächen. — E3 mar rich- 
tig. Richard Fachler. Sein Vater 
war Bormund bed Enfeld geworben. 

Un einem ber nächjiten Tage begeg- 
nete Alfons feinem Freunde Guſtav 
auf der Promenabe. Ganz flüchtig, 
denn Beide gingen in Gefelichaft, 
„Zufrieden?“ rief ihm ber Bezirld- 
richter zu. 

Nun fam die Nothmwendigfeit heran, 
dak Marand im Yindelhaus fi nad 
dem Kind erfundigte. Die Befuchd» 
ftunde traf fi gerade mit einec Han 
deläfammer-Gigung, er hatte alfo 
nicht Zeit und fhidte feine Frau. Die 
fam ganz erregt nad) Haufe. Ein fo 
herziges Kind Habe fie noch ihr Lebtag 
nicht gefehen. Dann begann fie, e3 zu 
Kferem Gel den ARurkgetie burdf 
infterem urszettel dur 
Ib am Alfons mit der Geibenbürfte 
einen Zhlinber glättete. So ordentlich 
batte er den Hut noch nie ꝓtũruet: fo 


lange bie Mutter rebete, ftand er am 
Tenfter und bürftete den Hut. Sie 
hatte auch die Papiere der Sinbeß- 
mutter mitgebracht, derer bemächtigte 
fi fofort der Student, um feinem 
vielbefchäfttaten Vater die Durchficht 
zu erfparen. Außer den gewöhnlichen 
Dokumenten mar ein zierliches Notiz= 
büchlein da, bad er unterfchlug und 
aus welchem er fpäter ein paar Blätter 
entfernte, auf denen fein Name ftand. 

Sn der nächften Woche murde Ma- 
rand — und zwar zu fehr ungelegener 
Stunde, er hatte nothwendig im Waas 
renmagazine zu thun gehabt — zu 
Gerichte beſchieden, um feine Unter: 
Ihrift zur Verfolgung und Habhaft- 
machung des Kindesvaters zu leiſten. 
Er that ein Uebriges und beftimmte 
für die Auffindung „dieſes Strolches“ 
ein Pramium von fünf Dulaten. 
Mittlerweile fündigte das Yindelhaus 
dem finde den Aufenthalt, e8 fei 
eigentlich fein YFindellind, weil ja bie 
Mutter befannt war, e3 gehöre in ein 
Kinder-Afyl. Da gab ed nun neuer: 
liche Laufereien zu dem. Behörden, zu 
allerlei Anftalten und Perfönlichkeiten, 
und ber Arzt verlangte, das Kind 
müffe eine Amme haben, e8 fei [chmäch- 
licher Natur und fünne nur durch be= 
fondere Sorgfalt am Leben erhalten 
erben. Unter foldhen Plagen nahın 
Marand eines Abends, als er mit fei- 
ner tleinen Familie beim Ihee jaß und 
eine borzügliche Havanna rauchte, Ans 


laß, über die Folgen eines Tyehltrittes | 


zu fprehen und ganz ausdrüdlich fei- 
nen Sohn davor zu warnen. „Wenn 
Du einmal jo was anftellteft, Alfons! 
Ich weiß nicht! Ich möcht's nicht er= 
leben! Merk’ Dir’3!” Darob war die 
Mutter etiva3 ungehalten und meinte, 
ba3 fei wirklich ganz überflüffig, vor 
Alfons foldhe Sachen zu beiprechen; 
wenn fie fonft feine Sorgen hätte! Die, 
daß ihr Sohn in fraglicher Beziehung 
etiwa nicht mufterhaft jei,mwolle fie leicht 
vertragen. Man müffe ihn nur nicht 
mit der Nafe darauf ftoßen. 

Um nähften Morgen, alaAlfons 
- die Univerfität ging, begegnete ihm 
auf der Treppe ein Weib vom Lande. 
€3 Hatte einen großen Handtorb bei 
fih, da3 runzelige Gefiht, dad nur 
theilweife auß dem muljtigen Kopftuch 
berporgudte, mar über der Naje mit 
einem Leinwanbpflafter bebedi. Zu 
ihren Füßen beulte plößlich ein braus 
ned Dahöhündchen auf, dem fte auf 
bie Pfote getreten. „Luder, verdamm« 
tes!" freifchte die Alte und ftach mit 
ihrem rothen Regenfhirm nach dem 
Thier. Und dann erfundigte fie fich 
mit einer bünnen fingenden Stimme, 
die aus zahnlofem Munde fam, cb in 
dem Haufe der Kaufmann Marand 
wohne. Sie habe gehört, er fei derBor- 
mund eines }yinbelfindes, und da fie 
gerade beim Arzt in der Stadt zu thun 
gehabt habe, jo wolle fie aleich ein *lei= 
nes Kind mit nach Haufe nehmen und 
da möchte fie halt anfragen, wa3 dafür 
bezahlt würde. 

Alfons antwortete, der Mann woh— 
ne allerdinga im Haufe, aber er iwürbe 
fie, wenn fie in diefer Sache vorfpreche, 
unfehlbar über die Stiege herabimwerfen. 
Darob ift die Alte umgekehrt und Ul- 
fons hat auf feinem Weg in die Vorle- 
fung und mährenb berjelben den Ges 
danfen meitergefponnen, tvie, wenn der 
Heine Richard diefe Here zur Nähr- 
und Pflegemutter befäme? 

Bei einem Vorfpruch im Findelhaus, 
um für das Kind bie Bleibefrift zu ver— 
längern, fand der alte Herr fich doc 
genöthigt, fein Münbdel anzufehen. Und 
als er nad Haufe fam, war er unmirfch 
und über fein Journal gebeugt, rief er 
außd: „Der arme Wurm fann ja [ohließ- 
lich niht8 dafür. Es ift ein armer 
Wurm. Anders fann man’ nicht ſa— 
gen.“— Und Abends beim Thee lauerte 
er die Stimmung feines Yyraudhens ab. 
Sie hatte viele gute Taae und er wollte 
nicht gerade einen der wenigen fhlechten 
erwiſchen. 

„Die Sache bin ich ſatt,“ polterte er 
plötzlich hervor. „Ein Gelaufe hin und 
her, ſchon wochenlang. Eine Behörde 
ſchiebt's auf die andere, niemand will 
ſich annehmen um arme Weſen. Wenn 
ich — wie es beinahe ausſieht, das 
Findelhaus bezahlen ſoll und die 
Amme verlohnen und für's weitere 
Fortkommen ſorgen — ja zum Satan, 
da iſt's einfacher, man nimmt das 
Kind in's Haus — —. 

Und nun forſchte er, was ſie dazu 
für ein Geſicht zog. Sie zog aber gar 
tein's, ſondern behielt ihr natürliches 
bei, das gute, freundliche, blaffe und 
feinrungelige Geficht. Hingegen hatte 
Alfons, der gerade eine Zigarette zu 
drehen im Begriffe mar, mit einer 
plumpen Armbemegung bie Xabaf- 
Thachtel über den Tiſchrand hinabge— 
ftoßen, nun fonnte er fich den feinen 
Türkifhen auf dem perfifchen Teppich 
zufammenfegen. 

„sm Gartenzimmer,“ febte der alte 
Herr bei, „würde eö wenig geniren. Na- 
türlich eine Amme dazu, und die Sade 
bat fi) gehoben. GSelbitverjtändlich 


"nur für die erfte Zeit, bis das Gejchöpf 


etwas fräftiger ift und ohne VBebenfen 
auf’3 Land gebracht werben fann.” 

Die Frau mar über biefen Vorfchlag 
verwundert. Anftinttiv regt ed eine 
Frau auf, wenn der Mann plößlich em 
fremdes Kind unficherer Herkunft in’3 
Haus nehmen mill. 

„a3 meint hr?“ fragte er. 

„Mich geniert’3 nicht,” antmortete 
Alfons mit gleichgiltiger Miene. 

Die Mutter meinte, dad müßte erft 
gut überlegt werden. Hätte man fo 
etwas einmal im Haufe, dann Mmäre 
ſchwer, es wieder fortzubringen. Es 
müſſe extra dafür eine Magd gehalten 
werden unb allerlei jonft. Die Män- 
ner bätten feine Ahnung, maß ba3 
beißt, ein Tleines Kind im Haufe zu 
haben. Aber fie feien. nachher doch die 
erften, die fich über das Kindergeſchrei 
* 

Mich genirt's gar nicht“, verſicherte 
Alfons noch einmal. 

„sh glaube endlich au tem Vater 
auf ber Spur zu fein“, fagte der Alte. 
* das, poſitive Anhalispunkte 
chexlei Aimmt auffallend. Ihr erin⸗ 


noch leine vorhanden, aber man⸗ 


Kein Wunder 


das wir viel leiden 
wenn geplagt mit 


Leberielden, 
Unreinem Blut, 
Magenileilden, 
Appetitiosigkeit, 
Unverdaulichkeit, 
Verstopfung, 

und Billösitat. 


Bir drauchen jedoch 
nicht lange ju leiden, 


Dr. August Koenig’s 


Mamburger 
Tropfen 


if das fpecifiiches Mittel 
gegen alle diefe Leiden, 
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nert Euch nodhan den Kommis Steiner, 
ben ich vor zwei Jahren entlaffen 
mußte. Der fol in dem Haufe des 
Strohhuthändler8 Goll gemohnt ha— 
ben. Beim Goll im Haufe, bort ift ja 
auch die Kindsmutter gemejen.“ 

Das Tabakzufammenfegen auf dem 
Teppich erlitt eine Unterbrehung. Als 
fong war für zwei Augenblide erftarrt. 

„Der Steiner, meinft Du?” fragte 
bie rau. „Wenn ich nicht irre, tft der 
damals ja nad) Trieft überfiebelt.“ 

„Ei, rihtig, Frau, Du haft recht. 
Man hörte fogar, daß er nad Eüb- 
afrila außgemandert fei, ich erinnere 
mid. Alfo der nit. Dann ift’3 aber 
jedenfalls ein anderer. “ch werbe ihm 
Thon noch drauflommen.“ 

Die Tabaffammlung ging mieber 
ruhig von ftatten. 

„Natürlih, in biefer Angelegenheit 
fommt’3 auf die Hausfrau an“, Jaate 
der Kaufmann. „Wenn ed Dir nicht 
recht ift, dann nicht.“ - 

„Mein Gott, recht ift — recht ift!“ 
entgegnete jie gutmüthtg areinend. 
„Wenn ein gutes Werk gefchieht, das 
muß einem wohl immer recht fein.” 

Da Hatfchte Alfons die Hände zus 
fammen und rief in aller Zuftigteit 
aus: „Die Mama! Sekt hat fie ein 
kleines bekommen!“ Und fchon lange 
nicht mehr, wenn er bes Abends "auf 
fein Zimmer ging, Hang’s fh harm 
und froh mie heute: „Güte Naht, 
Dater! Gute Naht, Mutter!" : 


Nun war der Hleine Riharbg im 
Haufe Marande. Anfangs gab es’ 
Unebenheiten im Haushalte. Ein Kind,“ 
und ed mag noch fo Hlein fein, be- 
berrfcht das Haus. Uber fie ertrugen 
ed. Hatten fie jich’3 doch felbit einge- 
brodt. Der Vater hatte e3 im Haufe 
haben mollen, die Mutter hatte ja ge- 
fagt. Alle vormunblichen Zaufereien 
bes beichäftigten Kaufmannes hatten 
ein Ende, dad Gericht fagte nichtö mei- 
ter, denn e3 mußte die Waife in quter 
Hut. Alfon? war jebt faft immer zu 
Haufe, er brachte mandhe Stunde im 
Gartenzimmer zu und fpielte mit dem 
Knaben, der von Woche zu Woche: 
prächtiger gebieh und ein jehr fchönes 
Kind war. Und felbft zur Zeit, wenn 
andere Studenten in der. Sneipe fahen, 
blieb Alfons daheim unbd- berzte das 
Kind. is 

Nah ein paar Jahren mar ber 
Knabe ein gefundes, fräftiges Menic- 
lein geworben. in lieber tleiner 
Kerl. Das Haar war nacgedunfelt, 
die langen Augeniwimpern und Brauen 
waren pechichivarz und bie großen run: 
den Augen fchauten frife und finblich 
ir die qute Welt hinaus, die Liebevdl 
um ihn aufgerichtet morben war. Nun 
befam er bie erfte Hofe und das übrige 
dazu — einen „Matrofenanzug“ mit 
ben flotten Schulterflappen und den 
goldenen Antern darag, und basRäpp- 
hen dazu, wie es ähnlich einft auch Ul- 
fon gehabt. 

Zur Zeit fiel Xofef Marands fech- 
zigiter Geburtätag. 

Am Borabende beafelben: lub ber 
Subilar feine Frau und feinen Sohn 
zu einer Beiprechung ein. 

„Ih hätte einen Wunfch,“ fagte er, 
„aber ich fürchte, Ihr merbet nicht dba= 
mit einverftanden fein. Befonderd Du 
nicht, Alfons. Denn für Dich bebeutet 
e3 eine Einbuße. Uebrigens — Du 
fönnteft ja auch fünf Gefähmwifter Haben, 
ober acht, ober mehr. Einen Bruber 
berträgft Du fpielend”. 

Jebt hob die Frau rafch ihre Harid 
und mollte ihm ben Mund zubalten. 

„Zaffet mich bloß ausreben,“ faate 
er ernfthaft. — — „Wenn mir ben flei- 
nen Ridharb ganz aboptiren mollten? 
Was dentet Ihr?“ 

Nun konnte Alfons fich nicht mehr 
halten. Laut lachend fiel er bem Alten 
um ben Hals und umarmte die Mutter 
und füßte fie und lachte und rief enb- 
ih aus: „Papa! Mama! alfo hr mwif- 
fet alle8? Yhr miffet alles?“ 

Sie ftugten und fhauten ihn an. 
Nichts mußten fie. Aber ala jeht ber 
kleine Richard zur Thür herein hüpfte, 
im neuen Kleidchen und hell lachend 
auf Mama zu, kreiſchte das Kauf⸗ 
mannsfrauchen auf: Marand Joſef! 
Das ift ja der Fonferl!* 

Da mußten fie alles, 
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Tefegrapfifche Depefchen. | Tetegrapbifhe Kolizen. 


(@eliefert von ber “"Associated Press.”) 
Inland. 


Der Tod erreichte ihn Do. 


Elgin, IU., 29. Juli. Emil Blum, 
welcher in Chicago eine Wirth. 
{haft an Sangamon Str. gehabt und 
erjt legte Woche biefes Geihäft ver- 
fauft hatte und: mit feiner Jamilie 
nad) Elgin gezogen ivar, wurbe an 
dem Ufer eine3 Ereef unmeit ber öftli- 
hen Stadtgrenze ald Leiche gefunden. 
Zu fpäter Abendftunde mar er mit 
mehreren Anderen in einer Kutfche ge- 
fahren, welche eine Anzahl Perjonen 
bom Gray’s Late heimbeförberte. Ein 
arges Gemitter brach unterwegs los, 
und Blum wurde ſo nexvös, daß er 
vom Wagen abfprang urfb in’3 Gehölz 
lief. Dies war das lekte Mal, da 
may ihn lebend jah. Db er vom Blik 
erfhlagen murde oder auf fonftige 
Meife feinen Tod fand, meiß man 
nicht beitimmt. ’ 

Sr. Zorenz fol einen Brauherrens 
Sohn helfen. 

St. Louis, 29. Juli. Karl Bufd, 
der 19jährige Sohn des bekannten 
BierbrauereisBefiterd und Millionärs 
Adolphus Buſch, wird mwahrfcheinlich 
gleihfal3 von dem berühmten Dr. 
Lorenz aus Wien einer blutlofen Ope- 
ration wegen Hüftenleiben3 unterzogen 
werden. Urfprünglih war geplant, 
daß er biefen Sommer nad) Wien zu 
dem obigen Zmede reifen jolle. Aber 
das dürfte unnöthig werben, da Dr. 
Lorenz ohnedies genöthigt ift, nad 
Amerika zurücdzufehren, um der Elei- 
nen Lolita Armour inChicago den 
Gppsverband abzunehmen. Der junge 
Buſch iſt bis jetzt noch imſtande gewe— 
ſen, zu gehen. Wie es heißt, ſoll Dr. 
Lorenz eine Gebühr von 840,000 er⸗ 
halten, wenn er ihn heilt. Schon vor 
einem Jahr hatte Dr. Lorenz den 
jungen Mann geſehen und erklärt, daß 
er ihn heilen könne. 

Volkspartei wieder geeint 


Denver, Kolo., 29. Juli. Die an- 
gekündigte Wiedervereinigung der bei— 
den Fraktionen der Volkspartei iſt 
noch geſtern auf der National-Konfe— 
renz erfolgt. Es wurde eine Adreſſe 
an das Volk angenommen, welche er— 
klärt, daß weder von den Republika— 
nern, noch von den Demokraten Ab— 
hilfe für die jetzigen Uebel zu erwarten 
ſei. Auch wird öffentlicher Beſitz der 
Eiſenbahnen ſowie Abſchaffung der 
Banknoten gefordert. 


Ausland. 


Als Katzbuckelei bezeichnet! 


Berlin, 20. Juli. Das liebenswür- 
dige Entgegenkommen, welches der 
Kaiſer Herrn und Frau Cornelius 
Vanderbilt während ihres Verweilens 
auf deutſchem Boden gezeigt hat, iſt 
Vielen gegen den Strich gegangen, und 
es wird eine ziemlich unverblümte 
Kritik geübt. Man verargt es dem 
Kaiſer ſehr, daß er den Regierungs⸗ 
präſidenten und ben Hafenfomman- 
danten von Danzig anwies, ſich den 
New VYorler Beſuchern völlig zur Ver- 
fügung zu ſtellen, und daß ein ganzes 
Beamtenheer mobil gemacht wurde, 
um den Amerikanern im Marienbur—⸗ 
ger Schloß, dem alten Sitz des Jo— 
hanniter⸗Ordens, aufzuwarten. 

Zu den heftigſten Tadlern gehören 
die Bismarck'ſchen „Hamburger Nach— 
richten“. Dieſelben veröffentlichen ei— 
nen Artikel, in welchem ſie geharniſch— 
ten Proteſt erheben, weil Zivil- und 
Militärbehörden gezwungen wurden, 
einen amerikaniſchen Privatmann 
offiziell zu empfangen. „Was wür— 
den“, ſo ruft das Blatt aus, Wilhelm 
J. und Bismarck ſagen, wenn ſie dies 
ſehen könnten? Wohin ſind wir ge— 
langt, wenn Vertreter der preußiſchen 
vor Vanderbilt 
katzenbuckeln müſſen? Wohin gelangen 
wir noch, wenn es ſo weiter geht?“ 

Der Artikel hat großes Aufſehen ge— 
macht und wird von vielen Blättern 
mit und ohne Kommentar nachge— 
druckt. Auf der anderen Seite wird 
betont, daß man den Vorfall nicht all- 
zu tragifch zu nehmen brauche. Die 
Betrhätigung einer derartigen Lieben3- 
mwürbigjeit jei nun einmal ein bervor= 
ragender Charafterzug de8 Kaiferz, 
und zum Danf für viele fchmeichelhaf- 
te Aufmerffamteiten“.von amerifani- 
cher Seite dünfe ihm feine Anerken⸗ 
nung zu groß. Daß er dabei dann ge- 
Iegentlich über’8 Ziel ſchieße, müſſe 
nicht befonder3 Wunder nehmen. 
Cpäter Rechtfertigungs-Verſuch. 

Berlin, 29. Juli. Die minifterielle 
„Berliner Korrefpondenz“ veröffent- 
licht einen langen Artikel, in melddem 
fie den Nachweis zu führen fucht, daß 
die Reaterung für die Kataftrophe in 
Schlefien nicht verantwortlich gemacht 
mwerben fönne und nicht imftande geme- 
fen fei, das Hochmafler zu verhüten. 
Der heftige Tadel, welchen die Regie- 
rung fand, als fie ihren Entjchluß 
fundgab, die Linderung der eriten 
Notb der Privatmohlthätigkeit zu 
überlaffen, tjt ihr fichtlich höchft unan= 
genehm gemwefen, zumal ihr zugleich des 
Vorwurf gemacht wurde, daß fie, troß 
aller Mahnungen und Warnungen, 
nicht3 zur Verhütung der Hochfluth 
geihban habe. Die nunmehrige Bewil- 
lIigung von 10 Millionen Mark, bie 
für die SHeimgefuhten aufgewandt 
werben follen, hatte übrigens bie Kri- 
tif zum Schmeigen gebradt. Doch 
dürften die neuerlihen Behauptungen 
der „Berliner Korrefpondenz“ faum 
ohne Entgegnung bleiben. 

Reichstags⸗Erſatzwahl. 


Deſſau, 29. Juli. Die vereinigten 
Liberalen im 1. Anhalter Reichstags⸗ 
Wahlkreiſe, in welchem Kommerzien⸗ 


dath Richard Roeſicke am 16. Juni 


* 


fiel er bei der 


wiedergewählt war, der aber bald nach 
der Wahl ſtarb, haben den Geheimen 


Finanzrath. Bing (nationalliberal) 
als Kandidaten aufgeftelt. Büfing 
war ziveiter Vizepräfident im letzten 
Reichstag und vertrat den 2. M ⸗ 
burg = Era Wahlkreis; doch 


tützlicden Wahl-durh.  unglüdte. 


isses Nee iii ee a a a ns Ge nl east 


Auland. 

— Xm mittleren Illinois, im dt 
lichen Nebrasta und im meitlicen 
oma bat der geftrige Regen die Ernte- 
Ausſichten ſehr gebeſſert. 

— Im Lilli Lake bei Stillwater, 
Minn., ertrant Alfred Claufen, Sohn 


des befannten Anmwalt3 Ernjt Claujen | 


in Davenport, Ja. 

— Ein Verfudh, in einer Dfengie- 
Berei in Brooklyn, N. Y., einen auft- 
fampf abzuhalten, murde bon ber Poli- 
zei unterbrochen, melche 57 Berfonen 
verhaftete. 

— Das Aderbau = Departement ift 
bemüht, ven Tabafabau in den Philip» 
pinen und gleichzeitig aud) die Verdreis 
tung des Genuffes diefer Tabafzjorte 
im heimifhen Lande zu fördern. 

— Ein, aus holländifchen Kapitali= 
ften beftehendes Syndikat hat bei Na- 
cogboches, Ter., 10,000 Xcres Land ge- 
fauft, auf weldem holländiſche Koloni— 
ften angefiedelt werben follen, um ich 
dem Tabafbau zu widmen. 

— In Baltimore beging_der 26jäh- 
tige George E. Jochheim im „Monu= 
mental Hotel“ Selbjtmord, indem er 
Zeuchtgas einathmete. Ungefähr zur 
jelben Zeit erträntte Jich ein anderer 
junger Mann im Patapscofluß. 

— &n Philadelphia ift man bejtürzt 
über die Entdedung, daß die Stabt gar 
nicht die Eigenthümerin ber „ıpreiheit3- 
Glode“ ift, und daß die rechtmäßigen 
Eigenthümer ſich nun anheiſchig ma— 
chen, ihr Eigenthumsrecht auszuüben. 

— Die Vertheidiger von Jett und 
White in Cynthiana, Ky., beantragten 
einen Aufſchub des Prozeſſes bis zum 
September, indem ſie angaben, daß ſie 
keine genügende Zeit hätten, mit ihren 
Zeugen zu ſprechen. Der Antrag 
wurde abgewieſen. 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„American League“ — Boſton, 3, New 
York 0; Cleveland 10, St. Louis 2; 
Philadelphia 4, Waſhington 3. „Na— 
tional League“ — Chicago 9, St. 
Louis 2; Cleveland 10, Pittsburg 5; 
Boſton 5, New York 3; Philadelphia 
15, Brooklyn 10. 

— Dora Cox, eine angebliche Pſer⸗ 
dediebin, iſt wieder eingefangen und in 
das Gefängniß von Watonga, Oklaho— 
ma, gebracht worden, nachdem ‘te jeit 
dem Jahre 1898, in welchem ſie aus 
dem Gefängniſſe in Kingfiſher ent— 
ſprang, der Polizei erfolgreich entgan— 
gen war. 

— In Philadelphia iſt man Betrü—⸗ 
gereien der Regierungsaicher auf die 
Spur gekommen, welche den Spirituo— 
ſen-Händlern in Chicago, New 
York, Philadelphia, Bofton, Pittöburg, 
Buffalo, Cleveland, Cincinnati, St. 
Zouid und anderen Städten ganz be= 
deutende Summen fojteten. 


— Der Wetter- und Feldfrüchte-Be- 
richt _ unseres . Bundes: Wetteramtes in 
der, mit Montag abgelaufenen Woche 
bejagt, daß die Witterung im Großen 
und Ganzen günftig war, die Sommer= 
meizen-Ausfichten aber anhaltend feine 
fehr guten find; die Auzfichten für die 
Apfel-Ernte haben fi einigermaßen 
gebeifert. 

— Frl. Mice Dane in Pafadena, 
Kal., die infolge eines Rüdgrat-Lei- 
ben: jfeit Nahren verfrüppelt mar, 
ftürzte die Treppe hinab, jchlug mit 
ihrer Bruft heftig gegen die legte Stufe, 
— und die jahrelangen Schmerzen ver- 
ließen fie plöblich, und fie fonnte nach 
furzem Ausruhen zum erften Mal mie: 
ber ohne Krüden geben. 


— Zu Nemarf, N.Y., fand ein Brot- 
Aufruhr ftatt, der dadurch verurfacht 
wurde, daß man den jübifchen Bäder- 
gejellen, welche ven Samftag als Feier- 
tag angejehen haben wollen, nicht den 
Willen that. Da der Vorrath unge- 
fäuerten Brotes erfchöpft war, holten 
einige Ladenbefiter zmei Wagenladun- 
gen von New York. Der Wagen wurde 
angegriffen, bis die Polizei einfchritt. 


Ausland. 


— Der peruanifche Kongreß wurde 
in Lima eröffnet. 

— 63 find feine neue Rubeftörun« 
gen in Panama vorgefommen, und 
merben feine erwartet. 

— Die Ratififation des englifch- 
hinefifhen Handels - Vertrages find 
endlich ausgetaufcht worden. 

— in der Peace » River - Gegend 
bon Britifch = Kolumbia find neue und 
angeblich ungeheuer reiche Kobleniager 
entdeckt worden. 

— Ein furchtbarer Wirbelſturm zog 
über den ruſſiſchen Diſtrikt Tſcherni— 
gomw dahin. Drei Dörfer wurden im 
Nu vollitändig zeritört, und ea famen 
piele Menjchen um. 

— Ein angeblih „außergewöhnlich 
gut unterrichteter” Korrefpondent de3 
Londoner „Chronicle“ will wiſſen, daß 
der Friede im fernen Oſten in dieſem 
Jahre nicht geſtört werden wird. 


— Das neue ſpaniſche Miniſterium 
wird, im Einklang mit den Forderun— 
gen ſeines Vorgängers, eine Kreditbe— 
willigung von 8800,000 für die Ma— 
rine beantragen. 

— Der König von Portugal zab zu 
Ehren des amerikaniſchen Geſchwaders 
ein Gabelfrühſtück, und den amerikani— 
ſchen Offizieren wurde im Marine— 
Miniſterium ein Bankett gegeben. 

— Die Boeren- Koloniſten in Me— 
rito haben fich dem Anfcheine nach in 
zwei Gruppen getheilt, von denen jede 
ihre eigenen Wege und giele verfolgen 
wird. 

— 18 birfgariiche Offiziere jollen 
von Sofia nad) Saloniti (Türkei) ab- 
gereift fein, um die Dynamit-Unthaten 
fortzufegen. Die Bevölterung Saloni- 
ti’3 fchmebt in Angit. 

— Niht Prinz Joſeph de Chimay- 
Garaman, der gejchiebene Gatte der 
jegigen Zigeuner3-Gattin Anna Ward 
von Detroit, fondern ein Neffe desfel- 
ten mar e3, welcher beim franzöftfchen 
Dorf Rocroi mit dem’ Automobil ver- 


„Abendpoft“, Chicago, Mitt 


— Die Zeitung „Univerfal Yufa- 
teft” veröffentlicht einen jenfAtionellen 
Artikel über,eine Verfehmörung, deren 
Endzweck die Vereinigung von Bulga⸗ 
rien und Serbien, die Abſetzung des 
Fürſten Fertinand und die Einſetzung 
der Dynaſtie Karageorgiewitſch auf 
den gemeinſamen Thron bilde. 

— Zu Ehren von Enrique Rebfa- 
men, dem hochverbienten General - Di- 
reftor der Zehrer = Seminarien Meri- 
fo3 (einem geborenen Schweizer), fand 
im Reftaurant zu&hapultepec ein Ban» 
fett ftatt, zu dem viele Profefloren aus 
entfernten Iheilen der Republif her= 
beigeeilt waren. 

— Die Berliner „National-Zeitung” 
veröffentlicht eine Korrefpondenz aus 
Yinland, worin e3 heißt: „Die Aus 
meifungen haben wieder begonnen. Die 
Regierung hat den befannten Schrifi- 
fteller Magnus Rofendal, Direktor des 
Lhceum3 in Uleaborg, feine Amtes 
enthoben und ihn ausgemiefen.” 

— Dielal Bey, der türfifche Unter- 
richtäminijter, ift zum Marine-Mini- 
fter ernannt worden, ala Nachfolger 
des, vor ein paar Tagen berftorbenen 
Hallan Pafha. Letterer galt für den 
reichten Mann im türfifchen Weich. 
Man fagt, daß er fih von Rupiand 
beitechen ließ, um den Aufbau ber tür- 
| tifchen Flotte zu verhindern. 

— Die Nachricht über ein Jiden— 
Maffatre zu Dfran, bei Tanger, Via- 
offo, wird dahin berichtigt, daß «us 
einem Haus im Yubenviertel ein Mäb- 
chen entführt, und das Hau geplün- 
dert wurde, worauf die Entführer un 
ter fich felbft in Kampf über den Fri 
des Mädchens geriethen, und 6 Araber 
todt auf dem Plabe blieben. 

Dampfernadhrichten. 


Angelommen. 


Potsdam von Rotterdam. 
ajh.: j 


New York: 
S Mm Tofa Maru, von China und 


S:attle, 
NYanan. * 

Hongkong: Gaelic von San Franzisfo; Empreß 
of China von Victoria, B. K. 

Liverpool: Noordland von Philadelphia; 
Michigan von Boiton. h 

Glisgow: Ethiopia von New Vork; Hungarian 
von Moͤntreal; Numidian von New York. 

Cherbourg: VPatricia. von New Vork nach Ham— 
burg. 


Lake 


Abgegangen. 
New York: Milano nach Hamburg; Rotterdam 
nach Rotterdam; Oceanic und Cevic nach Liverpool. 
San Franzisko: Roſecrans (Bundes-Transport— 
dampfer) nach Manila; Lothian nach aſiatiſchen 
Häfen. & 





Lokalbericht. 


Bubenſtück. 


— 


Ein Rennpferd, angeblich von Jnterefjenten, 
durch Droguen friner Kräfte beraubt. 


Beamte der Rennbahn zugamthorne 
unterfuchen zur Zeit ein Gerücht, dem= 
gemäß James Arthur® NRennpferd 
„Bondage“, welches fi am vorigen 
Montag am Rennen betheiligte, Pul- 
ber eingegeben wurden, melcdhe feine 
Kräfte lähmten, fo daß es als Lehtes 
an’s Ziel fam. 

Arthur jol einem der Mitfchuldigen 
ein Gejtändnif entlodt haben. 

oe Deager hatte eine hohe Summe 
auf das Pferd gemettet. Viele andere 
Sport3leute, die viel auf fein Urtheil 
geben, jegten gleichfall3 große Sum- 
men auf das Pferd und verloren na= 
türlich ihr Geld. 

Wie verlautet, jchlichen fich die Mif- 
fethäter, angeblich zwei befannte 
Sportäleute, in den Stall, al meber 
Arthur noch feine Vertrauensleute zu= 
gegen waren und gaben dann mit Hilfe 
eines mit ihnen im Bunde ftehenven 
Stallbedienfteten dem Pferde die Bul- 
ber ein, welche fein Auzfehen nicht ver= 
änderten, wohi aber feinefträfte lähın- 
ten. 

Anfänglich wurden auf das Pferd 
Wetten entgegengenommen im Ber: 
bältniß von 4 zu 1, fpäter aber, als 
Yeager große Summen iwettete, im 
Verhältnif von 16 zu 5. 

J. Booker war der Jockey, der 
ritt. Es kam als letztes Pferd, 15 
Pferdelängen hinter dem vorletzten, 
an's Ziel und wurde von angeblich be— 
deutend ſchlechteren Rennern, die kei— 
nen Vergleich mit ihm aushalten kön— 
nen, geſchlagen. 

— —— 
— 3 38 
Schmerzen verurſachen als juckende Hämorrhoi— 


den. Doch gibt es ein Heilmittel, Doans Dint- 
ment dverfagt nie. momifr 


es 
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Farley's Rache. 


Er veranlaßt Erhebung von Anklagen gegen 
Buchmacher. 

Auf Betreiben des Anwaltes Robert 
E. Cantwell hat heute die Grandjury 
die Anklage auf Betreiben einer Spiel— 
hölle gegen 30 Perſonen erhoben, dar— 
unter den Präſidenten, den Sekretär 
und denSchiedsrichter des Waſhington 
Park Klubs, ſowie den Sekretär und 
den „Starter“ der Hawthorne Tenn- 
bahn. Die Angeklagten ſind: 

Lawrence VYoung, Präſid des Waſhi P 
Klub; Yames er Schretär = —— 
Park Klub: John %. Morie, Schiedsrichter des 
Wafdington Bart Klub; Sheridan Clark, Sefrefür 
der Rennbahn in Hawthorne: X. 3. Holtman, 
„Starter“ der Rennbahn in Hamwthorne. Ferner die 
QBuhmader te Dubois, Sam Wolfion, Gevige 
Roic, Nohr Coleman Fri Gardner, 
Bhillipt, „Pig“ LViebia, Edivard 
mas Oninn, Marib Nedin, 

Gartwright, Willem Shannon, 

Weller, Ste V’Hommiedien, 1 

ein unbefannter Rennpferdbef!ker, 

Corrigan. James Buckworih, Redſhirt“ 

nigan, Edward Stutte, James O’Lcary, J. Veſch. 
Sojeph Loager, Harry Melanahlin, Edward Autin, 

Anwalt Cantwell fteht in Dienften 
des Renftalltefiters €. E. Fyarley von 
Detroit, welchem der „Weitern Xoden 
Club“ das Recht abaefprochen hat, jeis 
ne Pferde in den Rennen laufen zu fafs 
fen, die auf den Bahnen jtattfinden, 
melche der Kontrole jenes Klubs un- 
terjtehen. Zu diefen gehören auch der 
MWafhington Park und die Rennbahn 
in Hamthorne. Aus Rache dafür, daß 
er von den Leitern diefer Rennbahnen 
bon der Betbeiligung an den Rennen 
ausgeſchloſſen wurde, nahm Farleh den 
geriſſenen Anwalt Cantwell in ſeine 
Dienſte, der dann die an dieſer Stelle 
ſchon öfters beſprochenenUeberfälle auf 
jene Rennbahnen ausführte und Klub— 
beamte ſowie Buchmacher zu Dutzenden 
verhaften ließ. 


Waſſer⸗Bulletin. 
Laut Befund des Geſundheitsamtes 
iſt heute nur das ſtädtiſche Leit ungs⸗ 
waſſer aus der Bezugsquelle LakeView 
| von verbächtiger Beichaffenheit, das 
aus ben übrigen Stationen fann chne 

: Meitered verwendet werben. 


des 


der 


Fe bon 10:bi8 8, ausgenommen 
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Das Käthfel*gelöft. 
Annie Higginfon zu ihrer Tante 
zurüdgefehrt. 


Selm angeblich ihr Verführer. 


Sie befand ſich in einem hoſpital, wo ſie 
einem Kinde das Leben gab. — Erfolg-— 
reicher „Uusbrecher”’ Faltgeftelt.—Angeb: 
lihe Chedijälfcher verhaftet. 


Annie Higginfon, die feit drei Mo: 
vaten vermißt wurde, taumelte gejtern 
Abend, vom ftrömenden Regen bis auf 
die Haut durchnäßt und ein drei Wo- 
hen altes Kind auf dem.Arme tra: 
gend, in die Wohnung ihrer Tante, 
Nr. 3960 Drerel Boulevard, Sie gab 
an, daß fie fich feit ihrem VBerfchmwin- 
den in einem Hofpital befunden habe 
und daß die Unfofien von Selle X. 
Helm, dem Sohne von E. U. Helm, bei 
dem fie logirt hatte, gedecdt wurden. . 

Selle 2. Helm murde geftern Abend 
bon Leutnant Rohan in’3 Gebet ge- 
nommen. Rohan erklärte ihm, daß der 
dringende Verdacht gegen ihn norliege, 
den Aufenthalt der Vermißten zu ken— 
nen und daß, wenn er das Geheimniß, 
welches das Verfchwinden des Mäp- 
chen? umgebe, nicht auffläre, mahr- 
Icheinlih Haftbefehle gegen ihn und 
feinen Vater ermwirft werden würden. 

Dreihig Minuten, nahdemHelm die 
Amtsftube desQeutnants verlaffen Gat= 
te, traf in der Hauptwacdhe dieNachricht 
ein, daß Annie nach der Wohnung ih- 
rer Tante zurücdgefehrt fein. 

Die Polizei behauptet, da Helm 
das junge Mädchen verhindert habe, 
an ihre Verwandten zu  fchreiben. 
Verwandte ber Annie fprachen geitern 
Abend noch in der Hauptmache vor und 
erklärten, daß Helm das, was er an 
dem Mädchen gefünbdigt, jchmwer merbe 
büßen müffen. 

Sta 2. Gorham, an 78. Straße und 
ben Geleifen der Chicago, Rod Xsland 
und Bacific-Bahn wohnhaft, hat die 
Leiche des Mannes, der vor einer 
Mode in der Nähe von Geneva aus 
dem For River gefifcht wurde, als die- 
jenige feines Vaters Henry Gorhann 
identifizirt. Zu diefem ‘Zmede mußte 
die Leiche zum zmeiten Male auäge- 
graben mwerden. Da der bringenbe 
Verdacht vorliegt, daß der Verftorbene 
ermordet murde, hat Koroner Mead 
den Staat3anwalt Myer3 von Au— 
rora erfucht, eine Unterfuchung einzu— 
leiten. Herr Myers verfprach, dem Er- 
ſuchen nachzukommen. Falls die Unter— 
ſuchung Beweiſe an's Licht bringt, 
welche den Verdacht, daß Henry Gor— 
ham das Opfer eines Verbrechens 
wurde, gerechtfertigt erſcheinen laſſen, 
ſo wird ein zweiter Inqueſt abgehalten 
werden. Ira Gorham hörte zum letz— 
ten Male von ſeinem Vater am 16. 
Juli, an welchem Tage er von ſeinem 
Schwager einen Brief des Inhaltes 
erhielt, daß der bejahrte Mann im 
Aerger ſein Haus und die Ortſchaft 
verlaſſen habe. 

Der 28-jährige Charles Delaſhmit, 
im Lake County-Gefängniß 
ſchmachtet, behauptet, daß er dasOpfer 
der Rachſucht ſeiner Frau würde, die 
ſich mit den Behörden von Bion City 
verſchworen habe, ihn unſchädlich zu 
machen, weil er ſich gegen das Dowie— 
sche Regiment aufgelehnt habe. Sei- 
nen Ungaben gemäß ift jeine Frau 
eine begeijterte Anhängerin Domies. 
Sie fol nun ihr fchmachlinniges 
Dienjtmädchen veranlaßt haben, aus- 
zufagen, daß er einen unfittlichen An- 
griff auf fie verübt habe. Auf Grund 
diefer Ungabe wurde er im Gefängnif; 
zu Zion City eingefperrt. Erjt nad 
fünf Tagen wurde er dem „Auffeher“ 
Schreiber, einem Trabanten Domies, 
borgefühßrt. Diefer habe von ihm ein 
Geſtändniß zu erpreffen verfucht und 
als er jich meigerte, ihn den Grof;ge- 
ſchwrenen überwieſen. Delaſhmit ſchſoß 
mit der Erklärung: „Ich kann hier 
zehn Jahre ſchmachten, wenn meine 
Widerſacher ihren Willen durchſetzen. 
Sie wollen es mich büßen laſſen, daß 
ich mich gegen ſie auflehnte.“ 

Henry Geyer, Nr. 128 24. Place, 
der am Montag gelegentlich eines 
Streites von James Ludden, Nr. 3739 
Wabaſh Ave., durch einen Schuß ver— 
meintlich lebensgefährlich verleht 
wurde, konnte geſtern ſchon das 
People's-Hoſpital verlaſſen. Die Ku— 
gel wurde herausgezogen, ohne daß der 
Patient es für nöthig gehalten hätte, 
ſich betäuben zu laſſen. Die Kugel ſaß 
im Munde; Geyers Kiefer iſt nicht in— 
mal gebrochen worden. Ludden befin— 
det ſich in der Bezirkswache an der Ca— 
nalport Ave. in Haft. 

Unter der Anklage, eine Anzahl 
Schankwirthe der Nordſeite mittels 
gefälſchter Checks um mehrere hundert 
Dollars geprellt zu haben, wurde ge— 
ſtern Nachmittag von den Detektives 
Kelly und Gleaſon von der Bezirks— 


Eine Woche Behandlung frei. 


Augen, Ohren:, Na: 

fens, Kehl: nnd dhros 

nifdhe Keiden eine Wo⸗ 

Ge frei behandelt. 

berurjacht 

Kalarıh EHE: 
bergrößtrte Mans 
deln, MWürgen, Speis 
en, Zaubheit, Sau: 
fen und Braufen in 
den Obren. 


es Kalarch Are 
BEL fudt, ———— 
fe — * Athenthortb und 

; chwäche. 

Dr. T. x derurfadht 

Enno Kalarıh Yarsien, 
. Blähungen, Schwere 
nad dem Gfien, träge Leber, Gelbjucht, Bıdel etc. 
; wird pojitiv erzielt bei all’ di s 
Heilung beiten — die — — 
von Schwindjuht) durh die Direfte Be 


bandlunds-Metbode mie ite Dr. 
Deadınan anwendet. Medizin allein heilt biefe 


Kranfteiten. nit. a 
: bei ; frar \ 
Ablorbirungs- Methode ie Billion 
angepaßt. Verlanat Zeugniſſe Ju jehen. 
Donnerftag und Samfag bis 6; Sonntags wa 
erfuhung und Konfultatien. 


dedtborn Str.. Zimmer 9, 
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woch, Den 29. Zuli \1908. 


made an N. Halfted Straße ein ge- 
mwiffer Nichard Mulee nach furzem 
Kampfe verhaftet. Er legte ein Ge- 
ftändniß ab und bezeichnete einen ge: 
mwiffen James Munfell als feinen Mit- 
ſchuldigen. Letzterer wurde im Gebäu⸗ 
de Nr. 166 Van Buren Straße ding⸗ 
feſt gemacht und beichtete gleichfalls. 

Sämmtliche der von den Beiden 
umgeſetzten Checks waren mit der ge— 
fälſchten Unterſchrift der Edwards &e 
Ward Stone Companh, Nr. 15 Ful— 
lerton Ave., verſehen, in deren Dien— 
ſten Mulee früher geſtanden hat. Un— 
ter Anderen wurden die Häftlinge von 
folgenden Opfern identifizirt, die ſie 
um die daneben verzeichneten Beträge 
begaunert haben: JohnCrum, Nr. 131 
Fullerton Ave. F28; Barney Gallag⸗ 
her, 723 Clybourn Ave., 830; Auguſt 
Brobrick, 881 Elybourn Upe., , $50; 
Mathias Thom, 212 Webjter Xbe., 
$47; %. Leindeder, 165 Belden Xne., 
$37; Anton Schulg, 881 N. Halfteh 
Str., $10; William Dlfon, 661 N. 
Clarf Str., $25; Names Mitchell, 
454 Lincoln Unve., $43; Harry John 
fon, 372 DOrhardStr., $35; Nels Nel-: 
fon, 247 Center Str., $23. a 

Die Cheds waren fümmtlich auf die 
Chicago National Bant, die Erite Na- 
tional-Bant und die State Bant of 
Chicago gezogen und auf Chedformiüs 
laren der Edward & Ward Stone 
Sompann ausgeitellt, aus deren Of: 
fice Mulee die Formulare muthmaß: 
lich entwendet hat. Dtulee hatte einen 
geladenen Renriver in feinen Belig, 
murde aber dingfgft gemacht, ehe er 
bon der Waffe Gebrauhb machen 
fonnte. ; 

Sofeph Kapriel, ein fahnenflüchtiger 
BaterlandsverthHeidiger, wurde geftern 
bon der hiefigen Polizei den Militär- 
behörten zu Fort Sheridan übergeben. 
Der Burfhe Hat als erfolgreicher 
„Nusbrecher“ einen Ruf erlangd. Er 
faßte feine Verhaftung jcherzhaft auf 
und erklärte dem Leutnant Sullivan 
bon der Hauptmacde, daß er in Kur 
zem fich wieder auf freiem Yuße be= 
finden werde. 

Aus der Befferungsanftalt zu Pon- 
tiac probemeife entlaffen, begab er fih 
nad Miffouri und trat in das in 
Sefferfon gaarnifonirende Regiment 
ein. Eines Vergehend wegen mit Ar- 
reift beftraft, entwih er aus dem 
Mactlofal und deiertirte. Wieder ein- 
gefangen, brachen er jomwohl, als eine 
Anzahl feiner Mitgefangenen, mwieber- 
um aus. Er fam nad) Chicago, wo er 
unter der Anklage, Zweiräder geftohlen 
au haben, verhaftet wurde. Er wurde 
im County-Zwinger eingefäfigt, aus 
dem er feine Flucht bemerfitelligte. 
Mieder verhaftet, wurde er nach Fort 
Sheridan trandportirt. Aus dem dor= 
tigen Wachtlofal entwich er am Sams: 
tag, fam nad Chicago und berf.chte, 
an State und Monroe Straße in 
Bichcle zu ftibigen, al3 er wieder ding- 
feit gemacht wurde. 

Die 66-jährige Frau Belfie E. 
Holmes wurde, barfuß und barhäup- 
tig ziellos umherwandernd, geſtern 
Abend in der Nähe von 16. Straße 
und Indiana Aye. von einem Polizi— 
ſten aufgegriffen und in Schutzhaft 
genommen. Sie hat die Adreſſe ihres 
Sohnes Lawrence M. Holmes und die 
ihrer Tochter, Frau Robert White, ver⸗ 
geſſen. 

Deutſche Bürger und Geſchäfts— 
leute, die an Wells und Whiting Str. 
wohnen, ſind ungehalten über mehrere 
Dutzend jugendlicher Strolche und 
Dirnen, welche in letzter Zeit die nur 
kümmerlich— beleuchtete Whiting Str. 
allabendlich unſicher machen. Das Ge— 
ſindel ſoll anſtändige Männer und 
Frauen, welche ſich in jener Straße 
blicken laſſen, in gröblichſter Weiſe be— 
läſtigen und mit Steinen und Stra— 
Benfoth ‘bombarbdiren, ohne daß die 
ſchlafmützige Polizei fi veranlakt 
fehen würde, dem Uinfuge zu fteuern. 

Die 18jährige Mabel Harri3 von 
Stour City, Ya., traf hier ein, um eine 
befreundete Yamilie zu bejuchen, ermit- 
telte aber bier zu ihrem Schreden, daß 
fie den Zettel, auf dem deren Adrejfe 
verzeichnet war, verloren hatte. Gie 
begab fi nah der Bezirfämahe an 
Harrifon Str. und Elggte dort ihr Leid. 
Die Polizei wird ich bemühen, ' die 
Adreffe der betreffenden Familie zu er= 
mitteln. Bi3 dahin mird Mabel die 
Sajtfreundfchatf der Polizei genießen. 

——— — 


Segen für Reiſende. Dr. Fowlers Ex— 
Wild Etramberrb. Heilt Durchfall, 
Scefrantheit, Uebelfeit. Angenebm 
Völlig barmlo3. mmifr 


— —— — — 


Abgewieſen. 


Ein 
tract of 
Diarrboca, 
zu nehmen. 


Die Anflage geaen Dan Robinfon bleibt zu 
Recht beſtehen. 


Richter Brown wies heute das von 
Dan Robinſon eingereichte Geſuch ab, 
und Robinſon, der von den Groß— 
gefchworenen wegen angeblicher Fälſch— 
ung in Anklagezuſtand verſetzt worden 
iſt, wird ſich nun zu verantworten 
haben. Der Anwalt des Geſuchſtellers 
hatte geltend gemacht, daß das Vor— 
gehen der Großgeſchworenen hinfällig 
ſei, weil ſie einem Gehilfen bes 
Staatsanwaltes geſtattet hatten, wäh— 
rend ſie über die gegen Robinſon vor— 
liegende Anklage beriethen, im Be— 
rathungszimmer zu verweilen. In dem 
Geſuch wurde eine Entſcheidung des 
Obergerichtes angeführt, nach welcher 
dies nicht ſtatthaft iſt. Der Richter 
begründete ſeine Entſcheidung mit 
einem Gutächten des Appellhofes, wo— 
nad) ein Vertreter der Staatsanmwalt- 
fchaft das gefegliche Recht hat, mäh- 
rend der Berathungen der Grand Jury 
in deren Perhandlungszimmer zu 
fein, auch mies er auf eine Entfchei- 
dung bed Bundesgerichtes bin, dahin- 
gehend, daß der betreffende Vertreter 
der Staat3anmwaltfhaft das Zimmer 
zu verlaffen bat, fall3 er von ven Groß- 
gefchmworenen dazu aufgefordert wird. 


‚Ohne baß- dies gefcheben, fei ihm der 


Aufenthalt dort demnach geftattet. 


* Extra Pale, Salvator und „Bais 
tif“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Breiwing Eo., zu haben in fyla- 
fen und Fäffern. Tel. South 869 en 





Die Stadt ſiegt! 


Die Automobile miüjlen mit Num- 
mern verjehen werden. 


Ellicott Droht mit Berhaftung. 


Zwei Blatternfranfe ins Jfolirhofpital ge⸗ 


bracht. — Das Ausfpeien im County: Ge: | 


aebände verboten. — Die Sommer: ferien 
des Conntyratbs. 


Richter Tuley hat heute Morgen eine 


Entſcheidung gefällt, in welcher «r die | 
bom Stadtrat$ am 6. Juni diefes | 


Jahres angenommene Automobil-Or- 


dinanz für verfaffungsmäßig erklärt. | 
Die Entiheidung erfolgte in dem Ein= | 
baltsverfahren, welches Albert E.Bans | 
fer und andere Automobilfahrer einge= | 
leitet hatten, um die ftäbtifchen Behör- | 


den an der Durchführung jener Bor= 


Iohrift zu verhindern. In der Klages | 
Iohrift war die Anordnung, daß alle | 
Automobile mit Nummern verjshen | 
unbillig bingejtellt | 


fein müßten, als 
morden. Der Richter entichted, 
infolge der Bauart und der&efchtin- 
digleit diefer Mafchinen eine Solche 


Vorfchrift zur Ausübung der Polizei | 
gewalt Seitens der Stadt nothwendig | 


jet, um die Uebelthäter 
fünnen. 

„Die gefeßgebende Körperfchaft, in 
diefem Falle der Stadtrath“, ſagte 
der Richter, „hat kein Recht, unter dem 
Gewande der Polizeiregelung in par— 
teiiſcher Weiſe in die perſönlichen 
Rechte und die perſönliche Freiheit des 
einzelnen Bürgers einzugreifen. Sie 
kann in Ausübung der Polizeigewalt 
keine Handlung verbieten, die an und 
für ſich härmlos iſt oder eine Vor— 
ſchrift einführen, welche das Recht des 
Bürgers auf die Benutzung der öffent— 
lichen Verkehrswege in unnöthiger 
oder parteiiſcher Weiſe verkümmert. 
Die Stadt verwaltet die Straßen als 
anvertrautes Lehen der Bürgerſchaft 
zum Zwcke desVerkehrs, und ſolcheBe— 
nutzung der Wege Seitens des Publi— 
kums iſt zu Recht beſtehend. DieMacht 
der ſtädtiſchen Behörden zur Rege— 
lung des Betriebs von Lokomotiven 
innerhalb der Stadt auf Geleiſen in 
den Straßen, oder in denStraßen ohne 
Geleiſe, würde nie in Frage geſtellt 
werden. Die Polizei hat die Pflicht, 
die Beobachtung der Ordinanzen gegen 
allzu ſchnelles Fahren auf den 
Straßen zu erzwingen. Eidlich 
erhärtete Ausſagen in der vor— 
liegenden Klage beweiſen, » daß 
gleiche Vorſchriften nicht gegen 
Automobile durchgeführt werden 
können, weil die Fahrgeſchwindigkeit 
dieſer Maſchinen eine ſo große iſt, daß 
die Lenker der Polizei ſich durch die 
Flucht entziehen können, ſollten ſie we— 
gen Verletzung dieſer Ordinanz in Ges 
fahr der Verhaftung gerathen. Des 
Weiteren hat ſich herausgeſtellt, daß die 
Fahrgeſchwindigkeit dieſes neuenFuhr— 
werks 15 bis 75 Meilen die Stunde 
beträgt und daß nur durch ſtrenge 
Durchführung der Vorſchriften über 
das ſchnelle Fahren die Rechte anderer 
Fahrer und von Fußgängern auf die 
Mitbenutzung der Straßen geſchützt 
werden können. Der Einwand, daß 
andere Privatfuhrwerke nicht numerirt 
zu ſein brauchen, iſt hinfällig, weil für 
eine Numerirung anderer Fuhrwerke 
keine Nothwendigkeit vorzuliegen 
ſcheint.“ 

„Daß dieſes neue Fahrzeug, das 
Automobil, für Fußgänger und andere 
Fuhrwerke, welche die Straßen benü— 
tzen, gefährlicher iſt als irgend ein bis— 
lang bekanntes, muß zugegeben wer— 
ben, und es iſt nur eine geeignete Aus— 
übung der Polizeigewalt und der Ge— 
walt zur Beaufſichtigung der Straßen, 
wenn der Stadtrath ſolche Maßnah— 
men trifft, daß die Polizei Verletzun— 
gen der Ordinanzen über die Fahrge— 
ſchwindigkeit, das Anzünden von Lam— 
pen, das Ausweichen u. ſ. w. feſtſtellen 
und die Uebelthäter zur Strafe ziehen 
kann. Die Vorſchrift zur Numerirung 
hat nach Anſicht des Stadtraths dieſen 
Zweck, und dem Gerichtshof liegt es 
fern, dieſelbe für eine unvernünftige 
Beſchränkung oder unnöthige Polizei— 
maßregel zu erklären. Ein weiterer 
Grund für die Abweiſung des Geſuchs 
um einen zeitweiligen Einhaltsbefehl 
iſt der, daß der Beweis ungenügend 
war, dieſe Maſchinen mit ſo furchtba— 
rer Artbewegungskraft ſeien von ein⸗ 
facher Bauart und fönnten von irgend 
einem verftändigen Menjchen gelenkt 
werben.“ 

Die Entfeheivung des Richters wird 
in einigen Tagen gebucht werden und 
dann wird Berufung an den Appellhof 
erfolgen. 

Der ftädtifche Elektriker Ellicott er- 
Härte, als er von der Enticheidung des 
Richters vernahm, er werde die Orbi- 
nanz ftrenge durchführen und jeden 
Verleger derjelben verhaften laffen. 
Die große Mehrzahl der Automobil- 
fahrer habe fich der Vorjchrift gefügt 
und andere hätten verfprochen, dies zu 
tun. Nur etwa fünfzig vermweigerten 
den Gehorfam, darunter einige herpor- 
tragende Mitalieder des Automobil- 
Hubs. Die Polizei wird auf die Uebel- 
thäter fahnden. Insgefammt find hier 
über 1500 Automobile im Gebraud). 


* * * 


Das Geſundheitsamt hat heute zwei 
Kinder als blatternfrant nad dem 
Solirhofpital gefandt, nämlich Helen 
und Aulia McCarthy, fieben und zivei- 
eınhalb Yahre alt. Am Iekten Don- 
neritag erfrantte ein fünf Monate al» 
tes Kind von James McCarthy, 540 
Warren Upe, an den Blattern ind 
ftarb Montag ' im Sfolirhofpital. 
Heute mußten die beiden anderen Kin— 
ber bed Mannes nach der gleichen “In- 
ftalt gefchidt werben. 


feititellen zu 


Die von den Großgefchworenen 
angeflagten fünf Gefundheit3-$nipet- 
toren waren heute noch im Dienft, dba 
Gejundheitätommiffär Reynolds zur 


Daß | 


3 


' 


Zeit, als fie das Amt auf ihren Dienfts 


wegen verließen, nach nicht eingetrof> 
fen mar. 
Polizeichef O'Neill erklärte heute, er 
fet vermaßen mit Amt3pflichten über- 
' häuft, daß er feine Arbeitszeit Babe 
| verlängern müflen. Seine Gefundheit 
| fei vortrefflich und er merbe daher 
nicht um einen Urlaub einfommen. 
\ Der Vermalter de County-Gebäu= 
| des, McCaffern, hat heute überall in 
| den Gängen und Korridoren, fowie in 
den Aufzügen Spudnäpfe und Bla 
fate anbringen laffen, auf denen er 
die Bejucher des Gebäudes auffordert, 
nicht auf den Fußboden zu fpeiem 
Uebertreter dieferBorjchrift jollen vorz 
läufig verwarnt, fpäter verhaftet wer= 
den. DerBemeagrund zu diefer Reform 
ı ift in der Thatfache zu fuchen, daß die 


| Reinhaltung des Gebäudes durch diefe 
Unfitte erfhwert mird. MeEaffery 
rechnet auf die Unterftügung der Poli— 
zei und hofft, daß die neuellnti-Spud- 
Ordinanz verfaffungsmäßig ilt. 

Die Countyfommiffäre Thompion, 
| Garner und Belmont haben heute ihre 
Ferien angetreten, werden aber am 
Montag zurüdtehren, da dann der 
Gountyrath fi für den kommenden 
Sommer vertagen will, nachdem er die 
ı Gehaltsliften zur Zahlung angemiejen 
hat. J— 
Stadtrathsmitglied Dougherty von 
der 22. Ward erwirkte heute vom 
Oberbaukommiſſär einen Erlaubniß— 
ſchein zur Aufnahme der Pflaſterung 
der Lincoln Straße, zwiſchen Diviſion 
Straße und Chicago Ave., ein Bau, 
der ſeit einem Jahre verzögert wurde, 
weil die Straßenbahngeſellſchaft erſt 
jetzt gerillte Schienen in der Straße 
anlegen kann, was von der Ordinanz 
vorgeſchrieben iſt. Aus gleichem Grun— 
de iſt bislang die Pflaſterung zahlrei— 
cher anderer Straßen in jenem Stadt⸗ 
theil verzögert worden. 

— — — — 


Stürzte ab. 


Morris Smith riß im Fallen Frl. Weingart⸗ 
ner zu Boden. 


Brach das Rückgrat. — Zuſammenſtöße. — 
Ueber den Hanfen gefahren. 

Der Anjtreiher Morris Smith fiel 
geftern Nachmittag nen einer Leiter, 
die am Gebäude Nr. 197 W. 12. Str. 
angelehnt war und riß im Gturze 
Frl. Sophie MWeingartner, Nr. 4749 
Calumet Xpe., zu Boden. Die junge 
Dame murde betäubt, aber nur uner= 
heblich verlet. Smith, der jchmere 
Verlegungen, erlitt, befindet fih in 
feiner Wohnung, Nr. 131 De Koven 
Strahe, in ärztlicher Behandlung. 

PTeter Peterfon, ein Arbeiter der 
te Str.-Hohbahngefellichaft, fiel ge= 
ftern an Late Str. und 50. Une. bon 
einem Gerüft und brad) das Rüdarat. 
Er fand Aufnahme im County-Hofpi- 
tal, wo fein Zuftand als bevenflich bes 
zeichnet wird. 

Ein von 2. ©. Land, Nr. 2855 W. 
Madifon Str., gelenttes Erpreb-Fubr: 





werk jtieß geftern an Polf und Haljtedb\ 


Str. mit einer Trolley Car zufammen. 
Land faujte auf das Pflafter und er- 
litt fchwere Verlegungen. 

An Desplaines Str. ftieß geftern ein 
bon Michael Serona, Nr. 74 W. Erie 
Str., gelenttes Fuhrmwerf mit einem 
Straßenbahnmagen der Madifon 
Straße » Linie zufammen, bei welcher 
Gelegenheit der NRofjelenter einen 
Bruch des linten Armes und Beine 
erlitt. 

%. 3. Eurtis, 58 Jahre alt, Nr. 
4946 Wafhington Uve., wurde gejter 
an Adams Str. von einem —— 
zug der Wabaſh Ave.Linie über den 
Haufen gefahren. Der Verunglückte 
kam mit Hautabſchürfungen davon. 


Frank Dubell, Nr. 449 State Str., 
wurde vor dem Saratoga-Hotel von 
einem Kraftwagen der „American 
Auto Enad) Co.“ über den Haufen ge= 
fahren. Er wurbe mittels Ambulanz 
nah dem County-Hofpität gefchafft, 
mo feitgejtellt wurde, daß er jchiwere 
Hautabjhürfungen am linten Bein 
und rechten Fuß erlitten hatte. 

Der dreijährige Raymond Giemwart 
fiel von der hinteren Veranda der im 
zweiten Stod des Gebäudes Nr. 1230 
Armitage Uve. gelegenen elterlichen 
Mohnung in ein zum Theil mit Gla3- 
ſcherben angehäuftes Faß und erlitt 
ſchwere Verletzungen. Sein Zuſtand 
wird für bedenklich gehalten. 

Der fünfjährige Andrew Parker, der 
vor drei Tagen vor der elterlichen 
Wohnung von einem Müllfuhrwerk 
überfahren und tödtlich verletzt wurde, 
ſtarb geſtern im Englewood Union— 
Hoſpital. 

———— 

Gegen fremden Mitbewerb, 


Die $500:£izens der Schnapss uud Biers 
Agenten auswärtiger firmen. 


Die Verfaffungsmäßtgfeit des neuen 
Staatögefeges, wonach Verfäufer von 
beraufchenden Getränten in - jedem 
Eounty, in welchem fie Gefchäfte thun, 
eine ‘ahreslizend von $500 bezahlen 
müffen, wird im QBunbesfreisgericht 
zur Entjcheidung fommen. Das am 
1. Juli in Kraft getretene Gefeh fol 
fomohl gegen die Bundes- wie gegen 
die Staatöverfaffung verjtoßen. Rich- 
ter Kohlſaat bemilligte ‚heute auf An- 
trag des Wopofaten acob Newman 
einen Habea3 Corpus-Befehl für Rob. 
Lang, mwelder am Montag auf einen 
bon Richter Martin erlaffenen Haft- 
befehl hin unter der Anklage verhaftet 
worden war, ©. H. Williams um eine 
Beitellung von Spirituofen erjucht zu 
haben, ohne im Befit jener Lizens zu 
fein, Der Apdoofat begründete fein 
Gefuch damit, daß jene Lizend nur. von 
Agenten au& anderen Staaten? gefor= 
dert merbe,baher eine Bejchränfung des 
zwifchenftaatlichen Verfehr3 und jomit 
verfaffungsmwidrig- jei; auch richte das 
Gejeg Tih gegen eine gewiffe Klaffe 
Bürger, 
Richter Kohlfaat Hat noch keinen Ver— 
bandlungstermin angefegt. 


— Beifer tarirt. — Sie: Onkel 
Hans fam mir heute fo beweat vor. — 
Er: Bewegt nur? Er hat jchon aehörig 
gewadelt! 

’ 


nämlich Handelsreiſende. 
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damit ſollte 


onn 

Boraus bezahlt, in den Ber, 
Staaten, portofrei 

Wit Gonntagpof.......-unnnuee — 
Entered at the Postoflice at Chieage, BL, as 

second class matter. 


Daß alte Stchmännden. 


Menn ber aufgemwedte Knabe bei fei- 
rem Spielen zufällig in den‘ runden 
Kopf eines Champagnerkorfes, den die 
Mama am anderen Ende etwaß ziige- 
Tpigt hatte, damit er leichter zum Ver- 
orten der Effigflafhe zu benutzen 
Jei, ein paar Zmeden eintreibt und 
dann merkt, daß biefer Kork fi im- 
mer wieder „aufrichtet“, fo oft er ihn 
auch „umlegen“ mag, dann eilt er mohl 
freubeitrahlend zum Papa, um dem zu 

eigen, mas er erfunden bat. Und 
er Knabe hat reht. Er machte eine 
Erfindung. Er bat für fi) das Steh- 
männden erfunden — daß e8 im Lau- 
fe ber Jahrtaufende nor ihm fon von 
unzähligen Anderen erfunden wurde, 
bad weiß er nicht und Tann er. nicht 
Er da er zu jung unb unerfahren 


Solder Stehmännden-Erfindungen 
bt e8 bie jehwere Menge, und fie mer: 
ben nicht nur von Knaben gemacht. $m 
Gegentheil, An ihrer erbrüdenden Mehr- 
zahl rühren die Stehmännden-Erfin- 
Dungen bon. Männern ber, und zwar 
bon Blüthen bes Gejchlehts; von 
Staatsmännern und Reformern, denen 
‚ be8 Volles Wohl am Herzen liegt und 
bie bas Volk fo gern beglüden möchten, 
wie der Biebermann den Farmer, dem 
er, nur weil er ihn'ala einen lieben ver- 


bient, daß e3 ihm gut gebe, den Srei- 

maänurertempel für $500 oder Goldbar- 

zen für den zehnten Theil ihres Wer- 

thes ober Greenbads zum fünfzigften 

En Pr. Nennwerthed zu verfaufen 
et. 


Sie find auch nicht weniger ftolz, 
fondern noch ftolzer auf ihre Erfin- 
dung, al der Snabe auf fein „Sich- 
männden”, und halten zähe daran feit, 
daß es ihre ureigenſte Erfindung iſt, 
als jener, denn ſie haben? ja — das 
muß man zugeben — für den alten 
Gedanken ein neues Kleid geſchaffen, 


und daß ber Gebante alt ift, das taifz, 


fen fie ja nicht und fünnen’3 nicht wij- 
7— da ſie zu, zu — jung ſind; es hieße 
ie für unehbrlich halten, wenn z:an 
annehmen wollte, daß fie e3 miffen. 

Ein Stehmännden im neuen leide 
it der „Affet Currehcy“-PBlan, der er- 
Funden und in Vorfchlag gebracht wur» 
be, dem lmlaufägeld eine Ausbeh- 
nungsfähigfeit zu geben, bie für dieZus 
funft jeder Geldfnappheit porbeiugen 
fol. Er fieht anders aus, läift_aper 
auf daffelbe hinaus wie der Greenbaf- 
und der Gilberfchmwindel; fein Zie}ft 
„billiges Geld“. Die Leute, die ihn er» 
fanden und für ihn eintreten, find zum 
Theil mwenigitens jedenfalls feit uber: 
zeugt, daß ihr Gedante ein ganz neuer 
Gedanfe ift und ein quter dazu, natür= 
ih — aber in Wirklichkeit mwürbe mit 
feiner Anmendung dod nur das alte 
MWildfagengeld feine Auferftehung fei- 
ern, das dem Lande jo großen Scha= 
den verurfachte, bevor die jegigen Fte- 
former, melde den alten Gedanfen 
wiebererfanden, geboren waren. 

Der Affet Currency =» Plan mird 
Annahme finden, wenn dad Wolf der 
Der. Staaten mieder einmal bereit 
fein wird, eine Ballonfahrt zu machen, 
ſozuſagen: Zu ſchwindelnder Höhe 
aufzuſteigen, um dann wieder mit ei— 
nem Krach zur Erde zurückzufallen 
und daraufhin in geduldiger Arbeit 
die Schäden auszubeſſern und zu hei— 
len, welche die Luftfahrt und ihre 
Folgen verurſachten. 

Vor der Hand verſpürt es offen— 
ſichtlich noch keine Luſt dazu. Es 
war angekündigt worden, daß Kon— 
greßmitglied Fowler von New Jer⸗ 
ſeh, welcher den Aſſet Currench-Plan 
bevatert, 0% der Illinois Bankers 
Aſſociation, der 818 der 1100 Ban—⸗ 
kiers des Staates angehören, in ihrer 
geſtrigen Tagung zugunſten des Aſſet 
Currency⸗Planes ſprechen werde. Die 
Verſammlung fand ſtatt und Herr 
Fowler erſchien auch und ſprach ein 
paar Worte, aber von dem neuentdeck⸗ 
ten Stehmännchen ſprach er nicht. Er 
hatte wohl im Voraus gemerkt, daß er 
wenig Erfolg damit haben würde, denn 
am meiſten Beifall von Allem, was auf 
der Konvention geſagt wurde, fand 
der Bankier Clark von Georgetown mit 
den Worten: „Wir halten es für beſ⸗ 
er, das Waſſer aus unſern „indu— 


ſtriellen“ Aktien herauszuquetſchen, 


als in unſer Umlaufsgeld Gummi 
Bineinzuthun.“ 

Er bätte auch fagen fünnen: „als 
Mafler hineinzuthun in unfer Um- 
laufsgeld,“ denn zu „Wafler“ — mas 
man in der Börfeniprade unter Waf- 
fer verfteht — mürbe der Gummi bes 
Affet Eurrency-Planed werden. Die 
Töne neue Erfindung ift ala das alte 
Geldverſchlechterungs ⸗Stehmännchen 
im neuen Kleide erkannt worden und 
es abgethan ſein. 


Sawati. 


.ı Ehe ber amerifanifche Adler feinen 
großen Flug über das MWeltmeer zur 
lüdung der Filipinos und Moros 
mit amerifanifcher Freiheit und Zibi- 


etion buch Gatling - Kanonen, 


J Nrag⸗ Jorgenſen⸗Gewehre und Waſ⸗ 


— 


begann, machte er einen kleinen 
beflug nach den hawaii'ſchen In— 

um dort das Banner der Freiheit 
aufzupflanzen und Gleichheit," Brüber- 


E Hichteit und jelbitlofe Menjchenliebe 


ühren. Hawaii wurde amerifa- 
und. zivar vollgiltig, denn es 
wurbe nicht „Befikung“ ober „Solo: 
nie“; fondern: riehtige3 Territorium, 
und erhielt den Vorzug, finen Vertre⸗ 


ter in die Volksverſammlung zu 
Waſhington ſchicken zu dürfen, dort 
den weiſen Reden der Staatsmänner 
zu lauſchen und an der Quelle die voll⸗ 
ſtändige Selbſtregierung zu erlernen, 
die dem Territorium mit ſeiner Aus⸗ 
ſicht auf die Staatwerdung in ber Zu⸗ 
kunft winkt. 

Seit der Angliederung Hawaii's 
ſind nun fünf Jahre verfloſſen. Fünf 
Jahre lang haben die Hawaii'er — 
Kanaken, Japaner, Chineſen und Por⸗ 
tugieſen und Miſchlinge dieſer Raſ⸗ 
ſen und ein paar Tauſend Amerikaner 
und andere „Weiße“ — den Segen der 
amerikaniſchen Inſtitutionen, Kultur 
und Menſchenliebe genoſſen, und da 
beim „Genießen“ des Puddings die 
Erkenntniß ſeiner Güte kommt, müſ— 
ſen ſie nun einen ſo ungefähren Be— 
griff des Gegend ihres Amerifaner- 
thums erlangt haben. Ste, bie früher 
bon Königen gefnechtet wurben, und 
dann, ala fie ihre eigene republifanifche 
Regierung bejaßen, beftändig in 
Gefahr waren, bon einem europäifchen 
MWährmolf verfchludt zu werben, müf- 
fen in den fünf Jahren die Segnungen 
der ameritanifchen Regierung und ber 
Sicherheit por den fhlimmen Räubern 
erfaynt haben und von Rechts wegen 
Morgen3 beim Aufjtehen und Abends 
beim Zubettegehen ein Dantgebet zum 
hohen Himmeläherrn jchiden dafür, 
daß ihnen fo Gutes zutheil wurde. Sie 
müßten, bon rechtömegen, bie Ameri- 
faner auf den Händen tragen und ftet3 
berfuchen, ihnen von der Nafe abzu= 
fehen, mie fie ihnen Guted thun und 
fi erfenntlic; zeigen fünnen für bie 
ihnen erwiefene Wohlthat. 

Bon rehtämegen — aber Undant ijt 
der Welt und des guten Ontel Sam, 
bezw. feinem „regierenden“ GStellver- 
treter Lohn. Hamati ijt undankbar. 
E8 verfteht die Segnungen feines 
Amerifanertfpums3 nicht zu mürbigen 
und zeigt fih ungezogen und rüd- 
ſchrittlich. Im Anfange ging's noch. 


Tauenden Menjchen fennt, der 23 ber- ; Bei dem Aufziehen der ameritanifchen 


Flagge jubelte das Volt und in ben 
eriten Jahren nahm e8 au an ber 
Teier des „glorreichen Vierten“ An- 
theil. Aber je mehr e3 den amerifani- 
chen Segen fennen lernte, dejto meni- 
ger wollte e3 von ihm miffen. Statt 
eines Amerifaner3 jchidte e3 einen 
Eingeborenen, der von ber Angliede- 
ran nichts miffen mollte, nach Wafh- 
ington. Am 26. Juni — um nur das 


Neueite zu erwähnen — erklärte fich ! 


fein Repräfentantenhau3 mit 17 gegen 
9 Stimmen gegen bie meitere Ein- 
manberung bon Wmerifanern. Am 
felben Tage murbe in Honolulu der 
früheren Königin Liliuofalani unges 
ftüm augejubelt und ein geheimer Or- 
den Eingeborener gegrünbet, der bie 
GSelbftregierung durch Eingeborene auf 
fein Banner fohrieb. A m12. Ruli — 
das war die nädhfte Nachricht — murbe 
gemeldet, die Eingeborenen feien gegen 
die Wiederernennung bes Gouperneur3 
Dole und verlangten, daß ein Eingebo— 
tener an feine Stelle gefegt werde, und 
heute meldet das Kabel gar, daß man 
in Honolulu die Trrechheit befit, offen 
die Unabhängigfeit für Hamaii zu ver= 
langen! Auf der Konvention ber 
„Home Aule”- Partei non Hawaii — 
melche jo ziemlich alle Eingeborenen 
einfchließt — murde die Ausfertigung 
einer Dentfcrift an den Kongreß, in 
welcher die Unabhängigkeit verlangt 
wird, in Vorjchlag gebracht, und ber 
Vorfchlag fand ftürmifchen Beifall. Er 
murde zwar nicht angenommen, aber 
nur, meil die Zeit dafür „noch nicht 
reif” fei. 

Was iſt los mit Hawaii? Iſt es ſo 
rückſtändig, daß die fünfjährige ameri— 
kaniſche Herrſchaft mit all' ihrem Se— 
gen noch gar keinen Eindruck machen 
konnte, und es noch nicht einmal eine 
blaſſe Ahnung von Verſtändniß für 
ihre Vorzüge und ſchönen Gelegenheiten 
gewann? Oder — hat es etwa gar ſo 
ſchnelle Fortſchritte gemacht in der ame— 
rikaniſchen Schule, daß es — das „ein— 
geborene Hawaii“ — meint, das Alles 
ſelbſt ſchon ebenſo gut zu können? 
Möglich iſt das Letztere auch — ja es 
ſpricht mancherlei dafür, daß dieſes die 
rechte Antwort iſt. Denn in der geſtri— 
gen Home Rule-Konvention, wie bei 
unzähligen früheren Gelegenheiten 
wurde erklärt, die Regierung ſei heil— 
los korrupt, ſie habe alle Aemter mit 
Günſtlingen beſetzt und das Land von 
dieſen richtig ausſaugen laſſen und — 
die Eingeborenen wollen alle Aemter 
für ſich ſelbſt haben. 

Aber undankbar wäre Hawaii denn 
boh. Denn mas hätten „mir“ badon, 
menn bie Eingeborenen die jchonen 
Stellen und „Gelegenheiten“ alle jelbft 
haben mollen? In der Nachahmung 
liegt ja bie höchfte Anerkennung; von 
Anerkennung folcher Art ift aber noch 
Riemand fett gemorben. — — 


Gute Borfäte.‘ 


Angefichts einer beborftehenden mich» 
tigenNeumahl pflegt fich die herrfchende 
Partei im Kongreffe immer etivas zu» 
fammen zu nehmen. 3 liegt ihr da= 
ran, mit möglichſt glimpflichemVerhal⸗ 
tungszeugniß in den Wahlkampf einzu⸗ 
treten, in dem ſie über ihr Thun und 
Laſſen, über ihre Begehungs⸗ und Un⸗ 
terlaſſungsſünden Rechenſchaft abzule⸗ 
gen hat. Somit iſt es nicht zu verwun⸗ 
dern, wenn in Hinſicht auf die bevorſte⸗ 
hende Tagung — die letzte vor dem 
Präſidentſchafts-Wahlkampfe — aus 
den Reihen der republikaniſchen Füh— 
rer allerlei gute Vorſähe laut werden. 
Unter anderen auch der, der eingeriſſe⸗ 
nen Verſchwendungsſucht einmal Zügel 
anzulegen, und die Ausgaben auf ein 
einigermaßen beſcheidenes Maß herab⸗ 
zumindern. Die Parteiführer, ſo 
heißt es, ſind der Meinung, daß es Zeit 
ſei, der Ausgabenſteigerung Einhalt zu 
thun, trotz des vorhandenen großen 
Geldüberſchuſſes. Auch wird im Na—⸗ 
men des neuen Sprechers des Hauſes, 
Joſeph G. Cannon, die Verſicherunqg 
ertheilt, daß er Alles thun werde, was 
an ihm liegt, zur Durchführung des 
Sparſamkeits⸗Programms. 

Man wird gut thun, auf die wohl⸗ 
klingenden Verſprechungen keine hohen 


® 


* 
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Erwartungen zu fegen. Dab bie 
Summe der Vermilligungen etwas 
niebriger ausfallen wird, al fie in ben 
legten Jahren gemefen, ift mahrfchein- 
lich genug. Durchaus unwahrſcheinlich 
iſt es, daß damit wirklich eine Politif 
ber Sparjamteit werbe eingeleitet wer- 
ben. Beweis hierfür find fen die An- 
beutungen über bie Art und Meife, 
mie man die Summe ber Ausgaben 
zu berminbern” gebentt. E3 ift feine 
Rebe davon, bie verfchievenen Regie— 
tungszmweige von ber lInmenge über- 
flüffiger und faullenzender Beamten 
und Angeftellten zu jäubern, die ihr 
politifher „Bull“ an die öffentliche 
Krippe. gebracht hat. Noch meniger 
bentt man daran, die riefig gefteigerten 
Heeredaußgaben zu befchränten, oder 
aufzubören mit immer mehr und foft- 
Tpieligeren Kriegsfchiffbauten. Aber — 
die Fluß und Hafenbill foll dies— 
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dam, Straßburg und Pforzheim ge⸗ 
meldet. In Schopfheim i. B. war der 
Mangel ſo groß, daß im Juni nicht 
eine einzige der vielen offenen Stellen 
beſetzt werden konnte. 

Recht geſucht waren theilweiſe auch 
Bauarbeiter. Ueberwiegend iſt die 
Bauthätigkeit rege. Nur an ſolchen 
Plätzen, wo Kußfperrungen oder Aus⸗ 
ſtände durchgeführt werden, ruht das 
Geſchäft. Im Verkehrsgewerbe iſt die 
Beſſerung gleichfalls allgemein. So 
war ganz beſonders in Hamburg der 
Hafenbetrieb während des abgelaufe— 
nen Monats überaus günſtig. Leider 
kann über das Gefammtgebiet des ge- 
merblichen Arbeitsmarktes nicht gleich 


gürftig tie über die bisherigen Gr- | 


mwerb3zmeige berichtet werden. In den 
Branchen de3 Eifengemerbes herrjcht 
immer no Gefchäftsflaue vor. In 
Berlin ift Die Nachfrage nah Schlofjern 


mal ausgelafjen werben, und bie Bill | und Slempnern wieder zurücgegangen; 
für öffentliche Bauten foll gleichfall3 | in Hirfchberg und Flensburg ift noch 


wegfallen oder zum minbeften 
Tchnitten werben. 

Das ift der alte Kniff, der fchon oft 
zu gleichem Zmecte hat herhalten müf- 
fen: — das Volt mitdem Schein 
einer Erfparniß zu täufchen. . Weil 
diefe beiden Bill3 zu denen gehören, die 


| 
| 
| 
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ftark be> | fjarfer Andrang ftellenlofer Arbeiter zu 


fonftatiren. In Nürnberg fehlt Arbeit 
für Schloffer; in Lörrach) gibt e8 Ma- 
Thinenjchloffer im Ueberfluß. Nur in 
Kiel und Reutlingen ift die Lage gün- 
ftiger. , Der Beichäftigungsgrad der 
Werften ift befriedigend, daher bie 


in ber unberantmortlichiten Weife bie | Befferung in Kiel. Die Betriebe der 


öffentlichen Gelder verfchleudern: durch 
Verwilligungen für Hunderte örtlicher 
„smprovement3“, für bie in ben felten- 


| 


Eifenbranden in Reutlingen find aus- 
nahmsteife gut mit Aufträgen verfe- 
ben, fo daß nicht nur die Eifendreher, 


ften Fällen eine öffentliche Nothiven- | Former und Mafchinenichloffer vollauf 


bigfeit vorliegt und die nur gemacht 
werben, meil jebes »Stongrekmitglieb 
möglichft viel Geld für „feinen“ Di- 
ftritt herausfchlagen will und Befchäf- 
tigungsgelegenheiten fchaffen will für 
Leute, die ihm am Wahltage ala 
Stimmpieh dienen fönnen: — und meil 
bieje Art der Gelbvergeubung von allen 
die offenbarfte ift, beshalb beſteht ſchon 
feit längerer Zeit ber Gebrauch, dieſe 
Bills vor wichtigen Wahlfämpfen aus- 
fallen zu laffen. Der Kongreß unter- 
laßt die Bermilligung in feiner erften 
Zagung, die vor ber Wahl fommt, 
und macht dann eine doppelte Bemilli- 
gung in der amweiten Dagung, bie 
erit na ch der Wahl fommt. Daf troß- 
dem bie Arbeiten nicht eingeftellt zu 
werben brauchen und bie politifchen 
„Ssobber8“ und Srippenberker nicht 
Noth zu leiden brauchen, dafür ift Durch 
das feit einiger Zeit eingeführte Sh- 
jtem der „fortlaufenden“ Bewilligungen 
geforgt, das auch nur den Zmed hat, 
die VBerfchmwendung zu verfchleiern und 
die Gelbvermilligungen geringer er— 


cheinen zu laffen, als fie es thatfäch- 


lich find, Früher war e3 üblich, alle 
berartigen Bemilligungen jährlich mit 
der ganzen Summe ihrer Kojten in bie 
betreffenden Etats-Bills zu ſetzen. 
Jetzt vertheilt man von vornherein die 
Ausgaben auf eine Reihe von Jahren. 
Man beſchließt einen „Job“, der, ſage: 
fünf Millionen Dollars koſten und in 
fünf Jahren ausgeführt werden ſoll. 
Aber man ſetzt nicht fünf Millionen in 
die Bill, ſondern eine Million; die 
anderen vier werden in den Folgejahren 
ausgezahlt, ohne nochmals beſondere 
Bewilligung zu erheiſchen. Die Ge— 
ſammtſumme dieſer Art Ausgaben iſt 
demnach beſtändig vieb größer, als es 
nach der Höhe der betreffenden Etat— 
Bills den Anſchein hat. 

Und wenn alſo der Kongreß nichts 
weiter thut, als wieder einmal ſeine 
Bewilligungen für die Verbeſſerung 
bon Mühlbachen und Frofchteichen und 
für unnüte Bauten zu befchränten, fo 
wird dad nichts meiter, beveuten, al3 
daß aufgefchoben nicht aufgehoben ift. 
Man wird im Wahlfampfe mit den 
verminderten Regierungstoften paradi- 
ren und fi) derSparfamteit berühmen, 
aber im Folgejahre wird das Ber- 
faumte nachgeholt werben und fchließ- 
lich werden die Gefammtausgaben bes 
Kongreſſes mahrfcheinlih nicht nur 
nicht ‚geringer, fondern größer als die 
feiner Vorgänger fein. 

E38 fann auf eine ehrliche und ernft- 
lihe Sparjamteitspolitit fchon deshalb 
nicht gerechnet werben, weil die repubu— 
fanifche Parteiführung nicht den MWil- 
len bat, oder nicht den Muth bat, bie 
Ginnahbmen ber Regierung auf 
dad Mah bes Nothmendigen herabzu- 
fegen. Aus Furt vor denTemperenz- 
lern mwagt fie die Steuer auf Schnaps 
und Bier nicht zu ermäßigen, und au 
Furcht vor der Macht der „Geſchützten“ 
magt fie die Herabfegung der übermä- 
Bigen, Truft- und Monopol-fhütenden 
Schutzzölle nicht. Alfo wird fie fort- 
fahren, dem Volte jährlich riefigeSum- 
men unnöthiger Steuern abzunehmen 
und wird im Schaamte immer. grö- 
Bere Weberfchüffe anhäufen, die eine 
beitändige, unmibderftehliche Verfuchung 
zur Verfhwendung bilden. So lanae 
ba® Schafamt mit unnöthigen Ein 
Hinften gefüllt wird, jo lange wird aud) 
der Kongreß nicht aufhören, unnöthitge 
Ausgaben zu machen. 


——— 
Bom deutſchen Arbeitsmarkt. 


Ueber die Lage des deutſchen Ar— 
beitsmarktes berichtet die „Arbeits— 
markt⸗Korr.“: 

Ganz im Gegenſatz zu der Haltung 
der Börſe, an der die Geſchäftsunluſt 
einen immer höheren Grad annimmt, 
entwickelten ſich die Verhältniſſe auf 
dem Arbeitsmarkt während des Monats 
Juni recht günſtig. An den öffentlichen 
Arbeitsnachweiſen kamen auf 100 of⸗ 
fene Stellen im Juni nurnöd 141,6 
Urbeitfuchende gegen 166,1 im vorigen 
Yabre. Die Befferung ift zunächit da- 
rauf zurüdzuführen, daß die Zahl ber 
offenen Stellen fi) gegenüber dem 
Vorjahr um nicht meniger ald rund 
10,000’vermehrt hat. Sodann ift aber 
infolge des großen Arbeitsbebarf3 ber 
Landwimibihaft dad Angebot auf dem 
gewerblichen Arbeitämartt nur fhmad) 
geitiegen, gegenüber dem Vorjahr um 
etwa 20008tellenfuchende. Aıry an den 
ftäbtifchen Nachweifen trat die Nadifra- 
ge nach lanbiwirtbfchaftlichen Arbeitern 
im uni lebhaft hervor. Nächit Iand- 
wirthfhaftlichen Arbeitern maren im 
Juni namentlih no Dienjtboten fehr 


efragt. Dienftbotenmangel wird un: 
—— aus Frankfurt a. O., Pois⸗ 
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beſchäftigt ſind, ſondern auch ſogar noch 
Nachfrage beſteht. 

Wenn die noch immer ungünſtige 
Lage im Eiſengewerbe die Beſſerung 
des Arbeitsmarktes im Juni auch nicht 
weſentlich zu beeinträchtigen vermag, ſo 
darf gleichwohl nicht überſehen werden, 
daß die Beſſerung nicht gleichmäßig ſich 
auf alle Gebiete und Siädte erſtreckt. 
Während an manchen Orten, wie z. B. 
in Frankfurt a. O. und in Branden— 
burg a. H., das Marktverhältniß für 
die Arbeiter ſo günſtig war, daß Siel— 
len vielfach überhaupt nicht beſeßt wer— 
den konnten, ſo fehlt es auf der anderen 
Seite auch nicht anPlätzen, wo die Lage 
noch immer unerfreulich bleibt. So iſt 
es in Halle a. S. für alle Induſtriear— 
beiter noch ſchwer, Beſchäftigung zu 
finden. In Leipzig war in der erſten 
Hälfte des Juni der Andrang Arbeits- 
Iofer außergewöhnlich groß. Nament- 
lich aber wird e& noch immer den unge- 
lernten Arbeitern fchwer, Stellen zu er= 
halten. Ein ftarfes Ueberangebot Un— 
gelernter murbe in Straßburg i. €. 
feftgeftellt. Nur in Berlin hat fich die 
Lage für diefe Arbeiterflaffe etwas ge- 
beffert. 


Der Nahlaf des KönigsQillerander 

Nach Erkundigung an zuftändiger 
Stelle fann das „N. W. Tgbl.” folgen: 
bes über den Nachlaß des ermordeten 
jerbifhen Königspaares feftftellen: 
Mas die Schmudfachen und fonitigen 


Merthgegenftände betrifft, jo,Jind. biefe | 


feinesmegd — mie man allenthalben 
trrthünmli annahm — geitohlen wor⸗ 
ben. Alles, was ber König und teifen 
Gemahlin’befaßen, ift vorhanden: tee 
bare Nippes, Jumelen, prächtige Maf- 
fen, orientalifche Kuriofitäten u. f. im. 
Es wurdeInventur darüber aufgenom— 
men und dieſe der Königin Natalie, als 
der einzigen erbberechtigten Perſönlich— 
keit, übermittelt. Sobald Königin 
Natalie ſich erbserklärt, werden ihr 
dieſe Gegenſtände ausgefolgt werden. 
Nicht ſo einfach verhält es ſich mit dem 
Barvermögen des Königs und der Kö— 
nigin, das heißt, mit etwaigem Bar— 
geld oder Werthpapieren ihres Nachlaſ⸗ 
ſes. Vergebens ſucht man bisher nach 
dieſem Barvermögen, welches zweifel— 
los exiſtirt. Es iſt verſchwunden, und 
man hat nur Vermuthungen darüber, 
wer es entweder beſitzt oder doch in 
Kenntniß der Depotſtelle iſt und viel— 
leicht ſchon von früher her durch den 
König oder die Königin die Berechti— 
gung erhielt, darüber zu verfügen. So 
kommt es, daß den angemeldeten For⸗ 
derungen der GläubigerKönig Alexan⸗ 
ders und der Königin Draga im Be— 
trage von 400,000 Kr. keine nennens⸗ 
werthen Gegenwerthe in angelegten 
Kapitalien und Papieren gegenüberſie— 
hen. Zweifellos hatte noch im Früh— 


jahre vorigen Jahres König Alexan- 


der bei einem großen Wiener Hrıfe 
ein Vermögen von 800,000 Francs lie⸗ 
gen. Diefes Kapital wurde damals 
ım Auftrage des Königs behoben und 
bei einer Wiener und mehreren auslän- 
difhen Banken plazirt, jedoch auf den 
Namen der Königin Draga. Unzivei: 
felhaft feitftehend ift auch, daß von ber 
legteren größere Gelbfenbungen ind 
Ausland geichicdt murben und daß bei 
ber lebten fyinanzoperation, der foge- 
nannten Sechzigmillionenanleibe, 500,- 
000 Francz in den Konaf wanderten. 
Alle diefe Gelber find, wie gejagt, biös 
ber nicht auffindlich gemefen. 

Den Gläubigern des ferbifchen Rö- 
nigspaares ift deshalb von der ferbi» 
chen Regierung eine vorläufige Aus— 
gleich3quote von 20 dv. H. angeboten 
worden. Unter den Wiener Gläubi- 
gern befinden ich hauptjächlich Fir⸗ 
men, die Aufträge der Königin Dra— 
ga ausführten: ein Juwelier, zwei 
große Konfektionshäuſer und eine T!ci- 
nere Modiſtin, welche einſt in föntalic) 
ſerbiſchen Dienſten geſtanden und ſich 
erſt vor kurzer Zeit etablirt hat. Es iſt 
wahrſcheinlich, daß die bezeichneten 
Firmen den Ausgleich nicht acceptiren, 
ſondern gegenüber dem ſerbiſchen 
Staate den Rechtsweg betreten werden. 
Es wurde bereits erwähnt, daß Köni⸗ 


Ausſchläge 


Die einzige Weife, um Pidel 
und anderc Ausihläge gu be: 


feitigen, if, Das Bluf zu rei« 


nigen, Die Berdanung zu ftär« 
ten, Die Nieren, Leber und 
Haut zu flimuliren. Dierid: 
tige Medisin Dafür ift ' 
Hood’s Sarsaparilla 
welche taufends turiri hat. 


mAbendpoft‘‘, Chicago, Mittwod), den 29. Zuli 1903. 


EEE 


gin Natalie als einzige Erbin des 
Nachlaſſes des Sohnes ſowie ihrer 
Schwiegertochter betrachtet wird. An 
der unbedingien Erbserklärung ſeitens 
ber Königin Natalie konnte um ſo we— 
niger gezweifelt werden, als ſich die 
Königin bereits in den erſten Tagen 
nach dem Drama im Konak telegra— 
| phifh mit ihren Erbanfprüdhen in 
| Belgrab meldete. \nbeß tft ein meite- 
| rer bindender gerichtlicher Schritt nicht 
| mebr gefolgt, und e3 fcheint zmweifelyaft 
geworden zu fein, ob Königin Natalie 
auf den Nachlaß thatſächlich Anſpruch 
erheben wird. In dieſem Falle nun 
würde die ſerbiſche Regierung die Ju— 
welen, das Mobiliar u. ſ. w. verſtei— 
gern und aus dem Erlöſe die Gläubi— 
ger zu befriedigen trachten. Uebrigens 
beſaß König Alexander inBelgrad grö— 
Bere Liegenſchaften, die allerdings 
ziemlich hoch belaftet find,trogdem c.ber 
no einen Weberwerth von einigen 
hunderttaufend Franz repräfentiren 
dürften. Es wurde endlich auch dar— 
auf verwieſen, daß der Konak in Riſch 
angeblich Eigenthum des Königs Ale— 
xander ſein ſoll, den er von ſeinem Va— 
ter Milan geerbt hätte. Dem gegen— 
über muß feſtgeſtellt werden, daß der 
Konak in Niſch bis zum Jahre 1878 
türkiſches Staatseigenthum war, und 
die jeweilige Reſidenz des türkiſchen 
Valis für das Vilajet von Koſſow bil— 


ſchen ausgeſtattet. Die 50 Fuß hohen 


dete. Die Frage betreffend das Schick- 
ſal der türkiſchen Güter in den im 


Berliner Vertrage an Serbien o ge— 
gliederten vier türkiſchen Kaimalama— 
len iſt jedoch bis heute noch nicht aus— 
getragen, und der Konak in Niſch mit 
feinem alterthümlichen berühmten 
Brunnen iſt ſerbiſches Staatseigen— 
thum geworden. Es ſei ſchließlich noch 
der in Belgrad verbreiteten Verſion er— 
wähnt, wonach ein Teſtament Alsran- 
ders und Dragas thatfächlich erijtigre 
und fi in den Händen ber darin Zu 
Erben eingefegten Perfönlichkeiten be⸗ 
finde, die ſich aber vorläufig noch nicht 
damit heraustrauen. 


— 


Wirbelſturm im Morgenlande. 


Aug Bagdad wird Konftantinopler 
Blättern berichtet, daß man fich Jeit 
Menfhengebenten nicht erinnern kann, 
einen fo heftigen Zyklon in Mejopota- 
mien erlebt zu haben, wie er Ende Mai 
pier Tage lang in der Gegend vonBag- 
dab gehauft hat. Der Chergui, der Sa- 
mum des Orients, blies fo ungejtüm, 
daß er Balmbäume mie Strohhalme 
fnicte, Dächer von den Häufern abhob 
und einen heißen Sanbregen über bie 
alte Kalifenftabt ergoß. In der über- 

| higten und mit Staub gefättigtenLuft 
| fonnte man faum athmen, das Ther- 
| mometer zeigte im Schatten 45 Grab. 
' Bei dem fchredlichen Sturm mar ber 
: Tigris aus feinem Bett getreten und 
fah mie ein See aus. Während er fonit 
; in majeftätifcher Ruhe dahinfließt, mar 
' er mit großen Wellen bebedt, die in ber 
Brandung alles, was ihnen Wibder- 
; ftand Teiftete, gerbrachen. Die vor faum 
einem Jahre von Mamit Pafcha, dem 
Bali von Bagdad, mit großen Koften 
erbaute Schiffäbrüde wurde in einem 
Augenblid zerftöort und fortgeriffen 
und die mwüthenden Wellen zerjtreuten 
ihre Trümmer weithin. In dem Un- 
metter murben zwei runde Fahrzeuge, 
die etwa fünfzig Perfonen von einem 
Ufer zum anderen beförberten, in die 
Höhe gehoben und von den Wellen ver- 
ſchlungen. Nur acht Schiffbrüchige 
retteten ſich durch Schwimmen. Man 
glaubt, daß mehrere Opfer auch von 
Haifiſchen gefreſſen worden ſind. Die— 
ſe Vermuthung iſt nicht unwahrſchein— 
| lich, denn die den Perfifchen Golf un- 
ficher machenden Haififche find ſchon 
öfter verlodt durch alles das, was der 
Tigris mit fich führt, den Fluß einzeln 
oder in Scharen bi8 Bagdad hinaufge- 
fommen. Dabei beträgt die Entfer- 
nung bon Bagdad bi8 Schat-el-Arab 
etwa 800 Kilometer. 


Lokalbericht. 


Plöglidher Tod. 


Herr Chas. C. Turner, Konful vonliruguay, 
erliegt einem Xierenleiden. 


Der biefige Konful ponllruguay,Hr. 
| Chas. E. Turner, ftarb heute Morgen 
| früh plößlich in feiner Wohnung, 517 
'&. Franklin Str., Auftin. Er ftand im 
ı Alter von 48 Jahren, und hinterläßt 
| eine Gattin nebit zwei Heinen Kindern. 
| Seit beinahe breifig Jahren mar 
| Herr Jurner ein Xheihaber der 
: Firma Deming & Gould Eo., 42 River 
Str. Vor kurzer Zeit mußte er fi 
ı bon jeber gefchäftlichen Ihätigfeit zu= 
‚ rüdziehen, da fein Gefundheitszuftand 
| ein fehr fhmacdher war. Sein Befinden 
| verfehlimmerte Jich fchnell, und heute 
| Morgen machte ein Nierenleiven feinem 
| Dafein ein Ende. Der VBerftorbene war 
ein Mitglied des Dbb Yellom Ordens 
| und ein Maurer vom 32. Grad. Die 
; Beerdigung wirb an einem nod) zu be= 
| ftimmenden Tage unter der Leitung 
| diefer Orden ftattfinden. 


© om Grundeigenihumsmarft. 


Auf Anmeifung eines Hilfrichters 
mwurbe geftern das an der fübojtlichen 
| Ede ber TForeft Ave. und 38. Str. ge: 
| Iegene Befittfum von Charles ©. 
Springer und Anderen verkauft. Yohn 
%. Mitchell war der Käufer. Diefer 
| Grundbefi umfaßt 1603 bei 95 Fuß 
an 38. Str. und 114 bei 95 Fuß an 
Toreft Ave. Der gezahlte Preis be- 
trägt $61,000. 

Der Nahlak von Rufus ©. King 
bat an George Herrman das Befih- 
thum an ber norbmeitlichen Ede ber 
Randolph und Sangamon Str. für 
den Preis von $30,000 vertauft. Der 
Bauplat mißt 60 bei 100 Pub. 


— Aus der Sculftube. — Lehrer 
(während der Naturgefhichtäftunde): 
„Wer bon euch weiß mir nun noch eine 
Eigentgümlichleit von den männlichen 
Schafen zu Jagen?” — Friphen: „Bon 
ben männlichen Schafen flammt das 
fogenannte Bodbier.” } 


.5 Monaten 


„„Drabhtlof e⸗“ ODepeſchen. 


Die Graham & Morton £inie ftattet zwei 
Dampfer mit den nöthigen Appa- 
ö raten aus. 

‚ $nnerbhalb einer Woche foll ziwifchen 
Chicago und St. Joſeph und den ziwi- 
fchen diefen beiden Orten verfehrenden 
Dampferm der Dienft für prabtlofe 
Telegraphie eingerichtet jein. eftern 
langte hier die- vollftändige Ausrü- 
ftung für diefes Unternehmen an; zu— 
gleich traf der leitende Ingenieur der 
„De Yoreft Wireleg Telegraph Co.“ 
ein Herr ©. H. Barbour, in Chicago 
ein,.um die Arbeiten zu beauffichtigen. 
Die mweitliche Station für die Abjen- 
dung und Aufnahme der Depejchen 
wird im Ihurm des Gebäudes von 
Montgomery Ward & Eo. eingerichtet. 
Die großen Seitenrad-Dampfer „City 
of Chicago“ und „City of Milmautee“ 
der Graham und Morton Linie wer- 
den mit den nöthigen Apparaten zur 
Aufnahme und Abjendung von Depe- 


Maften der beiven Schiffe mülfen, da 
fie ald Depefchenfänger dienen werben, 
auf 80 Fuß verfängert werden., Den 
eriten Anftoß zur Einrichtung biefes 
Telegraphen⸗Syſtems gaben die er- 
folgreihen Verfuche mit demjelben | 
zwiſchen den Geſchäftsſtellen der Fir— 
ma Armour & Co. in den Viehhöfen 
und der unteren Stadt. Die Gebüb- | 
ren für das Befördern dieſer „draht- 
lofen“ Depefchen werden von Montgo= ' 
mern Ward & Co. und der Graham 
& Morton Dampfergefelichaft feitge: 
feßt werben. 
— 1.9. — 
Biola Larfen entrüftet. 


Anftatt in die Bridewell geht fie_in’s Baus 
zum guten Hirten. " 2 

Viola Larfen, melcher der Erfolg 
der „Schriftftellerin® Mary MeLane 
derart zu Kopf geitiegen ift, daß Jie 
eine Dummheit nach der anderen be- 
geht, wird die ihr von Richter Quinn 
auferlegte Strafe von $50 nicht in ber 
Bridemell abfigen, fondern einftweilen 
im Haufe zum guten Hirten unterge- 
brach# werben, hre Leidensgefährtin, 
Emma Pruß, muß ebenfall3 dort 
Mohnung nehmen. 

Viola Larjen, Emma Pruß, forie 
ein junger Mann maren jchuldig be= 
funden imorben, an die Tochter von 
William U. Bond Briefe gefchrieben zu 
haben, in welchen ihr mit Entführung 
und dergleichen gedroht wurde. Alle 
Drei wurden zu je $50 Strafe verur- 
theilt, die abgefeffen werden muß, da 
da3 Kleeblatt nicht zahlen kann. Viola 
freute fich fchon auf den Aufenthalt im 
Arbeitshaus, mo fie „Studien“ zu ma= 
chen hoffte Nun hat ihr der Richter, 
zu Viola’3 großer Entrüftung, einen 
Strich durch die Rechnung gemacht. 
Beſuchern in der Hyde Park Bezirks— 
wache, wo ſie und Emma Pruß vor—⸗ 
läufig untergebracht waren, hatte ſie 
bereits mit großer Genugthuung er— 
zählt, wie ſie ihre Erlebniſſe im Ar— 
beitshaus verwerthen wolle. Geſtern 


wurden die beiden Mädchen nach dem 


Hauſe zum guten Hirten gebracht. 


Verſicherung aufgehoben. 


Das Aufſpeichern von Weichkohle birgt Ge⸗ 
fahr in ſich. 

Seitens einer Anzahl Feuerverſiche— 
rungs-Geſellſchaften iſt die Verſiche— 
rung auf eine Reihe von großen 
Miethshäuſern aufgehoben worden, 
weil die Beſitzer derſelben große Men—⸗ 
gen Weichkohle in den Erdgeſchoſſen 
aufgeſpeichert haben. Seit dem letzten 
Streik der Hartkohlengräber, der für 
das Volk ſolch' verhängnißvolle Fol— 
gen hatte, hat eine große Anzahl Be— 
ſitzer von Miethshäuſern ſo viel Koh— 
len in den Kellern derſelben aufgeſpei— 
chert, als nur möglich. Nun iſt aber 
bei der Lagerung von Weichkohlen 
ſtets die Gefahr von Selbſtentzündung 
vorhanden, beſonders wenn dieſesHeiz⸗ 
material gründlich ausgetrocknet iſt, 
was bei der Lagerung großer Mengen 
ſtets der Fall iſt. Daher die Aufhe— 
bung der Verſicherung, die in gewiſſen 
Kreiſen nicht geringe Beſtürzung ver— 
urſacht hat. Die Hausbeſitzer erklä— 
ren, daß ihnen angeſichts der Erfah— 
rungen des letzten Winters nichts An— 
deres übrig blieb, als große Mengen 
Kohlen aufzuſpeichern, umſomehr, als 
die Gefahr vorhanden iſt, daß wäh— 
rend des Winters die Fuhrleute die 
Arbeit einſtellen. 


— Jeder von ſeinem Standpuntkt. 
—Junggeſelle: „Gs geht doch nichts 
über eine gemüthliche Häuslichkeit!“ — 
Ehemann: „Na, das können Sie als 
Junggeſelle gut ſagen.“ 

— Sie kennt ſich aus. — Er: Wa⸗ 
rum ziehen Sie mir den Rechtsanwalt 
vor, Gnädige? — Sie: Ja wiſſen Sie, 
der zieht einen Kuß ſo ſchön in die 
Länge! 


Todes-Anseige. 
een und Belannten die traurige Nad- 
ei t, daß mein geliebter Sohn und unfer Brus 
er 


Albert Ecilte 

im Alter bon 40 Jahren und 3 Monaten nad 
furzem Leiden fanft im Herrn_entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet jtatt am Donneritag, den 
30. Zuli, Nachmittags 2 Uhr vom Trauerbaufe, 
227 Larrabee Straße, nah dem St. Zulgd- 
Friedhof. Um itille Ibeilnahme bitten Die 
frauernden Hinterbliebenen: 

Qlpelmius Schilfe, Mutter. 

Auguit, Emil, Guftav, Brüder. 

Bertha Ririchitein und Lena Roeder, 

Schweſtern. 


Todes-Anseige. 
Feunden und Betannten die trauxige Nach- 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Johaun Klemann 


am 28. Zuli im 80. Lebensjahre ſanft im Herrn 
i i findet jtatt am 


„nad ‚Rofehills 
B a1 gm it: Theilnahme bitten die 
auernden Hinterbliebenen: 
* Johauna, Gattin. 
Johaun, Vater. 
ma, Tochter. 


TodesAnzeige. 
Verwandten und Freunden die traurige Nach⸗ 

reiht, daß unfer gefiebter Sohn 

Hans Heinsih Wenhmälier 
am 28. Yuli felig enifclafen iit im Alter bon 
und 7 en. Die Beerdigung fin» 
eerihen Beute TaBt 6, Klcean10 Di 
elterlichen E . Blace,-um E 
nach dem ae tar, Um ſtille Theilnah⸗ 
ne bitten bie Eitern: 

en und Martha MWenhmüler, 

Samnel und Augufte Gannabehkh, 

Großeltern. 
Samuel Hannabohm, Ontel. 


mibo 


W 


meine 
3 16 
Dienftag 
ul 2 


Zobesd-Angelge 
reunden und Belannten bie traurige Na 
ei daß geliebte Gattin 
Beder 
am Dienitag, den 28. Juli, im Alter bon 34 


Sabren fanft im Heren entihlafen ift. Die Be 
erdigung. findet ftatt am 


uli, um ba ; 
haufe, 1011 Relfram Etr., na der St. Alphon- 
us-Riche und von da nad dem St. Bonifacius- 
Gottesader. Um. jtile Theilnabme bitten: 
George Beer, Gatte, 
George und Marie, Finder, 
nebit Berwandten, 


Todes Anzeige. 


und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unfer geliebter Sohn 


Iofeph 
am ‚den 28. Jult, t ame ben. 3 
Sabren und 1 Monat fanft_entihlafen ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am DBonnerifag, den 30. 
Suli, um 2 Ubr Raamitiagd, bom Tranerbauie, 
1506 N. Aihland Ade., nad der St. Alpbonfus- 
Kirhe und von da nad dem St. Bonifactuss 
Gottesader. Um ftille Theilnabme bitten: 
Auguſt und Katharina Voß, Elter 
6 nebit Seihrilkern. 


Toba8- Anzeige. 

Alen PBerwandten, Srbunden und Belannten 
die traurige Nachricht, dat meine geliebte Gat« 
tin, Schmweiter und Schwägerin 
Elednore Blade S 
im Alter don 40 Jahren am 28. Juli 1903 nad 
langem Leiden geitorben tit. Die Beerdigun 


N. 
Die 


findet ftatt am Samftag, den 1, Yuguit, um 
ldr Nabmittags, bom ——— 2488 
Trafe Ade., nah dem Graceland-Friedhofe. 
trauernden Hinterbliebenen: 
rank Blaha, Gaätte. 
WBillmann, Schweſter. 
C. Willmann, Schwager. 


— 
— 


TodesAnzeige. 
Waſhington Loge 1298, 8. & 8. of 9. 
Den Beamten und Mitaliedern zur Nachricht, 


daß Bruder 
Albert Schilke 

am 27. Yuli gefferden ift. Beerdigung Donner» 
jtag, Nadmittags 2 Uhr, vom ITrauerfaufe, 246 
Larrabee Straße, nad Graceland. Die Beamten 
find erfucht, punkt 1 br in der Togenballe zu 
erſcheinen. 

red wur Brot, 

auf Witte, Selr. 


Tode8-Anzeige 


| Freunden und Belannten die traurige Nach 
dt, daß 


richt, 

Margarethe Gillen, geb. Welter, 
geliebte Gattin von Matt. Gillen, Mutter von 
Hentd, Louis, Michael und March Gillen, Virs, 
G. Pludbaum, Mrs. Peter Linf, Mrd. Beorge 
Rauders, in ihrer Wohnung, 196 Ganalport 
Üpe., geitorben ift. Peerdigung Samitag, den 
1. Auguft, um 9 Uhr Vormittags, nad der St. 
Francis⸗Kirche, wo die Hochmeſſe gelebeirt wird, 
bon da per Kutfihen nad dem Ei. Bonifaciuss 
Gottesader. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach—⸗ 
daß mein geliebter Gatte und mein ge 
liebter Cobn 
Emil Blum 
im Alter von 26 Jahren in Elgin geitorben ift. 
Beerdigungs-Arzeige fpäter. 
May Blum, Gattin. 
Elifabeth Blum, Mutter, 
708 Sulton Str. 


22. Iahres=Pik-Hik! 


arrangirt bom 
Deutschen Fleischergesellen- 


Unterstuetzungs-Verein 
Sonntag, den 2. Auguft 1903, 
in Dawalds Garten, 52. und Halfted Strake.— 
Ausmarfb findet ftatt bon Joe Helmreich's 
Saloon, 3449 ©. Haleftd Str., um 11 Uhr Vor» 
mittags. mija 
— 
Am 1., 2. und 3. Yuguft 1903 
Sänger »&Erfurfion 
nad Davenport, Jowa, beranitaltet bon der 
Kiedertafel Frei Re und dem Sozialiftiichen 
Sängerbund. Abfahrt am Samitag, den 1. Aus 
uft 1903, Nahm. 1 Uhr, dom Union-Depnt. 
Üreis der Tidet3 für die Nundfabrt nur $4.05. 
Tickets find zu haben: In Lauterbads Halle, 55 
N. Clark Etr.; in der Union-Halle, 380 
&tr.; Aug. Freymann, 686 N. Halited Str.; D. 
Zud, 541 W. Chicago Abe; W. Behrens, 5445 
©, Ulbland Abe. fonmi 


GARTEN- 


HILLINGER S Hucm 


THEATER 


Belmont und Sheffield Ave. 

eines Orchtſter und Auftreten berühmter Schau— 

vieler (High Elek Baudenille Show). Verfielungen 
eden Abend fowie — und Sonntag Nachmit⸗ 
tag.— VEintritt: 100 und 200 pro Perſon. —Rehint 
Roͤrthweſtern-Hochbahn bis zux Belmont Station.— 
Der Ihöne ichattige Barten wılt Beranden bietet Fa⸗ 
mil’en einen angenehmen und gefelligen Aufenthalt, 
Biu® 


THE RIENZI, 


Ecke Diverſey, Clark uud Evanſton Ave. 


Bi KONZERT "WE 
Jeden Abend und Sonntag Nadmiltag ! 
EMIL GASCH. 


momifr* 


Die St. John’s 


Military Academy 


THE AMERICAN RUGBY. 
Nur eine bigemalı Ungapl don BValanzen. 
Adreifirt: Dr. &. T. Cmpythe, Delafield, 
Waufefha Eo., Wis. 15ju,ımmfr,39t 


An der Milwaufee & St. Paul Bahn. 


NiıppERSINK HOTEL 


FOX LAKE, ILL. CHAS. UNVERZAGT. 
21,3,8,77,9,31j1 


Dr. phil. Timmermanr’s 


Nene Erfindung! 


Zigeuner-Tibetin 


(Batentamtlih eich. Neubelt. D. R. ®. 
34120 T 1304) 


4 
Filch-Wifternng 
für Angel-, Net: und Reuſſenfiſcherei. 
Bon Beruf und GSportfifhern empfohlen. 
Preis einer Dlechbofe: T5c_ francn; Probe 
hie 250 per Poft. 

Allein Verlauf und Berfandtitelle für Nord» 
Amerila 
J. SAULNIER, 


650 Meirofe Avenue, New Bart. 
1811 


wel. Rorth 1825. Etablirt 1884 


GEORGE A. KYLE, 


Shingle-Roofer 


Terra Cotta Tile Tops, galvanifirte Dad» 
rinnen, Zud-Pointing. 
Dächer, Schornfteine etc., werden reparirt. 


80 Hudson Ave. CHICAGO. 


Ijult, im! 


„en n * *8 „——7 — — 2 
n Beliebte un uläre ner buntfarbi 
illuftrirte Bodenslat ’ 


„Das Kleine Wibblatt“ 


(Auflage 120,000), 
Nummern Ge, — 


Duartal 700, Einzelne 
In mente alleinig au ber 
sieben dur 
Die Internationale Aunoncen - Agentur, 


—— 


verlaufen. D mai Ei Brad 
I N nano 


ua utsohe — 
Er 


& 


EMIL H,SCHINTZ 
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D ] 5 3 
AULINA STREET. 


Die niedrigiten Preije für 


Gute Groceries 


Butter, Fleiſch, Fiſche, Proviſionen, Spirituofen, Tabat etc. etc. 


Reinheit ift unfere erfte —— dann niedriger Preis. Unſere ſchnelle Bedie— 


nung und Ablieferung wird Eu 


icher gefallen. Ein einziger Verſuch genügt, um 


Euch zu einem unſerer era Kunden zu machen. 


Wieboldts Beſt XXXX 
PVatentmebl, per 2064⸗ 


Mehl Pfund:Sad 


Beftes böhmifches Roggenmehl, per 
EBIB.2B0f....0000-,0r000n000400000000 
Crown PBadpulver, 1:Pfd.:Büchfe 

Swift's Cream Laundrv oder Wieboldts 
Family Seife, 10 Stüde für 

Dpbio Parlor-Streihhölzer, per Padet 


Eagle Jams, 1:Pfd.-Töpfe, 3 für 
Sancy jpanifhe Oliven, volle Pintfltfde..19e 


Sniber’8 Salat: Dreifing, per Pintflafhe..19c 
Wieboldt’8 reiner Bantlla:-Ggtratt, per 
2⸗ Unzene F la ſche 


ee und — — Java 


per und waren 24c 


* Be u Raffee— 

; und für -00; 

Baffee. & "um ı 16c 
Ale Qualitäten unjerer 

550 Theeforten, per Pfund 4ic 

MW. 9. Baler „Rremfum« Chotolade, das 26e 


Vfund zu 
leiſch 


Fiſche, 


Friſche Boſton Floun⸗Sugar Cuted Plate 
ders, un 6ic 
Stod, 2 
75 oder Market gen Rib 
pri 


umd 
Gemüfe. 


Corn Berf, 
Pfund 
1 
odfifb— eal Chop3.. 1 1lc 
per Pfund Hier gezogener Kobhl— 
gu» Be | per Kopf 
der, Bro . 
a 5 { i 
Aeige, Sera, are | Mic 


Pfund Beeten, 


weiße Radies⸗ 1 c 
⸗chen. Bundchen.... 
Neue Kartoffeln, bier 


Men ir 108 
vun teat, Fancy Uecpfel, 

Pfund % Ka Peck “ac 
Spezialverfauf von friigem Port Tenderloin. 


Geräudiertes si. cite ein 
Zleifdı. 


fen, fanch 

fugar= 

cured 
Urmour’3 Banquet Bacon, jehbr mas 
ger, ganze Streifen, per Bid ars ana 

Hegel's feine Knoblauch-Wurſt — 
2 Pfund flir 
Beſucht unſere Buden, wo Jell-O (aibt ſehr 
ihmadhafte PBunding:) und Orangeüde 
(feines Eommer-Getränf) demonftrirt wird — 
3 Padete für 250. 


Lokalbericht. 


Reiner Zufall. 


Auf dieſen werden die neulichen zahlreichen 
Schiffsunfälle zurückgeführt. 

Die unerhört große Zahl der Hava— 
rien, welche Seedampfer, die von Chi— 
cago auslaufen, in letzter Zeit an ihren 
Maſchinen erlitten haben, hat zu der 
Vermuthung Anlaß gegeben. daß die 
Inſpektion der Schiffe nicht mit der 
nöthigen Sorgfalt vorgenommen wird. 
Dies wird jedoch von Regierungs— 
Inſpektor Roy L. Peck, deſſen Pflicht 
es iſt, die Dampfkeſſel und Maſchinen 
dieſer Schiffe zu unterſuchen, entſchie— 
den beſtritten. 

Der Inſpektor Ira Mansfield er— 
klärte, daß man die neulichen Unfälle 
weder den Kapitänen voch den Maſchi⸗ 
niſten der verunglückten Dampfer zur 
Laſt legen könne. Je mehr Schiffe 
in den Fluß einfahren, deſto mehr Un— 
fälle, meinte er. Wenn menſchliche 
Vorſicht Unfälle verhüten könnte, ſo 
würde den Schiffen kein Unheil zu— 
ſtoßen, denn für jeden Schiffsmaſchi— 
niſten ſei ſein Ruf ſein „Waarenvor⸗ 
rath,“ und ſämmtliche Maſchiniſten der 
Chicagoer Dampfboote ſeien als vor⸗ 
ſichtige Leute bekannt. 

Angeſichts der zahlreichen Unfälle 
trifft der Zolleinnehmer Nixon 
Vorſorge, daß keine Dampfer in über—⸗ 
ladenem Zuſtande Chicago verlaſſen. 
Wenn immer eine große Zahl Paſſa— 
giere für ein beſtimmtes Schiff er— 
wartet wird, ſo wird er eine Anzahl 
Beamte an Ort und Stelle haben, um 
die Zahl der Paſſagiere feſtzuſtellen. 

Der Dampfer „Puritan,“ der ſeine 
Schraube im Hafen von Holland zer— 
brach, hat feine Fahrten wieder auf—⸗ 
genommen. Die Ausbefjerung ber 
Schraube de3 Dampfers „Eaftland” 
macht gute Yortfchritte, und auch der 
Dampfer „Eity of South Haven” wird 
in turzer' Zeit feine Fahrten nad 
South Haven wieder aufnehmen. Von 
heute an mwirb eine mweitere Dampfer: 
linie die Ylußeinfahrt für ihren Anter- 
plaß benußen. Es iſt dies die „South 
Chicago Transportation Co.“, deren 
Dampfer „Iofeph E. Suits“ viermal 
täglich — Chicago und South 
Chicago fährt. 

Nahe der State Str. fant gejtern 
der alte Schoner „Winzlom“ im Fluß. 
Dieſes Fahrzeug war eines der älteften 
ber „Flottille, welche vor Jahren zum 
Holztransport verwendet wurbe. Seit 
Jahren lag der alte Kaften, feiner 
Zatelage beraubt, im Fluß und diente 
dazu, Unzeigenplafate zu tragen. Das 
Wrack wird in ben See hinaus 
geihleppt und derſenkt werben. 


— — —— — 
Gefährlidhes Beginnen, 


Die Schlangen im £incoln Parf aus ihrem 
Käflg genommen. 

Der Ihierwärter im Lincoln Bart, 

be Bry, der jchon- fo manche Probe 

feineg Mutbhes wilden Thieren gegen- 

über an den Sag gelent hat, befahte 

fi geitern zur Abwechslung mit ben 


in feiner Obbut befindlichen Klapper= 


’ langen und fonftigen  verwahbten 
ilten, 3 batte fi nämlich vor 


t Zeit berausgeftellt,: daß ber. 


# 


1" Sälangentäfig fehr notbimenbig 
: — Br —— J 


— 


I 
fü 
Morfn 9 
ET 
d 


H. & E. feiner gras 
Zucker nulirter Zuder, ſpe⸗ 

ziell. 15 Pfund 
Brauner Zuder,gb Pfund für 
Webb's Salat:Oel, volle Pintflaſche 
Reiner weißer Eifig, per Gallone 
Haushalt-Gelatin, per Padet ) 
Geſchabte Kolosnuß, per Pfd.............. Dico 
Egg:D:Ser, Food Gereal, per Badet...... Se 
Mother's Oats, 3 Packete für.............. 220 
Ausgewählter Kopf-Reis, 4 Pfd. für 
Feiner Sago, 5 Pfund für 
Fancy Columbia River Lachs, per Buchſt. Aſ⸗ 
Bjeeland Fiſhballs, 3 Pfd.-Vüchſe....... 200 
Fauch Batked Beans, mit Tomato-Sauce, 
3 Pfund = Rüde 
Befte Stärke in Stüden, 5 Pfd. für 


Misconfin Creamery Qutter, tägs 
fi trij$ — per 


Pfund... c 
rg F 12c 
Sanch voller 


afe, per Pi 
Rahm⸗Brick-Käſe, 

12c 

Amportirter Gebofts | Hodfeiner Roquefort⸗ 

‘ 


Rä e * Käje, 
Kin OT die 


Dennehy's Underoof 


Rye, volles Quart......... 96€ 


Stramberry Sherbet, ein befons 
ders —— Getränk, re⸗ 
Er > Größe, 15€ 


fült in Bond Ü 
untır Nufricht 
der Megterung, 


Old Grow Bourbon. ....... ) 12 bis 15 Jchre 


alt— 
Gooderham & Worts’ Gas 
den Mad | VOL 


nabian Rye i 
per Flaſche. 


James E. Pepper Bourbon. 


Walker's Canadian NRye.... ER ge⸗ 


Seagram's Canadian Rye.. 


Old Hermitage Bourbon... 


Zigarren, 
Tabak. 


5000 Labor's Choice Zigar: MR 
ren, lange Einlage, Kiſte mit J 
HD, regul. Breis & * 
$1.35, fü 

Zn ——— Louis W 
James — 1 * —7 
* 300 


Pete Dailey oder John 25e 


L 


Tom Keene 
Drew, 7 


ir 
Cimax oder Spears 
bead — per 

BIERRD 56045 42c 


Rokosnuk-Borbong, Cream Chos 
tolade Drops, gefalzene 
Peanuts, per Pfp 


Gocoanut Kijies oder Cream Almonds, 


12c 


Candies 


runs 


neuen Farbenanjtri braudte. E3 
fand fich jedoch fein Anftreicher, melcher 
in Gegenwart der. Schlken bie 
Arbeit ausführen wollte. &3 blieb da=- 
ber nur übrig, die Reptilien zeitmweife 
aus ihrer Behaufung zu entfernen. 
Geitern machte fich De Vry an dieſe ge— 
fährliche Arbeit. Er öffnete die Thür 
zum Schlangenfäfig, in der einen Hand 
einen Stod, deffen eines Ende in einer 
abel endete, in der anderen eine ftarfe 
Schlinge. Mit fchneler Bemeaung 
brüdte der MWärter der großen, jechs 
Fuß langen SKlapperfchlange „Big 
Ben“ mit der Gabel den Kopf feit auf 
die Erde, morauf er ihr die Schlinge 
überwarf. Dann wurde das zifchende 
und um fi beißende Reptil in feine 
zeitweilige Behaufung gebracht. Zus 
nächſt kamen die kleineren Klapper— 
ſchlangen an die Reihe, denen die Pilot— 
ſchlangen, die Peitſchenſchlangen und 
andere Reptilien folgten. Als der An— 
ſtreicher ſich gründlich überzeugt hatte, 
daß kein „Bieſt“ mehr im Käfig vor— 
En mar, begann er mit feiner Ar= 
eit. 

Der Ihiergarten des Parks ift um 
zwei ojtindifche Antilopen vermehrt 
worden. 

— — 


Vergrößerung geplant. 


Das Kunſt⸗Inſtitut will auch dekorative 
Kunft pflegen. 


Während eines Vortrages in ber 
Univerfität von Chicago erflärte der 
Direktor des hiefigen Kunjt-Anftituts, 
W. M. R. French, daß, da es fi 
herausgeſtellt hat, daß die Pläne für 
da3 neue Field-Mufeum feinerlei Vor- 
fehrungen für das Ausjtellen deforati- 
ber Kunit treffen, das Kunft-Inftitut 
diefe Angelegenheit aufnehmen und fi 
bejtreben werde, dieſe Kunftrichtung 
zu fördern und zu entiwideln. Bereits 
jeien Pläne in der Bildung begriffen, 
melche, wenn völlig ausgeführt, dem 
Inititut eine Neihe bon bveforativen 
Kunftgegenftänden zur Verfügung ftel- 
len werden, welche fich würdig irgend 
einer anderen, ähnlichen Ausitellung 
im In oder Außlande zur Seite ftel- 
len fönne. Thatſächlich werde die 
hauptfächlichfte Entwidelung des In— 
jtitut3 während ber nücdhften Jahre in 
dieſer Richtung erfolgen. 

In erfter Linie fol das Gebäude 
vergrößert werden, bamit eine beffere 
Gelegenheit für das Ausſtellen der 
Kunſtgegenſtände gegeben iſt. Es ſoll, 
wie Herr French erklärte, eine Kuppel 
über dem Gebäude angebracht und ein 
Flügel angebaut werden. 

———— 
Eugland erneuert den Berfud. 


Dem engliihen Volk feheint e8 Granit zu fein mit 
feinem Verfudh, den Pokal wieder yu erobern, der 
fo lange im Befige der Amerikaner if. Zu diefem 
Zwede wird ein neuer Serausforderer berüber ge» 
fhidt und die Wettfahrten im nähften Monat wer: 
den enticheiden, welches Boot das befiere it. Die 
befte Medizin’der Melt, alle Magen, Gingeweide- 
und Rierenleiden zu heilen, ift das berühmte 
Hoftetter Magenbitterd, Während desSommers wird 
man e3 fehr mohlthuend finden als Anregungsmits 
tel, Aus ſcheidung zu reguliren, ohne welche qute Ge⸗ 
Weit unmöelich iſt. Verſaͤumt nicht, einen Ver⸗ 
ſuch zu machen. Es bringt den Apbetit zurüd, reinigt 
das Blut, giot geſunden Schlaf und heilt poſitid 
Btahungen, Uebelteit, Kobfweh, ſauren Magen, 
Dot pepſie, Unverdaulichktett und Leberleiden. Das 
Echte iſt in jeder Apothete zu haben. 


Sefet die „Benntagpof«, 
— 


— 


„Abendpoft‘, Ehicagd, Mittwod,, den 29. Zuli 1903. 


Sieg der Uugendlige. 


Verwalter einer Bibliothel3- Zweig: 
ftelle wird ftraffällig. 


Neuer Kampf gegen Lottobuden., 


Parfgelände für Lomn of XZafe vorges 
Ihlagen. — Straßenbahnlihes: Papiere 
fteigen, Derfammlung unter gerichtlicher 
Auffiht, Baupläne. 


Die „Law and Order League” von 
Englewood hat wiederum eine jchmerz- 
liche Entdedung gemadt.- D. R. Do- 
ncghue, welcher der ftäbtifchen Zmeig- 
bibliothef an der 69. Str. und Went- 
worth Uve. porfteht, hatte Zigaretten 
an Minderjährige verfauft und murbe 
deshalb auf Veranlaffung des Sefre- 
tär3 der Liga, W. B. F. Yergufon, von 
dem dortigen Polizeirichter Henneffy 
zu einer @eldftrafe verurtheilt. Aber 
noch andere betrübende Zuftände find 
bon dem „forfchen“ Sefretär der Zu- 
gendliga entdedt worden. 

Tergufon ließ fich mit Donoahue in 
defien fleinem Laden in ein Gejpräd 
ein. Der alte Herr handelt mit Spiel» 
zeug, Süßigkeiten, Tabaf und Zeitun- 
gen, ift auch Inhaber der Zmeigbiblio- 
thef. Leider kannte er feinen Beſucher 


nicht. Als diefer ihm nun im Polizeis, 


gericht gegenübergeftellt wurde, erin- 
nerte er jich des Befuchers erft, al3 bie= 
fer ihn an eine Unterhaltung erinnerte, 
in welcher Donoghue gefagt haben fol, 
er habe biälang ftet3 an Minderjährige 
Zigaretten verfauft. Andere Bemeife 
wurden vorgelegt, u. Donoghue wurde 
berurtheilt, meil er aber ein ‚armer 
Mann ift, zu nur $7.50 und den Ko=- 
ften. Herr Fergufon behauptete, daß in 
einer Ablieferungzftelle der ſtädtiſchen 
Bibliothek in Hhde Park eine Flüfter- 
fneipe betrieben merbe, in einer anderen 
feien Spielautomaten aufgeftellt, alfo 
die durch die Bibliothefäagentur ange- 
lodten braven Kinder würden jtet3 in 
Verfuhung geführt, und der Superin- 
tendent des Ablieferungszweiges der 
Bibliothek fei allen Bejchmerven der 
Liga gegenüber taub gemefen. Biblio» 
thefar Hild hat bislang feine Klage 
bernommen und die Sache daher auch) 
nicht unferfuchen können. Er erklärt, 
daß ſchon vor längerer Zeit infolge 
bon Beichwerden die Spielautomaten 
aus allen Bibliothef3-Zmeigftationen 
entfernt morben jeien. 
* * * 

Die Citizens Aſſociation hat die 
Großgeſchworenen veranlaßt, gegen die 
Inhaber von 26 Lottobuden Anklagen 
zu erheben, und iſt, wie fie in einer Er» 
Härung ſagt, entſchloſſen, dieſen „Kin— 
dergarten der Spielwuth“ auszurotten. 
„Sowohl der Polizeichef wie der Bür— 
germeiſter,“ heißt es in der Erklärung, 
„haben wiederholt erklärt, daß die Po— 
lizei dem Uebelſtande energiſch zu Leibe 
gehen würde, wenn ſie nur wüßte, wie! 
Um den Beweis anzutreten, daß dieſe 
Klaſſe Verbrecher nicht über dem Ge— 
ſetze ſteht und daß fie bei ehrlicher Ver— 
folgung in den Gerichten überführt 
werden kann, haben wir mit Sorgfalt 
und Gründlichkeit Beweismaterial ge— 
ſammelt.“ Eine Hälfte der Angeflag- 
ten ſind Neger. In jedem einzelnen 
Falle kauften die Geheimpoliziſten der 
Geſellſchaft Looſe und beſchlagnahmten 
nach der Ziehung die Gewinnliſten und 
Loosverzeichniſſe, ſo daß der Beweis 
vollſtändig war. In vierzehn weiteren 
Fällen lehnten die Großgeſchworenen 
die Erhebung von Anklagen ab, weil 
der vollſtändige Name des Budenbe— 
ſitzers nicht zu ermitteln war. Insge— 
ſammt ſind hier zur Zeit acht Lotto— 
buden-Geſellſchaften in Thätigkeit, 
welche 1200 Verkaufsſtellen haben. Die 
Einnahmen der letzteren werden auf 
818,000 und die Reingewinne der Ge— 
ſellſchaften auf 86000 den Tag oder 
81,860,000 das Jahr geſchätzt. Die 
Namen derAngeklagten werden bis nach 
erfolgter Verhaftung geheim gehalten. 

* * * 


In der Globe-Halle, 63. Str. und 
Aſhland Ave., hat eine Verſammlung 
der Bürger des Town Lake geſtern 
Abend ſich für die Anlage eines der 
neuen kleinen Parks auf einem achtzig 
Acres großen Gelände, ſüdlich von der 
63. Str. und weſtlich von der Center 
Avbe., erklärt, welches Hetth Green von 
New York gehört. Ein Ausſchuß von 
25 Bürgern hat heute Nachmittag der 
Südparkbehörde ein von mehreren tau= 
fend Bewohnern bes Viertel3 unter- 
zeichnete Gefuch um Anlage des Parka 
auf jenem Lande überreicht. 

* * * 


Die Aktien der North- und der Weſt 
Chicago Street Railroad und der Cith 
Railway Co. ſind in den letzten Tagen 
geſtiegen. Die der erſthenannten Ge— 
ſellſchaft wurden geſtern zu 103 ver— 
kauft, die der „Weſt Chicagoer“ zu 575 
und die der „City Railway“ zu 172. 
Es iſt das eine Preisſteigerung um 3, 
bezw. 73 und 6 Punkte. Die Preis— 
erhöhung hatte nur Einfluß auf kleine 
Poſten, und ſolche ſind ja auch nur bei 
dem neulichen Sturz der Papiere auf 
den Markt geworfen worden. 

Man vermuthet, daß das Steigen 
der Papiere in Zuſammenhang mit den 
auf den 18. Auguſt einberufenen Ver⸗ 
ſammlungen der Aktionäre der beiden 
alten Geſellſchaften der Nord- und der 
Weſtſeite ſteht, ſowie mit Abmachun⸗ 
gen der Cityh Railway Co. welche noch 
nicht bekannt geworden ſind, auf deren 
Vorhandenſein aber der zuverſichtliche 
Ton ſchließen läßt, mit dem die Leiter 
der City Railway Co. von ihren Plä⸗ 
nen reden. Die Aktionär⸗Verſamm⸗ 
lungen am 18. Auguſt haben dadurch 
große Bedeutung erlangt, daf Riphter 

roßcup den Hilfstichter Henry Bis 
fhop mit der Beauffihtigung ber Neu- 
wahlen in denjelben und mit Berichter« 
ftattung beauftragte. Sollte der Rich» 
ter den Bericht guiheiken, fo wirb bie 

inberheit ber Aktionäre machtlos, es 


r * * Be: le ? 


fei denn, fie fünne Betrug oder ähnliche 
ungefeglihe Abmachungen feitena ber 
ausfchlaggebenben Mehrheit nachmei- 
fen. &n jenen Berfammlungen mwirb 
über den Neuorganiftrungsplan abges 
ftimmt werben, welchen die Schubaud= 
Thüffe und die Direltoren der Nord» 
feite- und der MWeftfeite - Gefellfchaft, 
fomwie der Union Traction Co. bereit 
guigeheißen haben. Die Ernennung 
de3 Hilfgrichters erfolgte auf Erfuchen 
bon Aktionären der betheiligten 3 Ge= 
fellfchaften, um jeben Widerftand ge- 
gen die Reorganifirung auszufchließen, 
nachdem die Aktionär = Berfammluns 
gen derfelben zugeftimmt haben. 

Der Betriebsleiter der City Rail» 
map Co., MceCulloch, hat foigende 
Pläne der Gefelfchaft entmwidelt: Un- 
lage einer elettrifchen Bahn an ber 51. 
und 53. Straße, von ber ndiana oe. 
bi3 zum GSeeufer; Vermehrung des 
Rollmaterials auf der Linie an derin- 
diana Ave. und Einlegung von fchnel- 
Ier fahrenden Wagen mit eleftrijchem 
Betrieb bis zur 12. Straße; Anlage 
bon Geleifen dom Endpunfte der Li- 
nie an der Indiana Ave. nach der Eot- 
«tage Grove Ape., an diejer bis zur 53. 
Straße füblih und an ber 53. Straße 
bi3 zum Geeufer. , Verlängerung ber 
Linien an ver 47. Straße, meftlich bis 
zur Urcher Upe., und an ber 79. Sir. 
„Die Gefelliaft mird biefe Pläne 
ausführen,“ fagte Herr McE&ullodh, 
„Sobald die fönigliche Regierung in der 
Stabthalle das geftattet. Wenn mir 
im Herbit megen des neuen Yyreibriefes 
wieder in Verhandlungen eintreten, 
werden wir um dieſe Gerechtſame nach— 
fuchen. Da die Koften der Beförbe- 
rung 3% Eent3 für jeden Baffagier find, 
fönnen mir der Stadt unmöglich 20 
Prozent unferer Einnahmen bezahlen.“ 

Die Südfeite Hochbahn-Gefellichaft 
bat ihre Baupläne infofern geändert, 
daß ihre Zmeiglinien von Diten nad) 
Meften auf dem Bahndamm ber Chi- 
cago unction Co. angelegt ‚merben, 
welcher in der Nähe der 40. Straße 
bom See nad der Butler Str. führt. 
„Von der Prairie Ave. öftlich bi3 zum 
See”, erflärt Präfident Carter, „wird 
ein feiter Bahndamm für vier Geleife 
gebaut werben. Wir wollen bie heiben 
| füblichen Geleife benugen und bie 
| Junction Co. die anderen beiden. Weſt⸗ 
[ich von der State Str. werden bie tier 
Geleife biß zur Ueberführung der Rod 
| land = Bahn neben einander laufen 
| und bort über jene Brüde hinwegfüh- 
ren. Von der Butler Straße weſtlich 
bis zur Halſted Str., und ſüdlich bis 
Englewood, werden wir das gewöhn⸗ 
liche Stahlgerüſt benutzen. Mit dem 
Bau dürfte noch in dieſem Jahre be— 
gonnen werden.“ 

* * x 


An einer Verfammlung der Gefell- 
{haft für gleihmäßige Beſteuerung, 
welche geftern Abend im Haufe 26 Ban 
Buren Etr. ftattfand, wurde beichlof- 
fe, mehrere Teftfälle anhängig zu ma= 
hen, um feftzuftellen, ob gemiljeö biä- 
lang nicht beftenertes Cigenthum ge: 
feglich jteuerfrei ift. „Die Einfchäger 
haben ihre Sache gut gemacht,“ fagte 
Celtetär John H. Copeland. „Zum er: 
ften Male find viele der jehr werthbol- 
len Baupläge und Gebäude in ber 
Stadt und auferhalb derfelben, im 
County, Eigenthbum reicher Perfonen, 
bon Firmen, Kiyhen und Korporatio- 

| nen, eingefehägt worden und um über 
$7,000,000 tft auf diefe Weife die Ge- 
fammteinfhäßung von Liegenfcharten 
bermehrt worden.“ Unter dem fo ein- 
geihähten Eigenthum find die Erjte 
Baptiftentirche in Auftin, das deutjch- 
tatholifche Waifenhaus zum Schußen- 
gel, 401 Devon XUpe.; das Lewis-Inſti⸗ 
tut, Madifon und Robey Str.; ber 
Tempel Sirael, 44. Str. und St. Laiv» 
rence Ave.; das St. Vinzent-Findel⸗ 
haus, 191 La Salle Ave.; das „For⸗ 
ward Movement”, 305 W. Ban Buren 
Str.; der Sentralverein chriftlicher 
Sünglinge, 155 La Galle Str., und ge- 
wiffe Schullänbereien. 

Die Gefelfchaft will nun ein Man- 
damusverfahren einleiten, um bie 
Steuereinfchäger zu zivingen, allen 
Grundbefif von Kirchengemeinden, er= 
zieherifchen und mohlthätigen Anſtalten 
und von öffentlichen Korporationen ala 
fteuerpflichtig zu buchen, genau nad 
dem. Buchftaben des Gefeged. Die 
Steuereinſchätzungs- und die Revi— 

— ————— wünſchen ebenfalls eine 
Erledigung des Streitpunktes durch die 
Gerichte. 

Die Reviſionsbehörde macht darauf 
aufmerkſam, daß Beſchwerden gegen die 
Steuereinſchätzung von Liegenſchaften 
und beweglichem Eigenthum bis zum 3. 
Auguſt eingereicht werden müſſen, au— 
hßer in den Towns Weſt Chicago, North 
Chicago, South Chicago, Lake View, 
Hyde Park und Lake. Für dieſe Vier— 
tel erliſcht die Zeit am Montag, den 10. 
Auguſt. 

Die Behörde warnt auch vor zwei 
Männern, von denen einer ſich Mor—⸗ 
gan nennt, welche von Gefchäftsleuten 
Beiträge für den republifanifchen Mar- 
Thirklub fammeln und im Weigerung?- 
falle mit höherer Steuereinſchätzung 
drohen. Die Burfchen geben fich für 
Mitglieder der NRepifiondbehörde aus. 

Advokat Richberg, der NRechtbei- 
ftand der Steuereinfhäßer hat begut- 
achtet, daß Zahlungdurtheile gegen bie 
Stadt und das Eigentbum der Ab- 
mwafferbehörbe fteuerpflichtig jeien. 


* * * 


In dem Jahresbericht der Staats⸗ 
wohlthätigkeitsbehörde wird mitge— 
theilt, daß nur bier Anftalte.. im 
Staate: Illinois Children's Home and 
Aid Society, das Amanda Smith» 
und das Zentral-Baptiften-Waifen- 
haus, fowie va8 Haus zum guten Hir- 
ten, gefeglich berechtigt find, vermaifte 
und von ben Eltern verlaffene Kinder 
aufzunehmen, und daß bie genannte 
Staatsbehörde das Auffichtsrecht über 
biefe Anſtalten beſitzt. 

* 


Wegen Verletzung der Milchordi⸗ 
= find gegen folgende PBerfonen An- 


! 
| 


lagen erhoben morben: 


S. J. Relfo t 
ðR Sen. Ey ah en & has 
Anhaung, 5636 ©. 


in « 
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Ein Fremder in einem fremden Orte jolkte fiih daran erinnern, die 
Gremo zu verlangen. Sie fönnen fe am Bande erlenuen 


Die gaugbarfte Zigarren: Sprte 


Ä 


Matthew Anderſon, 649 Weit 68. Str. 

$ Bellettieri, 175 Weit Taylor Str, 

3. Oppmann, 768 Welt Mabdifon Str. 

2. % PVodger, 34 4. Straße. 

John R. Thompion, 175 Madifon Str. 
Dogelfang, 178 Madifon Straße. 

Safe Lakota, Wafbington und La 
Strahe 


. Niegelfon, 62 St. Yohn’8 Biace. 
2. Yarabet, 448 5. Nefferfon Str. 
I. Brieb, 108 Bunker Str. 

Dora Smith, 112 Bunker Str. 
M. Codra, 153 Bunker Etr, 
A. Epftein, 154 Bunker Str. 
®. Strejo, 171 De Koven Str. 


In faft allen Fällen foll die verkaufte 
Milch vermäffert gemefen fein; Naras 
bef joll abgerahmte Milch nicht aus ro» 
then Kannen verfauft haben. 

* * * 


John P. Agnew, welcher den großen 


Fangkanal an der 39. Str. ausbaute, 
verlangt 8130,000 für Extraarbeiten, 
Oberbaukommiſſär Blocki erklärt aber, 
daß 830,000 genug ſeien. Agnew un⸗ 
terhandelt jetzt mit dem Korporations— 
anwalt und Ald. Mavor vom Finanz— 
ausſchuß des Stadtraths über einen 
Vergleich, der dann im Herbſt dem 
Stadtrath unterbreitet werden ſoll. 

Inſpektor John Wheeler iſt Nachfol— 
ger von John D. Shea als Mitglied 
der Polizei-Disziplinarbehörde gewor— 
en 


» Seffelinfpeftor Blaney bat die 23 
Jahre alten Keffel in der Stabthalle 
fondemnirt und verfügt, daß bie von 
ihnen entmwidelte Dampffraft von 65 
auf 45 Pfund herabgefegt werde. Die 
Keffel dienen zum Betrieb der Ventila- 
tiond- und (im Winter) der Heiz: 
anlagen. 

Vier Speifewirthe haben infolge des 
Vorgehens gegen die Zigarettenhändler 
I Lizend zum Bigarettenverfauf ge— 
öft. 


* * * 
„Die Zeit iſt gekommen, wenn iede 
republikaniſche Vereinigung Stellung 
nehmen muß, falls wir die Nomination 
eine Chicagoers für das Gouverneurs—⸗ 
amt durchſetzen wollen,“ mit dieſen 
Morten leitete Oskar Linderholm ge— 
ſtern Abend im republikaniſchen Klub 
der 23. Ward ſeinen Antrag ein, Chas. 
S. Deneen als Gouverneurskandidaten 
auf den Schild zu heben. Paul Stein» 
becdher unterftüßte den Vorfchlag und 
diefer wurde einftimmig angenommen. 
Das Prekbureau der deutfchenftaub- 
reiter hat ein Nundfchreiben an bie 
beutfche Zandpreffe erlaffen, in mel- 
chem es darauf Hinmweift, de die 
Nomination von oe Fifer zum Gou« 
berneursfandidaten biejelben Folgen 
für die Partei haben werde, mie 1892, 
und Gouverneur Pates nicht fiegen 
könne. 

Gouverneur Yates iſt von Harbor 
Point, Mich., nach Springfield heimge— 
kehrt. Nur Col. J. H. Strong ſuchte 
ihn während ſeines Aufenthaltes in 
Chicago auf. 

Richter Brentano, welcher ſoeben aus 
dem Oſten zurückgekehrt iſt, erklärt ent— 
ſchieden, daß er weder als Kandidat 
für das Gouverneursamt, noch für das 
des Vizepräſidenten der Ver. Staaten 
zu betrachten ſei. Sein Richteramt 
gehe ihm darüber. 


——— 


Breiserhöhung befchlofjen. 


Laut einer Erklärung bes Sefretärd 
ber „Union Made Garment Maters’ 
Affoctation,“ T. A. White von Scran- 
ton, Pa., die hier im Great Northern 
Hotel tagt, werben in nächiter Zeit die 
Preife der „Overall“ und anderer 
ähnlicher, au Baummolle gefertigter 
AUrbeit3fleidungsftüde, beträchtlich ftei- 
gen. Die Preiserhöhung wurde in der 
geftrigen Sigung der Vereinigung be- 
Ihlofien, die beinahe alle Yabrifanten 
berartiger, von Gemerkfchaftlern her- 
geitellter, Kleivungsftüde einſchließt. 
„Die Verse ven wird beträchtlich 
fein und muß auf die Erhöhung ber 
Preife für Rohmaterial zurüdgeführt 
werben,” jagte Herr White. „Gemerf- 
chaftler kaufen ziemlich allgemein un- 
fere Waaren, und fie werben dieß auch 
thun, wenn der Preis hüher tft.” Die 
Konvention vertagt fich heute. 


a nn 
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Damen lieben. eine 


mat zeines Blur" 


„malt 


farbe. 
Bitter3 
‚. mmife 


ae Haze 


in Der Welt, 


Das Band ift des Randers Schutzmarke. 


| 


Yundstagshibe. 


Nach qualvoller Schwüle entlud ſich 
ein Gewitter über Chicago. 


Vom Blitz getroffen. 


John McEarthy lebensgefährlich verletzt. — 
Opfer der Hitze. — Sahen dem Tode in’s 
Auge. — Das Gewitter hatte fih im 
Süden der Stadt zufammengeballt. 


Nah) einem druckend heißen Tage 
entlud ſich geſtern Abend über Chicago 


ein Gewitter, welches mit elementarer 
Gewalt in der Gegend von Burnſide 


und Dauphin wüthete, wo durch Blitz⸗ 
ſchlag bedeutender Schaden verurſacht 
wurde. Aber auch in der Stadt wur—⸗ 
den Tauſende vom Regen bis auf die 
Haut durchnäßt. Vieler Frauen und 
Kinder bemächtigte ſich ein paniſcher 
Schrecken. Mehrere Gebäude wurden 
vom Blitz getroffen und ein junger 
Mann wurde lebensgefährlich verlegt. 

Das von Augırft Zilenstfi beivohnte 
Gebäude Nr. 555 Holt Une, murbe 
bom Blif getroffen, nachdem die Ya- 
milie fih zur Ruhe begeben hatte. Der 


| Blig flug auch in einen, in der Nähe | 


de3 Salumet-Ses gelegenen Schuppen 
ein, in dem KohnMcEarthy, 5225 Lafe 
Üpe., eine Zuflucht gelucht Hatte. 
McCarthy wurde lebensgefährlich vers 
legt 


Er und fein Vater lagen dem Fildh- 
fang ob, als das Gemitter losbrad). 
Beide eilten in einen an der 119. Str. 
gelegenen Schuppen. ohn lehnte an 
der Wand, als der Blif einfchlug und 
durch feinen Körper in die Erde drang. 
Er brach bemußtlo3 zufammen. Dr. 
George Mc Lean stellte feft, daß er le- 
bensgefährliche Brandmwunden an ber 
linten Seite erlitten hatte. Der Ber: 
unglüdte wurde von feinem Vater nad 
Haufe gefchafft. 

Man muthmaßt, dag Emil Blum 
bon Elgin, deflen Leiche gegen Mitter- 
nadt am Ufer eined fleinen, öftlich 
bon Elain gelegenen Baches entbedt 
wurde, der Furcht por dem Gemitter 
erlegen ift. Seine Leiche wurde nad 
Alcherman’3 Beitattungsgefhäft, Ef- 
gin, geihafft. 


Blum hatte fich mit einer Anzahl | 
anderer PBerfonen nad) Gray Late be- | 
Mährend der Heimfahrt ent-' | 


geben. 
lud fich das Gemitter. Er wurde, al3 
e3 blitte und donnerte, hochgradig er= 
regt und fprang Schließlich, vor 
Schreden außer fi, aus der Kutfche 
und eilte in den Wald. Seitdem murbe 
er lebend nicht wieder gejehen. OB er 
bom Blite getroffen mwurbe, ober aber 
bor Furcht ftarb, wird mohl nie mit 
Beitimmtheit feftgeftellt merben fön- 
nen, boch jcheint die legtere Annahme 
mwahrfcheinlicher zu fein, da an der 
Leiche feine Brandmunden wahrnehm= 
bar find. Der Verftorbene war früher 
ala Schanfkkellner in einer Wirthichaft 
an Sangamon Straße, Chicago, be> 
—— verzog aber kürzlich nach 
in 


gin. 

Auguſt Zilenski und Familie ſchlie— 
fen, als das von ihnen bewohnte Ge— 
bäude vom Blitz getrofffen und in 
Brand geſetzt wurde. Die Bewohner 
retieten nur das nackte Leben. Das 
Feuer wurde gelöſcht, nachdem es etwa 
85000 Schaden verurſacht hatte. 

Der Blitz ſchlug mehrmals in die 
vom Maſchinenhaus der Calumet 
Electric Street Railway Company, an 
der 93. Str. und den Geleiſen der Illi— 
nois Zentral-Bahn, führenden elektri— 
fhen Leitungsbrähte und brannte 
zivei Dynamotoren dus, mas zur folge 
batte, daß der gefammte Verkehr der 
Straßenbahnlinie für die Dauer meh- 
rerer Stunden brach gelegt murbe. 

An Burnfide und Dauphin wurden 
viele Bäume und Bürgerfteige vom 
Blig getroffen, aber an Gebäuden 
wurde verhältnikmäßig wenig Scha- 
ben angerichtet. &3 goß in jenen Ort» 


Ihaften in Strömen, fobah eine | 


Ueberſchwemmung befürchtet wurde. 

Der Hitze und dem Gewitter fielen 
— folgende Perſonen zum Op⸗ 
er: 

Peter Jankowski, Nr. 314 N. San⸗ 
gamon Str., brach während ſeiner Ar⸗ 
beit in der Anlage der Chicago Packing 
Box Company ohnmächtig zuſammen. 
Sein Zuſtand wird als bedenklich bes 
zeichnet. 

John Hallock, 21 Jahre alt, 256 
Cornell Str., wurde während ſeiner 
Arbeit auf der Werft der Joh Morton 
Company, am Fuße von Randolph 
Str., von der Hitze übermannt. Er 
liegt zur Zeit in ſeiner nn in 
nahezu boffnungslofem Yuftande bar- 


nieder. 
durch das Gemitter ber 


Sonſtige 
dingte Unfälle: 
Nr. 9120 


Loge Karops, ouſton 


Ave., wurde, vom Blitz geblendet, and 


der 90. Str. und Buffalo Ave. von 
einem elektriſchen Straßenbahnwagen 
über den Haufen gefahren. Er befin— 
det ſich in ſeiner Wohnung in ärztli— 
cher Behandlung. 
Während des Gewitters kenterte auf 
dem See, in der Nähe von Evanſton, 
die Jacht „Red Bird“. Die Inſaſſen, 
zwei Mitglieder des Evanſion Jacht 
| Mlubs, deren Namen nicht ermittelt 
| werben fonnten, murben bon ber Les 
ı benärettunggmannfchaft gerettet. 


| ten lang, am Boote feftgeflammert, 
| melches fielaufmärt3? auf ben bom 
| Sturme gepeitfchten Wogen tanzte, 
dem Tod ind Auge gefhaut, als fie 
bon der Lebendrettunggmannfhaft er» 
reicht und berausgefifcht wurben. Sie 
meigerten fich, ihre Namen zu nennen. 
Die größte Hite, 88 Grad, herrfchte 
geftern Nachmittag um 2 Uhr. Am 
frühen Morgen zeigte dad Thermome- 
| ter 68 Grad. Innerhalb einer Stun 
| de, zwifchen 6 und 7 Uhr, erflomm 
| das QDuedfilber die Hühe bes 78. 
Gradftriches, fiel und ftieg dann isieber 
in unberechenbarer Zaune, bi3 e8 Nach» 
mittag3 zmet Uhr 88 Grab anzeigie. 
&3 märe, bei entfeblicher Scmile, 
mwahrfcheinlih noch) höher geflettert, 
menn nicht da8 Gemitter, da3 brohenb 
| tm Süben heraufgezogen var, um ein 
Uhr Iodgebrocdhen wäre. Der Regen 
mährte zwei Stunden. Auf den Süb- 
feite-Spielplägen fonnte nicht Ball ge= 
fpielt werben, mährend auf ber Weil» 
feite, im Gefchäftsviertel und auf der 
— kaum ein Tropfen Regen 
iel. 


Die Parktanlagen ber Norb- unb 
MWeitjeite maren überfüllt, obgleich auch 
dort eine drüdende Schmüle herrfchte. 
| Ein leichter T%ind, der fich gegen Abend 
| einftellte, brathte, menn Ar. nur 1er 
ı ringe, Linderung. Er flug plögfic 
nach Weiten um. Kurz bor fieben 
Uhr fielen die erften Tropfen und 
dann entlud fi da3 Gemitter. Im 8 
Uhr betrug der Niederfchlag 0,36 Zoll. 
Der Wind hatte feine größte Stärle 
um 7 Uhr 40 Minuten erreiht. Er 
wehte um jene Zeit mit einer Gefchmwin- 
digkeit von 30 Meilen die Stunde. 


— — 
Eine ueberraſchung · 


| Als geftern da3 Telephon im Haufe 
| ber Frau G. R. Stearnsd, Nr. 29 Oft 
ı 35. Str., Mlingelte und Frau Stearns 
' in das Hörrohr horchte, ertönte ihr bie 
mohlbefannte Stimme ihrer Tochter 
Roranna entgegen, die ihr mittheilte, 
‚ daß fie fich zur Zeit in Milmaufee be- 
| finde, mo fie und „Charlie“ geheirathet 
ı hätten. „Charlie“ ift Charles. Pope 
| Champlin, Sohn von Frau Wbbe 
: Champlin, 4342 Drerel Boulebarb. 
Yrau GStearnd behauptet, dah «8 
' ganz und gar nicht um eine 
rung handelt, denn bie Verlobung bed 
Paares jei fchon legten Dezember an- 
efündigt.morden. Champlin if 27 
ahre alt, feine Gattin‘23, 


— Die zerfireute Hausfrau. — 
Siiekeifäalen toden, damit fi 
te en 
was Farbe bekämen, und nun 8 
Zwiebeln getocht mit Eierfi 


us 
mit 


* 
alas!" 


Die Verunglüdten hatten 30 Minus ı 
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Bergnügungs:Wegweifer. 


„Dver a Welih.Rarebit.* 
„The Tenderfoot.” 
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und 
Rien — Konzert jeden Abend und Eonntag 


J 
au Ra mittag®. 
X — Mufeu m. —Samftags 
und Sonntags ift der Eintritt koftenfrei. 
Chicago Art Inftitute—reie Beiudd- 
tage Mittwoh, Samftag und Sonntag. 


Lokalbericht. 
Ein Generalſtreik? 


Die Maidiniften fordern Einitel- 
fung von Lieferungen. 


Die Weiplichteit im Streifgewirr. 


Bitterer Kampf zwifhen Baufchreiern und 
Holzbearbeitern in Sicht. Opferwilligfeit 
der Gewerkſchaften. — Streikbrecher als 
Spezialpoliziften. —Al. Young tritt zurüd. 


Ein Generalftreif der Mafchiniften 
in Dienften der Chicago National Me- 
tal Trades Gefelihaft und der Weit: 
ern Electric Co. mag in den nädhjlten 
Tagen ausbrechen, zur Unterftügung 
ber Gemwerkichaften in ihrem Kampfe 
mit der Kellogg Co. Die Meinung3- 
verfchiedenheiten zwmifchen ven Majchi- 
niften und ber Kellogg Eo. vor Jah— 
resfrift waren die urjprüngliche Urs 
> fache des gegenwärtigen Streiks. }. 
3. Keppler, der Gejchäftsagent des 
Diftriktes Nr. 8 des Mafchiniftenver- 
bandes, fprach fich heute über die An- 
gelegertbeit wie folgt aus: „Eine Un: 
terfuchung hat ergeben, daß gemiffe 
Mitglieder der Chicago Metal Trades 
Alfociation Mafchinenarbeit für Die 
Kelloag Eo. in ihren Werkftätten thun 
unb bie bort befhäftigten Mafchiniften 
fomit zur Rolle.von Streitbrecgern ge- 
gen ihre Berufsgenofjen zwingen, wel⸗ 
che fi im Kampfe mit der Kellogg Eo. 
befinden. Feld das nicht aufhört, 
werben die Mafchiniften in jenen 
Merkftätten, und wenn nöthig, in al: 
Ien Betrieben in der Stadt oder im 
Lande, zum Streit veranlagt werben, 
um zu verhindern, daß der Kellogg 
Eo. Hilfe geleiftet wird zum Nachtheil 
der Maſchiniſten-Gewerkſchaft. Bor 
drei Jahren ſtreikten 75,000 Mafdhini- 
ſten, um einen Lohnkampf zu gewin— 
nen, in dieſem Jahre werden, wenn 
nöthig, 125,000 die Arbeit niederle— 

en.“ 

In der Geſchäftsſtelle von Paul 
Blatchford, dem Sekretär der Chicago 
Metal Trades Aſſociation, iſt eine 
Verſammlung anberaumt worden, in 
welcher die Maſchiniſten-Gewerkſchaft 
die Einſtellung ſolcher Lieferungen für 
die Kellogg Co. fordern wird, andern⸗ 
falls jeder Maſchiniſt in — der 
Mitglieder des Verbandes die Arbeit 
niederlegen ſolle. ıw il 

Unter der Anflage der Aufreizung 
zur Gemalt wurde aeftern Abend Sa= 
therine Bently, 190 W. Congreß Str., 
verhaftet. Sie fol den Boltshaufen, 
mweldher vor einigen Tagen ofeph 
Sullivan, einen Streifbrecher der Kel- 
logg Smwithhboard Co., überfiel und 
fhlimm mißhandelte, durch den mies 
derholten Zuruf: „Auf, töbtet ihn!” 
angefeuert haben. Das junge Mäb- 
hen wurbe nach der Bezirfmadhe an 
ber Desplaines Str. gebradt. 

Meibliche Streikerpojten tlagen, daß 
frühere Angeftellte der National Bis— 
cuit Co., jammtlih Mitglieder von 
Gewerkſchaften, in der Kellogg’ichen 
Yabrit arbeiten. Der VBollitredungs- 
Ausfhuß der Federation of Qabor un 
terfucht heute die Befchwerde und wird 
die Schuldigen aus der Gemerkichaft 
ausftoßen. Der Gteuerung3-Au3- 
fhuß ber Federation iſt bereit3 in 
Shätigfeit getreten, obmohl erjt brei 
ber fieben Mitaliever die Ernennung 
angenommen haben, nämlih J. J. 
Fihpatrid, R. 9. Wahl und W. Loos 
mid. MUebrigen3 findet der Augihuß 
außergewöhnlich lebhaftes Entgegen- 
fommen. ‘ebe von den Mitgliedern 
beſuchte Gewerkſchafts-Verſammlung 
bat reiche Beiträge zu dem Unter— 
ftüßungd- und Vertheidigungsfonds 
ber ftreifenden Arbeiter der Kellogg- 
chen Fabrif bemilligt, und die Gelb- 
forae ift vorberhand befeitiat. Dabei 
ift der offizielle Aufruf um Beiträge 
an bie einzelnen Gemerkichaften nod 
gar nicht ergangen. 

Die Kelogga Smithboard and 
Supply Eo. hat fomweit ihr Gefuh um 
einen Einhaltsbefehl gegen die Fede— 
ration of Labor noch nicht eingereicht. 
Der Anwalt der Firma, Allen, erklärt, 
ed jei nicht münfchensmerth, daß ber 
Streit zwifchen der Firma und ihren 
Reuten in den Gerichten zum Austrag 
gelange. Hr. Allen gibt zu, daß etwa 
100 vertrauen3würdige Leute in ber 
Kellogg'ſchen Fabrik bei Ausbruch des 
Ausſtandes als Spezialpoliziſten ver⸗ 
eidigt und mit Waffen verſehen wur—⸗ 
den, zu ihrem eigenen Schutze und zu 
dem des Fabrikeigenthums, doch hätten 
außer den Wachtdienft thuenden Spe- 
zialpoliziften nur wenige von ihrer Po- 
lizeigemalt Gebrauh machen. müflen, 
und das, al3 fie auf dem Wege zu ober 
bon der Arbeit angegriffen wurden. 

‘ Präfident Scharbt von ber Tyebera: 
tion of Labor ift zurüdgefehrt, lehnt 
aber jede Meinungsäußerung ab. 

* * * 


Zwiſchen der Bruderſchaft der Bau⸗ 
chreiner und der Vereinigung ber 
olzarbeiter droht e3 in den nächiten 
agen zum Bruch zu fommen. Die 
- Baufchreiner behaupten, dab je 
der Holzarbeiter zu ihren Gemwerkichaf- 
ten ‘gehöre, troß ber Eutfeibung ber 
American Feberation of Labor. Sie 
‚wollen die Arbeiter in ben Werfftätten 
und Fabriken zum Beitritt zu ihrer Ge- 
&aft veranlaflen und hoffen, bin- 

‚nen einer Moche 300 Mitglieder auf 
diefe MWeife zu gewinnen. Die Holz- 


— 
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arbeiter planen angeblich als Gegen— 
zug, den Bauſchreinern in ihrem 
Handwerk Mitbewerb zu machen, Ver— 
ſammlungen zu ſprengen und den hie— 
ſigen und nationalen Körper der Fede— 
ration of Labor für die Sache zu ge— 
winnen. 
jetzt 190,000 Mitglieder im Lande zu 
haben, darunter 43,000 Holzarbeiter. 
Hier werden 15,000 Handbmerfer von 
dem Gtreit direft bebraht. 
TVräfident U. Young vom National- 
verband der Frachtfahrer erflärt, er 
werde auf der Nationalverfammlung 
in Niagara Falls nicht wieder ala Be- 


imerber um das zur Zeit von ihm be- 


fletdete Amt auftreten, fondern fich um 
ben Boften eines National-Drganifa- 
tor8 bewerben. Er hofft, dabei die Un- 
terftüßung eines Theile feiner Geg- 
ner zu finden. Die 300 Chicagoer De- 
legaten zu jenem Kongreß werben in 
zwei Sonderzügen fahren. Morgen 
Abend merden in der Halle 132 5. 
Ave. die lehten Vorkehrungen für die 
Reife getroffen merben. 

Der. Verband der Fuhrmerkäbefiter 
bat den Dberbaufommiffär erfucht, 
feinen Abfallfahrer zu entlaffen, ber 
aufriedenftellende Arbeit leiftet, und 
dafür verfprochen, jedes Mitglied aus- 
auftoßen, deffen Ahfalliwagen nicht vor- 
Thriftsmäßig gehalten merbe. Die 
Fuhrleute, welche die Entlaffung der 
nicht einer Gemerffhaft angehörigen 
Abfalfahrer forderten, hat Herr Blodi 
um Bebentzeit erfucht. 

* * . 

Vertreter der Großfchlächter und der 
Baufchreiner auf den Viehhöfer unter- 
handeln über eine Beilegung des fchon 
einen Monat dauernden Ausjtandes 
der Baufchreiner. 

Richter Kerften ift Vorfiber des 
‚Schiedsgerichts, welches die Kohnfrage 
zmwifchen den Speifemirthfchaften und 
ihren Angeftellten erledigen fol. Man 
erwartet einen Entjcheib binnen brei 
Mochen. 

Heute Abend verfammeln fich fol- 
gende Gemertfchaften: 


Baufcreiner, Nr. 10, 43. und State Str. 

Daufhreiner, Nr. 58, Center und Clarf Str. 

Daufcreiner, Nr. 419, 151 Oft North Abe. 

Baufcreiner, Nr. 242, 52, und Halfted Gtr. 

Brüden- und Baueifenarbeiter, 198 Mabifon 
Etraße. 

Vereinigte Metallarbeiter, 104 Randolph Str. 

Dampfröhrenleger, 197 Madifon Etr. 

Waaenbaner, 55 N, Clarl Str. 

—— — Fe en be 

„Vermiſchte“ Hotel- u. Speiſehaus⸗An 
122 LaSalle Etr. —* —— 

„sreiheit3-Qoge 337 der Mafciniften 55 N. 
Clart Str. 

—1232+90 —— 


Aus der Irrenanftalt entfprungen 


Der berüchtigte Hochftapler Georg 
Manolesto ift aus der Krrenanftalt 
Herzberge bei Berlin entjprungen. Die 
Flucht wurde mit einer auferordentli- 
chen Vermwegenheit und Berechnung in 
Werk gefegt. Manolesto bewohnte am 
Tage eine ftarfe Sonderzelle im zwei— 
ten Stod des Gebätides, die er zur 
Nachtzeit mit einem anderen Einzel- 
raum bvertaufchte. Seine Kleider, fogar 
das Tafchentuh mußte er auf dem 
dlur vor der Thür feines Zimmers 
nieberlegen, foda an ein Entfliehen 
unter gewöhnlichen Umftänden faum 
zu benten ift. Bequemlichfeiten zur 
Verrihtung etwaiger VBebürfniffe gibt 
e3 in den Zellen nicht. Den Auffichts- 
dienft vor den Zellen verfehen zur 
Nachtzeit zwei Mfleger, die abwechfelnd 
einen Rundgang durch das GStodiverf 
unternehmen. Während nun am Frei= 
tag, den 10. Juli, Morgens um 23 
Uhr, der Pfleger Kahnfe den Kontroll: 
gang ausführte, blieb der Pfleger 
Gentfh allein zurüd. Diefen Augen- 
blid hatte Manolesto zu feinem Un- 
ternehmen gewählt. Er pochte von in= 
nen an feine Thür und verlangte, nad) 
dem feinem Raum gegenüberliegenden 
Abort gelaffen zu werben. Gentich öff- 
nete die Thür diefes Ortes, al3 Mano- 
leöfo plößlih fein Taſchentuch vom 
Fußboden aufnahm, mit Blitesfchnefle 
um den Hals des Pflegers fchlang und 
mit aller Kraft zufepnürte. Gentich 
fonnte nicht einmal um Hilfe rufen 
und war vollitändig unfähig zum Wi- 
derfiand. Manolesto brachte ihn in den 
Abort, den er verfchloß. Gleichzeitig 
hatte Manolesto au8 der Tafche des 
Märters den Schlüffel zu einem bejon- 
deren Ausgang geraubt, der von einem 
Pförtner nicht bejett ift. Nachdem er 
den Hof erreicht hatte, entfam er über 
eine Hede hinweg ins Freie. Er befaß 
nur Anftaltsfleidung, die er auf dem 
Ylur fchnell angelegt hatte. Als fpäter 
Sahnte zurüdtehrte, hörte er Gentfc 
in dem Abort röcheln und befreite ihn 
aus feiner Lage. Nachdem bdiefer fo- 
fort einem Arzt übergeben mar, mur= 
den alle Pfleger aufgeboten, um ben 
Ylüchtigen einzufangen. Man fand 


aber feine Spur mehr. Sein Entlom= 


men dürfte nur mit Hilfe von aufen 
möglich fein, da er fonft in der auffäl- 
ligen Anſtaltskleidung jofort erfannt 
werden müßte Die Berliner Krimi- 
nalpolizei erhielt no in ber Nadt 
Drabtnadriht und hat umfaifende 
Mapnahmen getroffen, um des gefähr- 
lien Verbrechers wieder habhaft zu 
werben, betor er in’3 Ausland ents 
fommt. 

Man befürchtet, daß e3 dem gefähr- 
fihen Verbrecher gelingen wird, tn’3 
Ausland zu entfommen. €3 ift n'ät 
ausgefchloffen, daß Manolesfo, der 
* rumäniſcher Rittmeiſter 
ich an eine in Berlin wohnende reiche 
Freundin gewandt hat, die ihm bereits 
früher Geldmittel zufließen ließ. 
Ihren Namen hat Manolesko bei der 
ſeiner Zeit gegen ihn geführten Unter— 
ſuchung nicht verrathen. Sie kann in 
Verbindung mit ſeinen ausländiſchen 
Bekanntſchaften bei der Flucht milge— 
wirkt haben. Zu den letzten zählt na⸗ 
mentlich ein Diener Lampert, der frü- 
her einmal in Berlin als Rauchkünſtler 
aufgetreten iſt und als „Fürſt Niko— 
tin“ an den Hochſtapeleien Manoles⸗ 
fo’3 betheiligt war, fich aber nad Ber- 
!in nicht gemagt hatte. 


— Gtoßfeufzer.— Ehemann (foeben 
eine fehwere Schneider- oder Mobiftin- 
nenrechnung begleichend): „HFürmahr, 
ber Flug der Zeit offenbart ich nir- 
genb& fo deutlich und fo empfindlich als 
in den Zoilettenrechnungen einer mo= 
bernen Frau!“ 


Die Baufchreiner behaupten, . 


war, 


„Abendpoſt““, € icago, Mittwodh, den 29. Juli 1903. 


Das Schicſſal eines deutſchen 
Buches in Rußland. 


E3 ift befanntlich recht oft vorge⸗ 
fommen, daß die Verfaffer der Bücher, 
die von der jeweiligen Obrigkeit für 
fegerifch oder ftaat3gefährlicy erklärt 
morden waren, aus Furcht por Strafe 
die darin ausgefprochenen Lehren ober 
Anfichten fpäter verleugneten. E3 ift 
auch vorgelommen, daß die Verfafjer 
mit ber Zeit von ihren früheren Dtei- 
nungen abgingen und dann ihre eige- 
nen Bücher für verberblich erklärten. 
Daß aber der Berfaffer eines Buches 
zum offiziellen Zenfor Diefes jelben 
Mertes geworden wäre und ala folder 
ein berbammende3 Urtheil über das 
Buch ausgefprodhen hätte, das follte 
man eigentlich faum für möglich hal- 
ten. Sol ein Fall ift jeboch im 18. 
Sahrhundert in Rußland pafjirt. E38 
banbelt fich dabei allerdings nit um 
ein Originalmwert de3 ruffifchen Ber- 
faffers, jondern nur um eine Ueber- 
fegung aus dem Deutjchen. Ein ge 
mwijler Simeon Todorsfi hatte nämlich 
dad Buch des gefeierten bdeutfchen 
Iheologen Arndt „Ueber das wahre 
Chriſtenthum“ in's Ruſſiſche überſetzt. 
Die ruſſiſche Ausgabe wurde in 
Deutſchland verlegt und dann, anſchei— 
nend in einer beſchränkten Anzahl von 
Exemplaren, nach Rußland eingeführt. 
Zuerſt erregte das Buch keinen Anſtoß 
unter der ruſſiſchen Geiſtlichkeit, wur⸗ 
de wohl auch nur weniger bekannt. 
Ein paar Jahre ſpäter wurde jedoch 
der heilige Synod wegen des Arndt'-— 
ſchen Buches bei der Kaiſerin Eliſa— 
beth vorſtellig; er war der Meinung, 
daß das Buch nicht ungefährlich ſei. 
Was aber den Synod beſonders miß— 
trauiſch machte, war der Umſtand, daß | 
das Buch feine ruffifche Zenfur paffirt 
hatte, ’ 

An fi) wäre der Vorfall gar nicht | 
auffallend, fo wenig begründet aud) 
ba3 Verbot eines folchen Buches geme- 
fen fein mag. Mertwürdig aber ift, 
daß unter den geiftlihen Würbenträ- 
gern, die das Verbot des Buches bean- 
tragten, auch der Ueberfeter felbjt mit- 
unterzeichnet war, Er war inzmwifchen 
Mönch geworden und trug jegt einen 
anderen Namen; Simon hieß er nun 
ftatt Simeon, und fühlte fich offenbar 
mit dem Weberfeger nicht identijch. 
Die Kaiferin milligte ein. Das Ber: 
bot wurde fomit perfeft, und mieber 
mar e3 derfelbe Simon, der den Sy 
nod dadon in Kenntniß fegte. Offen- 
bar erfolgte e3 aud feiner nitiatibe, 
und er felbft war am meijten bemüht, 
dad Verbot durchzufegen. Das ge- 
Ihah im Jahre 1743. Uebrigen3 mar 
damit dad merfmwürdige Schidfal die- 
fe3 Buches noch nicht zu Ende. Pier 
Yahrzehnte jpäter hat der Synod doc) 
herausgefunden, daß da3 Arndt’fche 
Buch feine Gefahr für die orthobore 
Kirche in ſich ſcCCieße. In dieſem 
Sinne wurde er bei der Kaiſerin Ka— 
tharina II. vorftellig. Die Kaiſerin 
aber war feine Yyreundin ber mipjti- 
Then und pietiftifchen Literatur. Sie 
gab fich deshalb feine Mühe, da8 Buch 
tennen zu lernen und meinte blos, daß 
wenn e3 einmal verboten worden war, 
fo fönne e8 dabei bleiben. Und babei 
blieb es. Erft nach meiteren 15 Yah- 
ren fchöpfte der Synod den Muth, 
wieder um Treigabe . des Buches — 
diegmal in einer neuen Weberfegung 
— nachzuſuchen. Katharina II. mar 
unterdeffen geftorben, und auf dem 
Ihron faß Paul, der ein erbitterter 
Teind aller Bücher mar, und in feinem 
Haß gegen fie fo weit ging, daß r für 
angebracht hielt, die Einfuhr von Bü- 
ern und Noten aus dem Ausland 
gänzlich zu verbieten. Diesmal lieh 
er fih jedoh umijtimmen, und das 
Arndt’fche Birch wurde endlich freige- 
geben. 3 mar ba3 einzige verbotene 
Buch, dem während ber Regierungd- 
zeit Pauls diefe Ehre zu theil wurde. 


— Herren, melde die Sympathie 
junger Mädchen in hohem Grabe be- 
fiten, verlieren oft diejelbe, jobald fie 
fich verheitathen. 

— Schrecklich. — Kellnerin: Herr 
Doktor, wo bleibt denn nur der andre 
Herr, der immer mit Ihnen zu uns 
zum Wurſteſſen gekommen tft ?—Gaft: 
O, der hat ſchon lang in's Gras cebiſ— 
ſen. — Kellnerin: Jeſſas! Iſt's denn 
Möglichkeit, der hübſche, junge, hoff— 
nungsvolle Mann iſt alſo in der Blüthe 
feiner Jahre... — Gaſt: Vegetarier 
geworben. 

—— 
Erute⸗Arbeit⸗Raten nach Minne⸗ 
ſota und den Dakotas. 

Niedrige Raten für Geſellſchaften von fünf 
oder mehr via der Chicago Great Weſtern 
Bahn. Tickets zum Verkauf täglich bis 31. 
Auguſt. Liberale Bedingungen für die Heim— 
fahrt. Wegen valler Auskunft wende man ſich 
an irgend einen Great Weſtern Agenten, oder 


an J. P. Elmer, G. P. A., Chicago, Ill. 
29jl,mifrmo—3lag 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer un» Anaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Aunger Mann an Gates; muß ftetig 
fein. 160 W. Mapdifon Str. 

Perlangt: Starker Yunge; muß Erfahrung bas 
ben als legte Hand Bäder. 89 W. North Abe. 


Verlangk:_ Gute Vreffer an Coats. Albert Bad, 
146 Berry Str. 
Deiengt: Grfter Klafie Bladfmitb und uf⸗ 
ſchmied für dalben Antheil an qutzahlender Werk. 
ſtatt. 8150 bis 200 nötbig. Wdr.: S. ®. 182 
Aben dpoit. 


Verlangt: Erfier Klaſſe Lunchmann; guter Lohn 
für guten Mann. 171 Fifth ÄAve. 


Verlangt: Ein Yunger Bäder als dritte Hand an 
Brot. 2 Archer Ade. 


Verlangt; Aeltlicher Mann zum Ausfabren und 
—— Arbeit. Kein Pferd zu beſorgen. 551 Ar⸗ 
mitage Ave., Ede Milwautee Une, 


Terienet: Butder, Storetender. 39 Elybourn 
be. 


Berlangt:-Erfte Hand Gafebäder. Guter Bohn. 508 
Dgden Ave. 
486 


Berlangt: Deutiher Waiter. Guter Lohn. 
©. Halfted Str., Reftaurant. 


Berlangt: Ein guter Bladjmith an Wogenarbeit. 
. Morgan Str. 


Verlangt: Zwei junge Männer, einer an Brot und 
einer an Gates. 145 Yarrabee Gir, a 


Berlangt: Mann, um Pferde 
fi fonft nüglih zu maden. 145 


— 


Berlangt: Junger Mann, 18 
Arbeit. 8 Fr! Str., nahe 
mer obe. * 


— 


rrab 


dis 


Pr 


gung irgend welcher Art. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter: diefer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Des “ni authorifirte Werl „Das Leben von 
Bapft Leo XIII. vVerfaht mit Unterftügung, Bil: 
ligung und Segen Seiner Heiligkeit von Mor. 
Bernard OReily, D. D. LL. D., der at Jahre 
im Batilfan als Haus-Prälat nes PBapfies wohnte. 
Diefer_ ausgezeichnete ameritanifhe Author wurde 
nah Rom berufen und vom .Pap * ſeinem off!⸗ 
stellen Biographen ernannt. Gutgeheißen und aners 
fonnt von Kardinal Gibbons und allen kirchlichea 
Autoritäten als die einzige offizielle Biographie des 
Bapftes. Ueber 800 Seiten, pradhtpoll illuftrirt.. Ver» 
öffentiih in deutfch,. en tif und franzöfii. Inder» 
Teichlihe Gelegenbeit für Agenten. Beite Rommii- 
ion, Elegante Ausftattung frei. The Yohn G. 
Wınfton Co., 38 Dearborn Str, Chicags, Us. 

frfamodimido 


Verlangt: „Guter Stall: und Yard:Mann auf der 
Nordfeite; muß mit Pferden umgehen können und 
anı Pla fhlafen. 1110 Belmont pe. 


Verlangt: Porter für Sallenarbeit, lediger. Steti- 
ger Plag. Süpfeite-Turnhalle, 3143 State — 
mido 


Verlangt: Ein junger Mann für leichte Arbeit im 
Stall und Wagenwafhen. 1537 N. Glart Str. 


Verlangt: Gin guter Junge, um in Bäderei zu 
arbeiten. Deiger, 1667 Lincoln Abe. 

Verlangt: Ein guter Wagen-Blatjmith, der feine 
Arbeit veritcht. Guter Lohn und ftetige Arbeit. 1639 
Gaımpbell Ave., Ede Elfton Ave, Wern. 

Verlangt: Ein Butcher, Shoptender, ledigerMann 
vorgezogen. 397 Elybourn Live. 

Verlangt: Gin ftarker Junge in der Bäderei; 
einer mit Erfahrung vorgezogen. Guter Lohn. — 
1141 Milwautee Ave. 


Verlangt: Porter für Saloon und Reſtaurant. 
221 Lincoln Abe. 

Verlangt: Ein guter Mann in färberei. 314 
Wentworth Ave. midoft 

Verlangt: Guter Mai in Stall; muß 
Pferden umgeben fönnen. Baer's Grpreß, 
Milmaufce Ave. 


mit 
1555 


Verlangt: Gin tüchtiger Porter, welcher au am 
Tiidh aufwarten kann. 276 Ci Mapdifon Str. 
Verlangt: Ein tüchtiger Porter. 349 N. Glart 
Straße. 





Verlangt: Schmied für Wagenarbeit und Pferde— 
eſchlag. 4416 Milwaukee Ave., Jefferſon Part. 

Verlangt: Kräftiger Junge für leichte Arbeit im 
Garpenterihop. Stetige Urbeit. Chicago Pluſh & 
Leather Gaje Eo., 50-52 Michigan Abe. moofr 

Verlangt: Ein Junge, mwelder das Butcergefhäft 
erlernen will. 10 W. 3. Str. 





Verlangt: Deuticer regiftrirter Apotheler-Gehilfe. 
Grant Kremer, 3% Lincoln Ave. midofrjafo 


Verlengt: Gin Junge, um an Brot zu arbeiten. 
169 Milmaufee Une. 

Berlangt: Yunge, 16 bi 17 Jahre alt, Handiverf 
zu erlernen. Adr.: &. 515 Abenpdpoft. mido 


Derlangt; Gin deutih fprechender junger Mann, 
mit Office-Arbeiten vertraut, der auf eine beftän 
dige Stellung refleftirt und etwas lernen will. — 
Vorzufprehen bei Geo. U. Schmidt Eo., 405407 
North Ave. 


Verlangt: Ein älterer Mann, um we Farm 
in Michigan au arbeiten. $20 den onat. Welt 
Dlive, in der Nähe von Grand Haven. Zu erfragen: 
U. Priedrih, 1516 R. Halften Str. 


Perlangt: Starker Aunge, der fhon an Gales ges 
arbeitet bat. $6 und Board. 43 MW. Harrifon Str. 
mido 





Verlangt: Welterer Mann für leichte Saloon: und 
Küchenarbeit. WM S. Klinton Etr., Bafement. 


Verlangt: Gin Aunge für Päderei; guter Lohn. 
1795 N. Reapitt Str. mido 


Verlangt: Gin zuverläffiger Mann als Vorter. 
Greeijior Park, Irving Park Boulevard, nahe Eliten 
Avenue. mibo 


— 


Verlangt: Zweiter Bartender, der keine Arbeit 


ſcheut. Morgens aufzumachen. 86 N. State Str. 


Verlangt: Bartender; nur ſolcher mit guten Em⸗ 
pfehlungen. Adr.: D. Ng Abendpoſt. 


Verlangt: Ein junger Mann als Porter. 74 ®, 
Madifon Str. 

Verlangt: Gin Mann für Saloon: und Küchenar: 
beit. 2205 Archer Ave. dmi 


Verlangt: Ein Väcker an Brot und Rolls. 584 
Ooden Ave. dimi 


Verlangt; Glas-Polirer oder junge Männer um 
das Geſchäft zu erlernen. The Monarch Cut, Glab 
Company, 61263 Union Part Place, vierter Floor 
nahe Carroll Ave. dm 


Verlangt: 1. Hand an Cafes. 1085 DW. Rorth Ape. 
dimido 


Verlangt: Ein guter Kutfcer. Mu ſeine Arbeit 
veritehen. 756 Sedgwid Str. dimido 


Terlangt: Männer in Eishäufern zu arbeiten In 
Wisconfin, 70 Meilen von Chicago. NYefferion Ice 


Gomp., 27 Grand Üvenue. fomodimt 


Berlangt: Männer und Fran. 
(Unzeigen unter diefer Ruprit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein Ehepaar oder cine Frau mit einer 
Tochter von 12 bis 16 Jahren, nad St. «o 
Migigan, zu geben, auf fleinen Plag, für Monate, 
Nahzufragen nah 7 Uhr Abends. 81T Hamilton 
Sourt, «nahe Fullerton pe. mido 





Verlanat: Ein kinderloſes Ehepaar; Mann für 
Haus- und Gartenarbeit, Frtau für Hausarbeit. — 
Nachzufragen bei der Deutſchen Gejellichaft, 50 La 
Salle Str. mido 

Verlanet: Männliche und weibliche Agenten für 
etwas ganz Neues. Leicht verfäuflih. Alpine Suds 
ply Soufe, Zimmer il, 15 Süd Glart mn 

modimi 


Stellungen jüuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Ein Schreiner juht Arbeit. 368 Larra= 
bee Str., Anton Ott. 

Geſucht: Friſch eingewanderter Deutſcher ſucht 
Stelle äls Kütſcher. Diente als Kavalleriſt. 66 W. 
19. Str., Baſement. 


— — — — — 


Geſucht: Guter deutſcher Mann ſucht Stelle für 
ſtüchenarbeit oder Bäckerei. Kann auch Pferde befor: 
gen. Scheut keine Arbeit. Vorzuſprechen 1014 Girard 
Str. 

Geſucht: Junger Deutſcher, 15 Jahre alt, wünſcht 
die Bäcerei zu erlernen oder andere Beſchäftigung. 
Gð Dunning Str., Wagner. 


Geſucht; Lediger Storetender und Wurſtmacher 
wünſcht einen ſtetigen Platz; mit guten Zeugniſſen. 
Adr.: H. 500 Abendpoit. 


Gejuht: Bartender, guter Mijcher, mit Empfeds 
luugen, kann auch amı Tijch aufwarten, fpricht böhs 
miich und polniich, jucht Stellung. Frank Hojfs 
maun, 341 W. Adams Str. 

Geſucht: Bartender, nüchtern und zuperläffig, thut 
auh Bar: Porter-Arbeit, fan auch Lund bejorgen 
und am Tifh aufiwarten, jucht jtetigen Play. Adr.: 
D. 253 Abendpoit. 


Gefuht: Koh fuht Stelle ald Koch oder Kammer: 
diener. Kann WUlles gründlich. Nohann Pamiuiel, 67 
Fist Str., nahe 18. Str. mido 


Gejuht: Junger Deutfher, 1 Yabr im Lande, 
fan mit Pferden umgeben, fucht itetige Beichäftts 
y 3 Yadion Blop., Top 

fat. 


Gejudt: Ein junger Bäder fuht Stelle als dritte 
Hand an PBrot und Rolls. 78 2. Blcce, nabe 
entworth Ade. 





Geſucht: Bartender, auch guter Lunchmann, fucht 

ſtetigen Plaß. Adr.: H. 514 Abendpoſt. 

Geſucht: Guter jugereiſter Wiener Bäcer ſucht 

Arbeit als Z. Hand. Adre: H. 549 Abendpoſt. 
Geſucht; Fin tüchtiger Vorter, kann Battenden, 

wünicht Stellung. Adr.: H. 513 Abendpoſt. 


Geſucht: Vor kurzer Zeit eingewanderter Schloſſer 
und geprüfter Maſchiniſt, in der elektriſchen Beleuch⸗ 
tung und Kraftüberttragung bewandert, hat auf 
Dynamos und Motoren bei Slemens & Halske in 
Wien gearbeitet, ſucht ähnlichen Voſten. Adr.: D. 
243 Aben dpoſt. 


Waucht (Deuticher Romptoirift, ohne englifc, 
fuht ın feinem Beruf oder andere PVeichäftigung. 
Offerten an: €. B., 656 Augufta Str., 1. Etage. 


Gejugt: Zuperläfiiger Bartender, nüchtern, ehr» 
lich. ſucht Stelle. Adr.: D. Adendpoft. 


Gefuht: Melterer Mann, Brot: und Eafebäder, 
wünfht Stellung mit Board. Hillen, 735 14. Str. 
dimidofrf 


Berlangt: Frauen un» Mädchen. 
(Unzeigen unter biejer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


<äden und Fabriken. 


Berlangt: 35 Mädchen an fancy fFebern, 
ebrmtbden, Sohn während der Lehrzeit. 
. Str. 


ebenfalls 
71 O8 
mdofr 


Verlangt: Mädchen in VBäderftore, eines mit Ers 
fahrung. Lohn $4. 304 Sedgwid Str. 


erlangt: Mädgen fir ‚leihte Arbeit, Golden 
Rule Sanndıp, 298 Dayton Str. 


Berlangt: Maj inenmädden an erfler umdb “ziwmels 
ter Arbeit an Shopröden und zwei gum Sernen.— 
858 Welt RX. Str. a f 


Berlangt: Ein gutes Mädchen in Bäderel. 17% 
N. Clark Str. 

langt: Mä { 

ae el 


ganze Hojen zu nähen. — 


128,10 


Stellungen fuihen: Frauen. 
(Anzeigen :unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Bejudht: Mädhen juht Stellung für Hausarben 
in »einer jüdifchen Familie. Keller, 66 Marion BI. 


t: Gute Bufincehlund-Köhin fuht Stell 
SE Kaıken Str., Biat 11. x 


Berlangt: Frauen und Mädkden. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Lining Baifter, Mädchen und Anopfs 
annäherınnen an Weiten. 745 GElfgrovde Üdenue. 
mibofrfa 
Verbangt: Frauen, um in Pabril zu arbeiten. 
Adr.: D. 222 Ubendpoft. 


Berlangt: Mädchen, das Mafhinen-Nähen zu er: 
lernen (Stirts). Bezabluna mährend der Lehrzeit. 
741 Elt Grove Üpe., 2. Floor. 


Verlangt: Mädchen, bei Sand zu nähen. Stetige 
Arbeit. 405 €. Webfter Upe. di 


Berlangt: Mädden, um Labels an Kleiderwaaren 
anzunähen. Gderheimer, Stein & Eo., 2 €. Yad: 


on Biod dmdofr — 
— NEE — Zu verkaufen: Delitatefien:Store. Zäglide Gins 
Berlangt: 50 Operators, Bafter® und Finifhers | nahme $15. Yragt Morgens 9. 523 Gleveland br. 
an feinen Kofen; gute Bentilation, rein und hell; | ———-— —— —— 
ftetige Urbeit und guter Lohn für -die richtigen Zu verlaufen: Gin yet und fein eingerich- 
Leute; 188_ Ban Buren Str., Ede Halfted, über | teter Saloon, 1 Blod vom Gourthouje, Umitände: 
ze Laden, 3. Floor. B. Kuppenheimer & | halber billig zu verfaufen. Adr.: 8. 547 Ubendpoft. 
o. C. F. Hartmann, Manager. glit mido 


Verlangt: Mädchen an Spul-Maſchinen und Web— 
ſtühlen, Tiſcharbeit und Rope-Portieren. 16 Jahre; 
ftetige Arbeit. Phoenig Trimming. Co., 572 CEly⸗ 
bourn Avenue. il,im 


—— 


Gefhättsgelegenheiten. ı 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


Zu vertaufen: Saloon, billig, wegen Krankheit. 
39 Mıimaufee Une, Gde Eangamon. 


* Zu verfaufen: Bäderei an der Nordiweitieite. Gute 
Lage. Storetrade. $15 bis $20 den Tag. Baar $10W. 
Adr.:: D, 219 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Gute Sand: Bäderei, wegen Abreije 
nao Deutichland. 3250, ohne Stod. „Keine Agen⸗ 
ten. Wor.: D. 265 Abendpoft. 


nn nn nn 
Zu verkaufen: Großer PBargain — Zigarrens, 
GandysLaden, Ede, beite Lage auf_der Norbdieite, 
ihöne Wohnung, 
9 hr, 58 Gieveland Xpe. 


Hausarbeit. 


Berlangt: Gute zweite Köchin, jofort. 
Sohn, ftetiger Blag. 8 Elart Str. 


Guter billige Rente. Fragt Morgens 


>. — 


Zu verfaufen: Gd:Saloon mit 6 Wohnzimmern 
und Stall. $45 monatlih Mietbe, Mit langer Teaje. 
Gelegenheit für fleibigen deutihen Mann. Baar 
und Zeit. Adr.: ©. 241 Übenppoft. 


Verlangt: Frau, um Möcnerin zu pflegen. $. 
Mes. Veh, 62 Dsgood Etr. 


Perlangt: Gin williges deutiches Mädchen, unges 
führ 16 Jahre, um bei der- Hausarbeit zu helfen. 
1723 Dit Belmont oe. 


nee 
8250 — Saloon und Boardings 


Zu ‚verfaufen: \ 
21 Zimmer, Dampfheizung; 


baus in Pullman; 
Mirthe 875. 
gute Eache. Hinte, 12 State Str. 


— Verkäufer eignet das Gebäude. Grund: 

: * vr 29,31jl,2,4,6,9ag 
Verlangt: Alleinftehendes älteres Mädchen als 

Haushälterin für 2 Zimmer; der Manır gebt zur 
& Ordhard Str., hinten. 


5 quite Pierde, 
den Monat. 
dimido 


Zu vertaufen: Gute Bäder-Route, 
Wagen und Geidirr, bringt, $200 


Spredt im Laden dor. 6202 Morgan Str. 


Arbeit. 
Verlangdt: 
für ein gutes deutſches Mädchen. 
Grand Ave. 


Mädchen für Hausarbeit; gutes Heim 
A. Brunhild, 313 


Zu derkaufen; Ein gutgebendes Reftaurant und 
Gaf:, geiegen im fhönften nördlichen Viertel ber 
Stadt. Vertaufe unter jehr liberalen Bedingungen. 


guter PVerfaufsgrund. 'Adr. D. 221 Ubendpoft. dm 


Verlangt: Ein Mädchen für gemöhnlih: Hausar: 
beit. $4 wöchentlich. Es wird eine Waſchfrau gehal⸗ 
ten. Nachzufragen: 518 Carpenter Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarveit. 178 Eenter 
Str., Store. 


Zu_berfaufen: Gine gutgebende und gut eingerid)s 
tete Päderei. Tägliche Fınnabme & 0. Keine 
ÜUgenten. Adr. R. 889 Ubendpoft. dınbo 


| Verlangt: Aunges Mädchen, das mit feinen Eltern 
. 
’ 


Zu verkaufen: Grocery und ae 
2 * e St 3 edgimid Str., 
mohnt,- für leichte Hausarbeit. Abends nah Haufe al Home rahe. Rachmſragen do1 Se — 


gehen. 1093 N. Francisco Ave. 


999 


Zu vertaufen: 
Bnuie Island Ave. 


Saloon und Boarding⸗Haus. 
—A 


Verlangt: 6 Hausarbeitsmädden. $6: 8 Hausars 
beit3mädden, $; Mädchen, $4, 8. 373 Oft North 
Ade., Stellenpermittiungs-Agentur. 


Ei 2 2 er Zu verfäufen: Sstel, un ne. 23 
Berlangt: Küchenmädcen für Bufinehlund. Aidert | rant, beftebt 15 Nahre;  Meinverbienit SEX 3300 
Kun, 2 S. Ba er ’ — per Monat; Miethe 870: ange LXeafe; Lizens 
8200; Eigenthümer will Gefhäft aufgeben;  außs 
zeichnete Gelegenheit. Offerten: Dgden Houfe, 
H Wis, 23jul,mX 
; Zu vermiethen: 
Menomince Str., nabe Clarf Str. 





Berlangt: Mädchen für Saloon:Küche. Leichte Ar: 
beit. Sonntags frei. Zu erfragen: 26 Oft 16. Str. 

Berlangt: Waihfrau, die Wälhe in’ Haus 
nimmt. -495 PBotomac ve. 


Verlangt: Junges Mädden für Hausarbeit in 
Heiner Familie. 60 Lincoln Ape., unten. 


ilmauıfee, 


Gefhäftstheilhaber. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Deutich-Amerrfaniiche Familie hat günftige Gele» 
genheit, jih mit Heinem Kapital in einem flott: 
gehenden Poardingbaus mit gutzahlenden Rooıner$ 
und Boarder und jchönem Laden ausgezeichnet zu 
Theilgablung geftattet. Mente entipres 
Näheres bei Wolf, O S. Market Str., 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit.— 
Nahzufragen: 26 W. 18. Str. midofr 


etabliren. 
hend billig. 
Store⸗Floor. 


Verlangt: Aeltere Frau, um auf Kinder aufzu⸗ 
paſſen bei einer Wittwe. 646 Barry Ave., hinten, 
oben. 

Verlangt: Mädchen, das gut waſchen und bügeln 
und einfach kochen lann. Kleine amerikaniſche Fa⸗ 
milie. 804 Pine Grove Ave., Flat 1. 

Verlangt: Ein erſter Klaſſe Kindermädchen. Muß 
ut engliſch ſprechen und gute Referenzen haben. 

ohn 86 bis 87. 586 N. Clark Str. 


Verlangt: Ein Mädden für allgemeine Haußs 
arbeit. 8. 5859 Halfte Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für etwas Hausarbeit 
und Baby aufjumarten. 301 Auquita Str. 


Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 159 
Wilmot pe., 1. Flat. 


Verlangt: Märchen, um bei der Kausarbeit 
beifen., 541 Glevciand pe. 
Berlangt: in Kindermädhen. 78 MeReynolds 
Str., 2. Floor. 


Partner gefucht fiir ein gutgebendes MebgersGes 
eihärt 
AUdr.: 
m:fa 


[hätt in Gener Rapids; derfelbe muB das 
(einihl. Wurftmahen) gründlich verftehen. 
Jowa Poſt“, Cedar Rapids. 


Verlangt: Partner mit 800 für Downtown⸗Sa⸗— 


loon. Henry Lane, N4 Blachawkt Str., hinten. 


Zu vermiethen. 
[(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 3 Zimmer-Flat, mit Bad, alles 
Hell und bequem. Adr.: A. P. Bl Abendpoſt. 


Ei: vermicthen: Eine ke BimmersWohnung. 2010 
N. Marjhfield Ave., nahe Addiſon. 


zu 
mido 


Outer Ed:Saloon. 136 Rosene 


Zu vermiethen: 
Arping Une. Näheres zu erfragen 2 
dm 


ipd., Ede 
ton Ave. 


Zu dvermiethen: Store, 4 Racine Ave, Wohns 
räume und Stall, geeignet für Grocery, Bäderei oder 
leihte Fabritzwede. Vorzüglihes Licht. 


Verfangt: Weltlihe Frau als Haushälterin bit 
kranker Frau. 483 W. Chicago Ave. Vorzuſprechen 
Donnerſtag Morgen zwiſchen 8 und 9. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; 3 in fyamt» 
tie. 398 Armitage Abe. 


Junges Madgen oder Frau für leichte 
Hausarbeit. 127 Willow Str. 


Verlangt; Eine flinfe Order-Ködin, 4 Stunden 
Morgens früh, 2 Stunden Abends; guter Lohn. — 
Zu erfragen von 6-8 Abends. 57 River Str. 


mdın 


en ei Zimmer nad Board, 
Verlangt: (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu vermietben: Möblirte Zimmer. Abends vor« 
ufpreden 9 Ranmond Gt., nahe Robey und North 
denne. ; 


Eee eier — —— 2 hüub öblirte Zimmer. 8 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in — 2— 8 
Privatfamilie in Sommer-Reſort, nahe Chicago. 
Komfortables Heim. Zimmer B, 164 La Salle Str. 
Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen, muß et⸗ 
was kochen können. F. Fleiner, 240 W. North Ave. 


Zu vermiethen: Ein Frontzimmer, möblirt. 17 


Rayhmond Court, nahe Robey und Milwaukee Ave. 


Freundliches Zimmer in kleiner 
Dfjul,imX 


Zu vermiethen: Zimmer. 413 R. Central Part 
R mdbmi 


gu vermiethen: 
gebildeter Familie. 1651 Melrofe Str. 


N. Aibland Abe. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeinegaus: 


arbeit. Kleine Janilie. 000 
2. flat. 

Derlanat: Grfabrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. $5. Familienwäſche —— Ver: 
bringen Sommer auf dem Lande. Adr.: 9. 522 
Aben dpoſt. 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: 
nuhung und Board, von 2 
und Blue Islaud Ave., 12. und 14. Str. 
NR. 803 Abenopoft. 
nn RER. NE ea Senn ET TEE — 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛe. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Pferd und Wagen, billig. 1198 
Sinvoln Ave. ö modinıt 


, een mit Klavierbe» 
Damen; zwiſchen Halſted 
Adr.: 





Mädchen, nicht unter 14 Jahren, auf 


Verlangt: 
213 Evergreen ‚pe. 


ein Kind aufzupaifen. 





eit.— 
64 Alıce Place, 1. Flat mido 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Familie von 
4802 Brairie Ave., 1. Flat. 


Zweien. 
Verlangt: Starkes und zuverläſſiges Mädchen filt 
Böhmiſches vorgezogen. — 

midoft 


allgemeine Hausarbeit. 
1846 Roscoe Str. 


Verlangt: Meine, jelbftftändige deutiche Köchin, 
25 MW. Randoiph 


Zu verkäufen: Gutes Delivery: Pferd. 1100 Bid. 3. 
Vogt, 918 Bosworth Ave. dmdo 


Zu verfaufen: Kleines Pferd, Toptivagen, billig. 
127 Wellington Str., nahe Elybourn Wve. 


Zu verkaufen: Gutes Pferd. 85. 314 Elybourn 
Ave. 


%6 die Woche. Sonntagd frei. 


Straße. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
1841 State Straße, 1. 
mıdo 


Hausarbeit; guter Lohn. 
frlat. 


Perlanat: Ein gutes Mädchen, um Hausarbeit 
3 Dit 
mido 


Zu kaufen geſucht: Leichtes Buggy-Pferd nepf 
Wagen und Gejchirr, für Dame. Guter Preis für 
autes Thier. Offerten mit Preisangabe unter Adr.: 
D. 550 Abenppoit. 29jul,110% 

Zu verkaufen: Perfelt marfirte junge St. Bers 
nard-Hunde, 3 Monate alt. PBenfon, 862 R. Fairs 
field Ave. 


Zu verkaufen: Friihe Milchziege, auch feine Pes 
fing Enten. 1620 Eliton Abe. 


zu derridten und im Laden zu belfen. 
9. Str. 


Verlangt: Mädchen, das allgemeine Hausarbeit 


veritcht. 475 Cleveland Ape., 2. Flat. 


Verlangt: Gin ordentliches Mädchen für allges 
meine Sausarheit in Kleiner Yamilie. 


fand Ave., nahe Fullerton pe. 


642 Giede: 

dimibo 

Verlangt: Hausbälterin, Mitte ohne Kinder, pe 
te8 Heim. 4 W. Harrifon Str. mi 
Perlangt: MWafhfrau außer dem Haufe. Zu er: 


Wir haben eine Anzahl beinahe neuer Erpreb und 
Toptwanen, welche twir fogleich verfaufen müjien, fers 
ner einfahe und doppelte Geichirre u. leichte Spring: 
Wagen; beſte Offerte kauft fie. Thiel & Ehrhardt, 
1 n 3105 Wabaſh Ave. jul28,1mX& 
fragen 219 Armitage Üpe., nade Lincoln Str. dimi 


Pianos, mufitsıiihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Verlanat: Eine gute zweite Köchin oder ein gu: 
tes Möpdchen, das Quft hat ji als jolche einyuarbei: 
Nahmittag frei. 


Sonntag ‚fee 
dimiſa 


ten. Gute Bezahlung. 
101 Eaſt 22. Str. 


Ich habe elegantes neues Piano, beftes Fabrilkat; 
fpottbillig gegen Baar. Adr.: D. 204 — 
Nil, Iw 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Muß 
vor: ıWlaten. 646 W. North pe. dmi 


Verlangt: Frau in mittleren Anhren für Haus: 
arbeit. 3 Roscoe Poulevard. dmido 
Verlangt: Gutes Mäpdden für leihte Hansarbei 
352 N. P 


Verlangt: Ein autes Mädchen für Hausarbeit. — 
869 Milwaukee Abe. imi 


Nahmaſchinen, Bicyeles ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


t. 
aulina Str., Ede Clarinda. dın 


— 4 


Zu verkaufen: Neue Nähmaſchine, ſehr billig zu 
vertaufen. 171 W. Adams Str. 

Rach drethigjährigem Geſchäfte an Adams Str. 
find wir in ein beiferes Lokal, nah 151 Midigan 
Ave., umgezogen. Nähmafchinen der beiieren Mars 
fen, ivie Wheeler & Wilfon, Singer, Someftead m. 
j. m. zu bedeutend ermäkigten Preiien. Ulam Gews 
ing Mabine Go., 151 Michigan Uve. lmait® 


dimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. Keine Wäſche und guter Lohn. 1938 
Wrightwood Ave. dimdo 


Terlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. M. 
Str. und Winfton Ave. Majbington Heights. 


Verlangt; Mäddn für aufwarten und Saudare 
186 Oft Ban Buren Str. 


"gerfangt: 190 Mädchen für Handarbeit, Hotels 
und Refaurant. frifh eingeiwanderte. Hoher Lohn. 
16jl,1m& 


dm 





Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Anzeigen 'unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


beit. 27il,im 


Zu derfaufen: Drejfer, 8.50; Sideboard, $9.50; 
Roders 50; Stühle 2öc; Eiienbetten $1.25; Holjs 
betten $1.00; Matragen 50c; HalTree $2.50; Polftere 
möbel, Garpets, Küchenofen und andere Saden jpott: 
billig. Botihen, 194 E. North Abe. {1m 


M. Sawidi, 3121 Wentiworth Ave. 


m. jekus, das einyigfte, größte deutfchsameritants 
&: WermittlungseAnititut, befindet ih 586 R. 
larf Etr. Sonntags: offen, Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt beforgt. Gute Hcysbälteriunen im⸗ 
mer an Sand. Tel.: Dearborn 281. 5lan® 


3 


Kaufss und Berfaufs- Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Bender Bros., B—10 S. Halfted Str., Ede Mon» 
coe Gtr., Tel. Monroe 2077. Store:Einrigtungen 
jeder Art für Grocerpftores, Yuther Shops, Zigars 
ten Store, Confectionery. Reftaurant, Lunchrooms, 
Mleiders u. Sutgefäfte etc. — Eisihränte, Schau» 
täften, Ladentijche, Shelvingg, Waagen, Spiegel, 
Wandſchränke, Tifhe, Etüble, Bulte etc. etc. Au 
auf Ubihlagszahlungen. Spreht vor in unferer 
Bea F ever, 10 S. Halfte Str., de 
ontoe Str. ljuli,momifa, im 


Stellungen fuden: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
fuht Hausarbeit. Kann 
. 45 ine S 


Auftine 


Gefuht: Yunge Frau 
T.o tr. 


ſelbſtſtändig kochen. 


Geſucht: Gutes Mädchen ſucht Stelle für allge⸗ 
meine Hausarbeit. 900 Milwaukee Ave., 2. Flat. 


Geſucht: "Zunges Mädchen fuhrt Stelle. — 373 
Sarfıeld Ave. 


Geiuht: Eine alleinftehbende deutihe Frau fucht 
Stelle alö Haußhälterin bei einem ältlichen Herrn. 
24 W. Divijion Str. 


Geſucht: Gute Wacht au fucht gut BWaihpläge: 
A M. Ben In & —— — 


Geſucht: Erfahrene Köchin ſucht Stellung in Die 
mdbo 


Bu: kaufen gefuht: Gut erhaltene große Bades 
wanne. Oscar Conrad, 3509 Union Ude. 


"Beillen, optifhe Baaren ufiv. 
(Umzeigen unter diefer Rubrit 3 Eents dad Wort.) 


Für $1,00 Brillen oder Zwider mit beften Linien, 
Anpafien frei. Repıraturen. Schventhaler, Zim. 


oder 
408, Bnier Ocean, Mapdifon und Dearborn Str. 


ner=s und Drbder:Galoon Reftaurent. 


Southport Ade., 2. lat. 


; Gefuht: Ein deutihes Mäpdden wünjht Stelle für 
us: oder Reftaurantarbeit. Sonntags frei. _78 
Place, nahe Wentwortb Une. ‘ 


Gefudt: Gine felbftftändige Köchin fuht Stelle für 
Bufineflund. Zu erfragen 33 Milmaufee Üpe,, 
1 Treppe. bimide 


— 


gil 


hi Nechts auwälte. 

(Buzeigen unter biefer Hubrit 2 Cents das Wort.) 

red. Blotte, deitfber Rehtsanmalt. 

nr EEE ET TEE Alte a Stsjaden —— beiorgt. Braftizirt in als 

ER —— 
r m ie = : » ; 

ober Rebouratieti.- 816 Her. in. 3 * 


und 
te! ori. Welt 


— 


Grundeigenthum und Häufer. 
(Ungeigen unter diefer Rubeif 2 Eents des ort.) 


Farmländereiena 
verkaufen: Yarm, MO Ader, © 


J ume x.f.is., 
Klima, für HI. M. Goldig, 


Bu 
beites rdt, Tenn. 
modimi 
a Ze DRS, RS gune ya 
vertcufhen gegen Ehicago Grundeigentfum o au 
verfaufen. Ri hy & &., 8% elbinsien Str. 


Nordweſtſeite. 


Zu verkaufen: Vom Eigenthümer, autes 2.Flet 
Haus, improbed. 10 Zimmer, hohes Baſement, gute 
Nachbarſchaft, nahe Dumboldt Park. 20 Minuten 
bis zur City Hall. Vertaufe als Bargain füt 50. 
Haus Z8 Cortland Str., Eigenihümer 356. Nach⸗ 


zufragen Abends. mmi 


Zu verlaufen: 50 bei 125, mit Fleiner Gottage, in 
Avondale. 531500 auf Xermine. Schaedler, 1638 
MWrigätmood Ave dmi 

Zu verfaufen: 7 Sımmer-Cottage, modern, mit 
3 Xotten nabe Armitage und Kedzie, pradtbolle 
Meine Refideng. Preis $4000, oder tuufche gegen 
Stödıges modernes Flatbaus, nahe Humboldt Bart. 


Abr.: & 516 Abendpoft. 
a Südweſtſeite. 

Zu verkaufen: Selbſt gut gebautes breiftädiges 
Pridbaus, mit allen neuen Einrihtungen, nebft 
Dinterhaus mit 2 Wohnungen, billig wegen Ubrerie. 
342 Barnell Ape. Xijul, Anz 


Nordieite, 


Zu verfaufen: An Biffel Ste, 5 Bimmer Cot: 
tage, ur 81509; ebenfo 2:ftöd. Frame, zivei 4 Zim: 
mer iylatgebäude an Burling Str, nur $1300, die 
Kälfte in Caih. GErrft & Co, 30 €. North pe. 

dimi 


Zu derfaufen: Schöne Cottage, 6 Bimmer, drei 

in der Länge, Hobes Wafeıment, alle Strahenvers 

beiierungen, nahe Ciybouen Üpe. Ear. $1700. 

$100 baar, $10 den Monat. 3. Metger, Glpbourk 

und Diverjey Blod, ömai,mija® 
essen nennen 


gu verfaufen: Cottage und großer ta 
von der deutjchen tatholifcen ee ee 
Lincoln Ave. Car; alle Straßen-Verbefferungen: 
$170C ‚ $100 baar, 810 monatlich, Hergenhadn, 
1829 Sinceln Apenue. Arnai,jami* 

Zu vertaufen: 
Dayten Str., 9 
Rieke. 


weiſtödiges Frame⸗Wohnhaus. 881 
immer, in gutem Buftande. Aue. 
11,15,18,22,35,@jt 


Borjtädte. 
Gruß iſt es ſchon — — 
Indiana se 
ö 2 : tößer wird e8 tmerden, 
GreisErfurfion jeden Tag und Sonntag. — Züge 
verlajfen den neuen La Sale Bahndot, Ede Yan 
Buren und La Sale Straße, um 9:40 Uhr Porm., 
12:8, 1:35 und 3 Uhr Rahm.— Kommt heraus 
* —9— Rn ne — 8165 
und aufwärts, nzabhlung. recht 
ſchreibt fur Frei⸗Tidets. — — — 
Faſt, Cbcago Companhy, 
77 Zadion Boulevard, 4. Stodiverk. 
1611, dofrmopimi® 


— — — — — — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das ort.) 





Geld ohne Rommiffion. 

Lonis Freudenderg verleiht Privatlapitalien von 
4 Proz. an, ohne Kommiffion, und begahlt fimmts 
lihe Unrfoiten felbft. zn. fihere Supothelen zum 
Verlauf ftet3 an Hand. Vormittags: 377 N. Hoyne 

be., Gde Cornelia, nabe Chicage Une. Nahmits 
tags: Unitv-Grbäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn 
Straße. 1liul,*% 


Zweite ————— leiden, irgend ein Betrag; 


monatl. Zahlungen. — teuern, Sinfen, 
Reparaturen uſw. zu vopb en. U. 3. Siebman, 77 
S. Clark Str. dil, Imt 
Sichere erſte Hvpotheken, in irgend einer Größe, 
auf bebautes Chicago — — zu verlaufen. 
NRichard. A. Koch & Co., 95 Waſhington Str. lojlxe 


Bau:Anleide geſucht: 83800 auf erſter Klaſſe Win⸗ 
netla Grundeigenthum. Adr.: D. W0, Abendpoſt. 
dimi 


Zu verleihen: Auf erſte Stelle 84000 
ent, ohne Kommiſſion. Schaedler, 1688 
ve. 


u 5 Pros 
riahtwood 
dimi 


u verkaufen; Hypotheken ven 800 aufwärts.— 
Nebf, 119 LaSſSalle Str., Zimmer 8. Tim! 


Geld zu verleihen an Damen und 
jr rg 

aten. Leichte 
ington Str. 


ö erren mit 
Brivat. Keine Sppothefl, Niedrige 
bzablungen. Simmer 16, 86 Tate 
Dffen bis Abends 7 Uhr, 0mai!*® 


Keine Rommiffion, Fein Warten. Darlehen auf 
Shicagoer und PVorftadt- Grundeigentum, bebaut u, 
leer. Zelephon Main 339. S. D. Stone & Go., X 
La Gall: Etr. fan®“ 


Gel» auf Möbel 2c. 
(Anzeigen unter biefer Rubril 2 Cents da}. Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Ehrliche Arbeitsteate, 

auf Eure Möbel, Pıanos, Pferde, Wagen sder Ir» 

genpwelhe Sicherheit oder Werth, zu den allernies 

drigften Raten, ir leihen Euch das Geld nur der 

Binfen tmegen, niht um Gure Saden zu erhalten, 

darum dajien bir die Waaren in Gurem Beſitze 

Darlehen von 8 unſere— 

Sperialität. 

Es merden feine Grfundigungen eingeyogen bet 
Gurten Nachbarn. Ahr könnt das Darlehen in Euch 
paffenden Wbzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
sufammen zu beliebiges Beit und aufhören, Zinjen 
su bezahlen, 

Wenn Ihr eine Anleihe zw machen mwünfht und 
ehrlich und reell bedient fein wollt, fpreht vor Het 

” 


a. & rend, Sion! 
95 Dearborn Efrahe, Zimmer 45. 


®eld! Geld! ®eld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Bimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Company, 
10 WB. Mabifen Gtr., Zimmer 
Südoft:Ede Halfted Strake, 


Wir —*5 Eud Geld in großen und Yleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde gute Sicherheit zu den „billigften Ber 
dingungen. tieben können zu jeder®geit gemaht 
werden. — Theilgahlungen werben zu jeder Zeit 
angenommen, todurd die Koften der Unleihe vers 
tingert werden. 
Chicago Mortgage Soan Gompany, 
75 Dearborn Gtr., Bimmer 216.und 217. 
llap® 


u Möpel und Ki an gute Leute: 
nur $1.50; 2 


. nur 
$10 nur 81.75; $7 2.50 
$0 nur 82.00; $100 nur $3.00 
Lange etablirte8 und verantwortliches Geſchäft. — 
Kes privat; p diel Zeit, wie Ihr wünfht. 
DOttoG.Bovelder, 70 Labalı Etr., Zimmer 9. 
E gfehX* 


Aergztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nur für Damen. 


Dr. R. &. Raymonds monatlider Regular 
tor bat hunderte beforgte frauen glüdlich gemadır. 
Reine Schmerzen, eine Gefahr, keine Abhaltung von 
der WUrbeit. Linderung garantirt in drei bis fünf 
Tagen. Sat nie Mikerfols gehabt. Alle Briefe wahrs 
beittaemäß und reriramlıh beantwortet. Preis 2, 

u haben in Bebltes Wpothete, MI Gtate Gtrake, 

bhicago. InopX® 


Kneipp » Rurs Unktelt — u 
Rrante, — Saut:, Harn⸗, Nieren-, ⸗ 
un ungen», -Salss, Sera, Magens, Lebers. 

arm=, Blut:, Nerven: und frauenleiden erden 
raf&h Furirt, ohne Medizinen und obng Operationen. 
Dr. Rotbihild, Direktor, MO11 Wahafh Ape., Ebi- 
cago. Smai,jomi® 


Eingewachſene Nägel heilt als &pezialift, Hühner 
yes befeitigt fchmerzloß. Dr. Stein, 456 E. North 
be. 


Bjul,imf 

Dr. Ehlers, 126 Wels Str. — * 
Geſchlechts⸗Daut⸗, Blut⸗ Rieren⸗ Leber ⸗ und Ra⸗ 
gentrankpeiten fhnell geheilt, Ronjultation und Uns 
terfuhung frei. Gprehftunden 9A Gonntags 9 
bis ' Sianz” 


8 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cente das Wort.) 


Erturſlonen. DI 
Galifoınia und —* Northweſt: Judſon Altoa 
perſonlich geführte Exturſionen gehen ab von Chi⸗ 
eago jeden Dienftag und Donneritag via der „Scene 
Route“ duch Goisrado und: das iyeljengebirge am 
Xage, bieten einen vollitänbigen — —— 
ab Ealifornien und bem cifiesRorbiweften, wor 
durh die Reife angenehm, billıg und unterhaltens 
wird. Billige — für hin oder bin und zus 
rüd nah Salıforna, Portland, XTacoıne, Geattle, 
Salt Late Gity und Colorado Orten. Schreibt ober 
ipreht vor bei Geo.. Lennarg, 349 Margülettesdes 

bäude. Chicago, wegen freiem a 
6ap 


ton Straße, Simmer 206, 

Schwinde leden. unglüdiihe Bamilienverhältni 
f. w. Einzige deutiche Agentur. 
tags bis 12. Xelepbon 


eu 
onn · 
—XR 


u u Gcheimpoligeis Agentur, 171 Walbing» 
unterfudt Dieb au 


Rath frei. 
ain 1806. 


Bette deurihe Schligleiferei für Mafirmeffer und 
Sceeren bei Yug. Schluetter, 1145 — Ben 
„imo! 


0 
Patentanwälte, 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents Des Wort.) 
Betente für alle Länder, Walginen-Rankrutteus 
Klog Batent-inwelt, 1308 Schiller Yuilding. 
Bdey, friomomı* 


1 
bes & ua mis deut ſche ir 


Rum 
Kumälte. 





Krankteilen der JHänner 


Leidet Ihr an Spesial-Strankheiten, 
fü die Ihe fchnelke md fichere 
Hilfe und Hath benäthägt? 


Ferfäumt wicht Euren Zufland von 
erfaßrenen Speztaliften fo Bald wie 
möglth Behandeln zu laſſen. 


Koniultation frei. 


Aufſchub iſt gleichbedenutend 
mit Geldverluſt. 


Kane Män- 

n allen 

— 
i 

dieſes 8 


Verlorene 
u 
wöhntie 


Mammbarkeit. 
Ausſchweifungen 


— — — — — 
ober durch Gelbftbefledung —— 
et, un aber jedoch denfa 


S von Ueberarbeitun 
und Kran ein. Es ſtelten di 
Shmptome ur wie Herzliopfen 
m chtliche Verhuſte, Impotenz, ickel 
Geha, Rüdenichmerz, ergeblich« 
Zeit, verworrene Sedanten, Saminpel tın tm 
Kon? Schmäde. — xgend 
ſolche Symptome hat, gs fofort 
bei und borftellen. —— od den find 
meit- fortgefchrittener, viel moderner als 
die aller anderen. Bir ftellen Männer 
ſchnell her. 
iſt gine Erhär- 
tung” und Ber» 
Inotung ber Be- 
nen. Biebenber 
Sämera und 
Ropfimw weh, 
{hmädt 
Nerbö at Sep 


Baricocele, 
— 


bruch. 


nestraft, Bedrücktheit, 


eßlichleit und Melancholie finb die 
auptſymptome, welche ließ alle * 
terlorene raft ausar * r deile 
dieſen Zuſtand unter Garantie. 
Dieier - —*7 * 
ernswerthe u⸗ 
fand ift _mei- Bejchwerben. | 
iten3 bie Folge 
einer fruyer ;wieht bebandelten oder 
vernenihilig! en Krankheit. Wir finden, 
daß bier die Schleimhaut des Gewebes F 
angegriffen ift und eine ——— ſtatt⸗ 
eſunden hat, welche manchmal ſogar in 
Nierenleiden endet. 


Das Opfer die⸗ 
ſer ſchauderhaf⸗ 
ten Krankheit 
iſt wirllich be⸗ 
dauernswerth, 

wenn die Kranl⸗ 


Bſutoergiftfung 
Sperifit heit ihn erſt rich⸗ 
tig in ihren er⸗ 


barmungsloſen Klauen bat. Die. Kranl« 
beit trift in der störper durh das Blut 
und ergreift mit der Zeit jeded Organ. 
Diele Boltoren find imftande, die Krant- 
beit mittelit Duediilbers und anderer 
mineraliſcher Gifte eine Zeitlang — 
unterdrügen aber fie fommt doh mw 
der zum \ Vorſchein Es gibt nur eite Me- 
thode, und da3 tit vie Methode, welche 
von uns gebraucht wird, um die Krank 
heit zu bewältigen. Zmilfhen den Shmp» 
tomen finden wir.Berluft der Haare, we⸗ 
ben Mund, Gefhrwüre und Fleden am 
Körper, Schmerzen in den —— und 
Gelenken und zuletzt Knochenfra 


Wir heilen dieſe Krankheit ohne Quecdck⸗ 
ſiiber (Mmercury) oder Votaſche. 


“ Mediiih frei bis geheilt. 


Bir une jeden Patienten, fi bei 
und bärzüftellen, da eine Beſprechung 
und Ronfultation abiolut frei iit, fp über» 
nehmen Sie durdaus Teine Verbindlich⸗ 
ae wenn Cie boriprecden. 


"Stuuben von 10 Bid 4 Uhr und vom 
* big 7 Uhr. Sonntags und alie Feier 
tage nur von 10—1?2 Uhr. 


State Medical 
Dispensary, 


5.:W.-Eche State u. Van Buren Sfr. | 


Eingaus 66 Dft Dan Buren Sir, 
Ehicaso, IH. 


Dr. J. P. Bennet. 


Nur Männer. 


Dr. Bennet tft der erfolgreichfte Spezialift 
für die Behandlung von Nervenſchwäche, 
Daricocele, Bruch und NierensKrantheiten, 
Gravel, Erzema und. alle hroniihen Arant: 
beiten der Mönner. Seine Heilungen find 
[nel und dauernd. Sein Rath und feine 
Unfit find frei. Seine Veriprechungen vers 
ben durch einen gefeglichen Kontralt unters 
fügt. hr tragt nicht Das geringfte Riſiko. 
Fur ſolche Seute, die feine Dffice nicht befus 
then Tönnen, hat er ein Syitem von häuslis 
der Behandlung ararngtıt. — Schreibt nal 
Symptom» Formular. 


Medizin #1.00. 


48 Ost Van Buren Strasse, 


8. Wlur. 
Neben Siegel, Cooper & En, 


—c — 9 Dorm. Bis 8 Abenbb. 
a* Gonntag: 9 Borm. bis 12 Mittags, 


NOTIZ. 
Ghicago3 erfte Zahnärzte 
sr“ 8 dieſe a 86 


Sieht Vortbeil von diefen — Vreiſen. 


— — —— — 68 
HoChesney Bros., 32 er 
3 — —* ne Buben, abſolut ohne 
* Eine 4 
J 


dt. Made: 
e ‘ eie ‘ 


1dmai 19 nitfefonms 


WoRLos Mencal 


"INSTITUTE, 

84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der. Hair; Derter Butldins. 
Die ste biefer Due! ng Fi die d 
en Dreamer 5% Ko 34 

Gebrechen — an a en, Gie Sin 


Bokalbericht. 


Aus Bereinstreifen. 


Das leztwöchentliche Schießen,wel⸗ 
ches der Chicago Sqhüzen⸗ 
verein in ſeinem Pärk zu Palos 
Springs veranſtaltete, hatte das nach— 
ſtehende Ergebniß: 


Abnig⸗ Unlon⸗ Stich⸗ Ring⸗ 
Scheibe Scheibe Scheibe s 


©. 8. Traub....... 05 70 24 25 
Geo, Groth... ..un.... 2055 58 23 212 
Gottfe. Reigel....... 198 58 14° 206 
Hy. Karftens.. .12 — — 19% 
Sohn Palm 1837 50 16 208 
G. Springsguth..... 178 64 19 198 
Aug. Soldner....... 157 62 19 199 
Martin Gran....... — 62 8 19 
Joſeph Hoff. ........ — — — 2120 
Gatl Yungt........ — — 4 17 
Jofeph Theurer... — — — —8— 

. Sippel..... ass — — — 76 

Am kommenden Sonntag hält der 
Deutſche Fleiſchergeſel— 
len-Unterſtützungsverein 
in Oswalds Garten, an 52. und Hal—⸗ 
ſted Str. gelegen, ſein 22. Jahres⸗ 
Piknik ab, für welches ſchon / ſeit ge— 
raumer Zeit die umfaſſendſten Vorbe—⸗ 
reitungen getroffen worden ſind. Na⸗ 
mentlich hat es ſich der mit den Vor—⸗ 
bereitungen betraute Ausſchuß zur 
Aufgabe gemacht, eine ſo reiche Aus— 
wahl an Volksbeluſtigungen zu bieten, 
daß er jedem Geſchmack Rechnung ge— 
tragen zu haben hofft. Daß fich unter 
—* Umſtänden ein Beſuch des 
Feſtes beſonders lohnen wird, liegt auf 
der Hand. Die Mitglieder” des feſt⸗ 
gebenden Vereins berfammeln fih in 
der Wirtbichaft von %. Helmreich, Nr. 
3449 ©. Haljted Str, bon mo au8 um 
11 Uhr Vormittags "mit flingendem 
Spiel und mehenden Fahnen ber 
Marſch nah dem Teftplah angetreten 
werden wird. 

Unter dem Namen Gemiſchter 
Chor Harmonie murbe in ber 
Lincoln Turnhalle ein neuer Gefang- 
berein gegründet, ber fich bafelbft an 
jedem Montag Abend verfammeln 
wird. Die Beamten des neuen Vereind 
find: Gottlieb Schmidt, Präfident; 
Frau Rathgeber, Vize⸗Prafidentin; 
Albert Koehling, Sekretär und Schatz⸗ 
5 Nr. 320 Orchard Str.; Erna 

midt, Archibarin; Anna Diarholz, 
Bummelfafmeifterin; Dirigent, Ers 
hard Fritſche. 

Die Mitgliederbeiträge wurden auf 
nur 50 Cents monatlich angeſetzt. Der 
neue Verein hofft, in der nächſten Zeit 
viele Mitglieder zu gewinnen. 


Sehen ſich bedroht. 


Neuerdings werden in den großen 
Läden an der State Str. auch Flickar⸗ 
beiten an Schuhen ausgeführt, einUm— 
ftand, welcher die Schuhmacher der 
Südſeite veranlaßt hat, ſich zu einem 
Verband zufammenzuthun. Zweck des⸗ 
jelben ift, gemeinfam gegen biefe Neues 
tung bon Geiten der Allerweltsläben 
anzufämpfen, da durch diefeihe bie 
Schuhmader einen erheblichen Ausfall 


ı in ihren Einnahmen erleiden. Am let« 


ten Sonntag hielt ber Verband bereits 
eine VBerfammlung in Giegela Halle, 
Nr. 3934 State Str., ab, und datt 
follen in Zufunft an jedem 1. und 3, 
Sonntag im Monat weitere Berfamm« 
lungen jtattfinden, zu melden alle 
Schuhmacermeifter der Sübfeite eins 
geladen find. Herr Karl E. Hartung, 
72 Oft 23. ©tr., ift bereit, nähere Aus 
funft zu geben. 


* Heute Abend mird Roehrborn’s 
Kapelle im Lincoln Park tonzertiren. 
E3 Stehen eine Anzahl Stüde aus pos 
pulären Opern auf dem Programm. 

— 0. — ú e — 


Brieffaften. 


G. M. — Es iſt den Studenten — au 
wohnen, wo jie wollen. An der Regel wohnen nur 
bemittelte Studenten in it en Wohnungen, 
da fie Privatwohnungen viel billiger haben können 
und nicht die gefellihaftlichen Derpl lichtungen haben, 
wie ſie ihnen aus dem Bewohnen von Zimmern in 
den ſog. „Halls“ erwachſen. 


Wien. — Verfolgen Sie in der nächſten Bett 
die Dampfernachrichten im Depeichentheil der 
„Abendpoft“, unter welchen Ste die Anfunft jenes 
Dampfers finden werden, jofern Sie überhaupt ges 
meldet ze 


9. — Die Freibeit-Loge. Nr, 337 bon der 

er Aliocletion of Mahinift$“, der deuts 
ide Sotalverband Bus Vereinigung, berfammelt ji 
8 2. und 4. 

N. Clark Siraße. 


Lo uis G. — Es iſt für Sie am Einfachſten und 
Beauemſten, wenn Sie ſich einen Äuslandpaß durch 
einen der hieſigen an a beforaen laf: 
fen, welche drei Dollars dafür berechnen. 


Dienftag im Monat in der Halle 


Sie lön: 
nen zwar auch cin Gefuch direft an das Staats depar⸗ 
tement in Beilagen richten, was Sie nur einen 
Dollar Eoftet, indeiien haben Sie dabei eine Menge 
Formalitäten zu erfüllen. 


Rob. 3. — ES findet im Washington Part all: 
jährli nur ein „Meeting“ ftatt, das gemöhnli 
Ende Juni oder Anfangs gel beginnt und u 
das „Derby“ eingeleitet wird 

Beter HK. — ES gebriht ums an Zeit, bier Ihre 
22 (!) Anfragen gu beantworten. Bene Ele ih * 
a. ber Redaltion bemühen wollen, Ar a en wir 
an ein Buch zur Einficht geben, in meldem Sie 

. die gewünichte Uusfunft bolen fönnen, 

2. — Bezüglih Ahrer Anfrage verieifen wir 
& "auf den in der heutigen Nummer der „Abends 
poft" erjcheinenden rtikel „Die Abftammung der 
PBäpfte.* 

Borfi 8 t i g. — Die Lahmheit Ihres Bruders, 
die ihn nit an der Griwerbung feines Qebensums 
terhalt$ hindert, ift Fein Grund, ihm die Sandung 
su verweigern. Gbenfomwenia er er zurüdgemiefen 
werdet auf den Grund Bin, daß Sie ihm die Leber» 
fahrtstarte gefchidt baben. 

„  Milmaufee Ave. — Die Vefcheinigung 
muß von der Grzichungsbehörde ubpebett werden, 
Deren Umtsftelle, befindet fih im XribunesGehäubde, 
- Deerborn und Madiion Str. 


M., Bierce Upe. — Sie haben 
kärifetide Kündigung zu fordern. 


U. N. — DVermweigern Sie dem ſchwindleriſchen 
Bilder-Agenten nur getroft die Bezahlung. alıs 
Ste nicht etwa dur Ahre Unterichrift eine Mers 
pflitung eingegangen find, wird man Ihnen nichts 
ae tönnen. 

8. 2. — Dob Sie Ahre Minterkohlen bereits 
eingelegt haben, Kaum ben Satmwirth nicht hindern, 
Ihnen die | zu kündigen oder die Miethe 
J — * fi dem rege eines —— 

ie ertrages ſin ie zu — ndigun 
* ne. zu nicht ac. . 

u. E., 8. C. — Sie dürfen die Sunde des Na: 
bars a bergiften, no haben . daß Ken 
wegen des Hundelärmes die Zahlung dee Miethe 
berweigern. Wenn die Volgei nit für Abhiffe 
forgt, fo erheben Site beim Friedensrichter eine Une 
Bloge gegen den Sunbebefier wegen Rubeftörung. 

%. €., St. Lawrence Abe. — Ein Teitament * 
ſo qut tie das andere. 8 kommt nur darauf a 
welches den Abſichten, die Ste bezüglich ber em 
erbung des Naclajies haben, am beiten entipricht. 
Die Koften find glei. 

%.N., Grand Ave. — Die Dampfergeſellſchaft ift 
haftbar, falls Gie durd deren Racläffigteit gu 
Schaden gelommen find, 

D. 8. — Sie haben den Mbpofaten wu Rathe ges 

ogen und er bat Ahnen bie verlangte Uußkunft ers 
‚ae Seiökperhänntich ei er mun aud berechtigt, 

zrhlung zu Meberhn. * un froh ein, nah 
er nicht mehr als 82 


das Med, 


Zodesfäne. 


———— Aber —— wir bie 3233 2 


Meldung zug na: 
— 3. Etr, 


Die ſa a 

= ER 2.8 — 
tae * n 

2 Ran 


Rlinc , 5% R. d 
ea, ER 


ermenn, —3 — ve, 


. 


„Ebendpoft“, ‚Shicage, — * ‚Iuli 1903. 


„nm ——— — 


Bon Althma rariri 
Rach 35jahrigem Leiden. 


An Aſthma leidende Leſer werden ſich freuen, zu 
hören, daß endlich ein abfolutes Keilmittel von Dr. 
Schiffmann entdedt worden in. Es lann nicht be⸗ 
siweifelt werden, dab das Mittel wirkſam iſt, wenn 
man jold’ Seugnik ibie das bon E. W. Ban Ants 
werp, Yulton, M. 9Y., durchlieft; er fagt: Ahr Mit- 
tel (Shiffmann’s Afthma GEnre) ift das beitt, was 
ih je gebrauchte, AG kaufte ein Padet von unferem 
Upospeler und verfudte e$, und eine Schahtel heilte 
mid) nolfftändig von Aftyıma, und feither litt ich nicht 
mebr daran. cd kann jeyt die ganze Naht ruhig 
I&hlafen, was jeit 85 Jahren nicht der Fol war, und 
ih danke Ihnen für die Gefundheit, welder ich mich 
jegt erfreue. Ych boffe, dak Sie diefen Brief bere 
Öfrentlihen, jo Dgh- Undere von der Wirkungstraft 
be5 Mittels erfahren mögen. 

Berfauft bei’ allen Upotbetern zu 50 Gents und 
$1.00. Shidt % Briefmarke an Dr. R. Schiffmann, 
Bor 891, St. Baul, Minn., für freies VBrobes 
Packet. 29j1,19ag 
— — — —— — — — — 


Marktbericht. 


Chicago. den 29. Juli 1003 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiſe.) 
Winterweizen, Nr. 2 roth, 7%: Nr. 8, 
roth, 78—78%; Nr. 2, hart, 764-771; Nr. 3, 


kart, 7593 7686. 
Sommermweigen, Re. 1, BR; Re 2, Be; 


Nr. 8, TR. 
Mais, Re. * an: Nr. 2, meib, 52%; Nr. 2, 
3, gelb, 


Nr. 8, 32; Mr 


i 2 3%; Nr. 2, meiß, Be; Nr. 
ja le; Nr. 8, meir, ZB; Nr. 4, meiß, 

» IB. 

Men! Winter-Patente, 83.60-83.80 das Wab; 
„Straights“ B50-83.600; „Hard Batent$“, 
$4.25—$4.40; bejondere Marken, 84.90. 

Heu (Verkauf auf den Gelctien)-— Beftes Timotöy, 
814.00 815.00; Nr. 1, 813.00-813.50; Nr. 2, 
$11.09—- 312.009: Nr. 3, ®. 00-—-811.00:  beftes 
Vrairie, $12.50-—813.00; ditto, Nr. 1, $11.50— 
812.00; Nr. 2, 80.811.005 Nr. 8, 8. 

30; Nr. 4 86.59-87.00. 
(Auf fünftige Lieferung.) 

Weizen, \ufi, mei, September, neu, 77%: 
tige; Degember, 7980... 

Mais, Auli, 32%; Dezentber, 
524; Maı * 

Safer, Auli 4%; 
galr; Mai, 


Trike: 
7860;: Mai, 
September, 5246; 

Septentber, Ihe; Dezember, 
SRH. 

Proviſionen. 
Schmalz, Juli 87.42}; September 87. 62 87. 553; 
Attober 97. 573. 
—— chen, Juſi 5 .673;: September 87.90; Ol⸗ 
tober $7.7 7i-$ 7.9 
Gepöteltes Ehmeinefleiid, Ali, 
313.324; September 813.69. 


Schlachtvieh. 

Nindpieh: Peite „Veenes“, 1200-1500 Pfund, 
$5.50—85.65 per 100 Pfd.; gute bis ausgejudte 
Sttiere, 100-1500 Mund, 5.20.45; milt« 
lere bis gute PBeefsStiere, zum Nerfandt, *4.00 
—$5.15; gute bis amsgefuchte Kühe, p. 100 Pfd. 
85.00-80.75. gewöhnliche bi5 mittlere Külber, 
83.0 8* 50; era3 = Bullen, per 100 Piund. 
89.75-83.85. 

Shiweime: Ausgefucte bis beite (zum Verfandt), 
5.35—$5.50 per 10) Pfund; gemwöhnlihe b!5 
aute, ichinere Shlahthausmwaare, B.15—85.05; 
cusgeincpte für le: ſche —* 85.49-85.00; leichte 
aus geſuchte, 33. 3585. 75. 

Schafe: Beſte, ſchwere Schafe, per 100 Pfund, 
83.75—44.0); ante bie ausgeſuchte Jährlinge, 
83.754.590; „Epring Lembs“, gute bi3 aus 
arfuhte, H.50-—80.25. 


(Marktpreife an rer ©. Water Str.) 


Diuiferei-Produtte. 
Butter— n 
„Creamery“, gire, per Biund.... 
Be EEE nennen nn 
BE BE BED. nunsecansse sa 
Goleys, per Viund 
Nr. 1, per Pfund 
„Ladles“, per Bund 
Pagwaare, friſche 
Käic-— 
Rahmläſe, „Twins“, 
„Daiſies“, per Pfund 
»Moung American‘, per Pfund.... 
Schweizer, neu, per Pfund.. 
Limburger, neu, per Pfund. 
Brick, per Pfund 
Gier 
Friſche Waare, 
Verluſt, 


per Pfund 


ehre Abzug 
per Dusgend (fiften zus 
tüfgebredt) 0.10 
Friſche Waare, 
Berluft, per Dusend (Kiften eine 
—— 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, Das Biund 
dp., „Springs”, per Pfund 
Fnten, junge, da8 Pjund.. 
Gänſe, das Dutzend 
Truthühner, das Pfund 
Geflügel (Gold Storage— 
Trutkühner, das Pfund 
Hühner, daS Pfund 
De., „Springs“, per Pfund 
Enten, junge das Pfund 
Kälber (aefhladhtet)— 
50⸗ 60 Bund Gewicht, daB Klund 0.05 —0.05} 
60— 75 Pfund. Gewicht, das Pfund 0.06 —0. oA 
80— 95 Bfund Gericht, das Pfund 0.07 —0.074 
95—110 Pfund Gemicdt, das Prund . 


Fiſch e— 
Trout, per Pfund 
MWeipfifh, Nr. 1, per 
Schiwarzger Baih, per Pfund 
Meißer Bari, per PBfund.... 
Diderel,. per Biunb.... 
Sehte, per Pfund 
Karpfen, per Pfund ss 
Perch (zugerichtet), per Pfund...... 
Lachs, per Pfund 
Schellfiſch, per Ffund........ — 
per Pfund 


von 


ohne Abzug von 


lundern, per Pfund 
zullheads, ver Pfund 
Aale, per Pfund 
Häring, per Pfund 
Makrelen, Stüd 
Friſche Fruchte, Gemuſe. 
I, gu ute bis snherfaiite, per Fah 2.25 —3.0 
* aute Kochäpfel 1.50 —2.50 
n California, per Kite 
* en, California Valeneiab, 
Kiite 
as, Florida, 
ne 


esss222>>22P>>>P2: 
BEESFTEZOFRZSLZE 


fe 


2* 
— 
o gs 


3 
En 58 
Een 


per Rifte 
n, „Jumbo“, Bundel 
[beeren, 16 Quarts 


eren. Mihigan, rotbe, 
Vints 
ſchwarze, 16 Quarts 
een 16 Quarts 
Wehenuiztinsen Michigan, 
OQuaris 25 — 
Ki : — ben, faure, Micigen, 16 Dt. 1 50 —2.0 
. ſchwarze r50 —2.00 
ubeeren, 1.85 —2.00 
aumen, 16 Co 1,00 
rfihe, Michigan, 1:3 Bufbel.. 0.10 —0.18 
fiermelonen, Plorida, 


100 Stüd „ 
Melonen, Illinois, 3 Auibel 
Grüne Ziviebeln, biejige, per Mündel., 
Rothe Rüben, neue, per 100 Bündehen 0:75 
Kraut, biefiges, Ber Hundert 
Blumenkohl, per Fifte 
KRopffalat, per Kübel 
Yattjalat, biefiger, per Kiſte 
wiebeln, gelbe, per u Pfund. 
Rüben, neue, ber 
Mohrrüben, neue, ber Bulk 
Tomaten, Acmed, 4 Körbe 
Rettige, biefige, per 100 Bündel 
Grüne Erbien, per Sad 
Sellerie, Michisan, Stifte 
Sühforn, biefiges, Sad 
Bohnen-— 
Grüne Shnittbohnen, per Bufbel.. 
Wehsbohnen, per Bufbel d. 
Trodene „Beans“, auserieſen, 
per Buſhel 
„Medium“ 
Biaune ſchwediſche 
Rertoffein, ber Buſhel, in Gars 
Ladungen — 
Brühe Ren der Bufhel 


NER 00 m 
un 
3 un 


» 


B 


0.90 1.0 


d 
la 
rl 
fi 
a 


1.75 Ai⸗ 


wurden ausgeſtellt an: 


Sam Brown jr. & Son, einſtöck. Holz⸗Cottage, 416 
Diverjey Bivd. $1500. 

Sam Brown jr. & Son, einftöd. Holz: Cottage, 48 
Diverjey Biod,, 21500. 

Sem Broton jr. & Son, 24:itöf, HolgsCottage, 441 
45 Taldale Ane., 83600. 

Sam Brown jr. & Eon, einitöd. Cottage, IR Cats 
dale ‚Upe., SIE. 

rl. Edith sweiftdd. Wohnhaus, 


51 Bocuft 
Sirape, FO, 

3 28, l4:ftöd. Soly-Cottage, 646 Carmen be., 
Albert Morac, yweiftöd. lat, 1273 Spaulding Ave., 
S. €. Groß, fee dire. Wohnhäufer, 1997-85 

&. 41. Une., $16,800. 
** Orb, 31 1Röd, Wohnhäufer, 1228-50 

„40. übe., * 
* * ke —8 Wohnhaus, 19155 S. #0. 
nö | füntpebn 1 in BE, Wobnhäufer, 1921 

ourt, 

Pr ee 5 "Binteranbeu, 6 m. 1m. 


Straß Be, 


223500. 
Ret De 5 * Mn’ Er meitöd. Wohns 
it 
* Laden und Flats 3457. 
Edward Sa etuk . SoljsEattage, Oi Süd 
Bincoin Gtr., 8 
— Bit, eintöt. Solzstaden, 1959 Mer 
1. 14 82800, 
Fred t, einftdl, Cottage. Al S. Raben Str. 


George Gaga, zweitäl. Platt, 1558 Drake Upemue, 


Yemen > eiftäd. 
2; &. 


, ©. Giert, einfidt. GolzeEothage, 1791 Oryfet 


geiranms-kinenten. 


.L — wurden In: ber Office 
Peine duty = en. 
VDin. W. Johnſon, Clara te 
Bartpolomen M. © 
aeg vorm Mabel ah 
barley G. Granberry, Grace 
ewis Dfferdahl, Tena Epeun, 2 
ndrem Pterzhalsti, Ste —3 — 41 25. 
ohn Rarnid, iggie rrell 19. 
eter, 38, — 


tto fFlurg, "Mary 
rancisget Morzcy, yerape Swionder, 2 ® 
allace U. Dalmer, —* &. Zuttle, U 
Moverid Mefen, Alice P. wider, 25, a 
Louis Dlien, Sattie Gapon 
Alerander Brown, Glorie Su 3 W. 
Bee Liddicoatt, Yulu Smith 
— Hill, Lydia R. Marih, % 
eter Rıftucei, Rofina —— 52, * 
Hugh 2. Griffin, Minnie „gruder, 88 83, 
zu Kofper, Anna — 
hatles Storz, Katharine * 1 22 
Sarıy Ledcton, Annte Bla, 2 
Sohn Krafedi, Elifaberh ie. 27, 2%. 
George W. Warhus, FIldrence Lyneb, 7, 8. 
Aldert Marks, Augufta Birfholz, 25, 25. 
Alerander Barszeyewsti, Fha — 26, 20. 
Clinton M. Weaver, Marh 4. Alig, 18, 18. 
Herman Schuerman, Chriftina MW. tel, 22, 19. 
Anton Kondrasfi, Daryanna Bubas, 26, %. 
Aidor Vollad, frrancisfa Jungbauer, 26, 24. 
Cornelius W. Harriean, Aunie Meftinzie, 26. 28. 
Albert Schrellenberger, Gleanor Shaw, 25, 2 
Lawſon W. Reid, effie M. Thomas, 21, 
"Min, Cornelius Fowler, Grace Yotle, 
Dscar EG. Aleipire, Mabel Stadhoufe, 
Iohn PM. Beth, Helen Miellinski, 35, B 
John Kromroy, Emily Yam, 27, &. 
Karl Sanden, Agnes Verfon, 24, 2. 
Hugo R. Porman, Anna ©, Retter, 2, 9. 
Sentn Mogelderg, Della Dedien, 4, 9. 
Gafiins M. Spring, Nettie Galle, 48, 3. 
Millard A. Marwell, Hulda W. Cricfon, 33, ; 
oward 8. Patchen, Vertha 5 re 24, 2% 
arey Su, Emilie Mate, 3 
mil Ziedje, Elizabeth ®. Vrich, 2, 23. 
James X. Gillmore, Veatrice Me Great, 24, 19. 
Touis Cohen, Sadie Gvertfon, 24, 9. 
Daniel MeCann, Sarah Hanlon, 55, 49. 
Leonard €. Gray, Amp %. Loos, 21, 19, 
Raymound W. Stwope, Maud Willen, SD 24. 
Frank J. Sonsfa, Unna M. Keil, a, 
rd G. Iobnion, Anna PBenaiton, 33° 2 
ztlius Soeffter, Kittie Aufter, 25, — 
— A.Emmert, Bertha M.v Achtfield, 25. 8. 
Daniel Fraſen, Annie Fehl, 38 35. 
William Froit, Sattie Sunbes, 2, % 
Michael Rafiewiez, Yırna Pisın, 25, 3. 
Walter For, Berxtha Lohſe, 814, 2%. 
Edinond Rran, Margaret Deverenz, 29. 27. 
Andrew 3. Mitchell, Helen Verrn, 21, 18, 
Ardt Roubid, Lillie Arandt, RB, WM. 
Nobert Domkfe, Bertha KAnoblau, 22. 21. 
Malentn Dobroiisfi, Unna Gaul, 38, 33. 
fFrant O’Prien, Caxrie Brooks, 22, 19. 
George 8 Varton, Sadie Hidman, 2%. 3. 
Mobert 2. Reed, Myrtle Moore, 22, Er 
George M. Damion, Pnebe U. wiond, 53, 43. 
Sialımar Gridfon, Mary Grebil, 26, 24. 
Win E. Hommann, Umelig E. Simonfon, 42, 32. 
Jatob R. Carlſen, Ferderita Segen]. 23, 18. 
Tharfes Kaebier, Manes Mifhel, 37, 23. 
geleob Hindlen, Olive Hanſon, 28, 20. 
nton Swiontat, Anna Siebyfa, 91, 
Michael Aden. Marn NXaremw, 21, 18. 
FFrant Gera, Npslonta Rogalsfa, 35, 21. 
MWilftam Nest, Katherine Caulfield, 2, 
Gdward Efiis, Marp LConehaufer, 22 ‚21. 
Harry Henderſon, Lottie B. Jones, 21, 20. 
Joſef J. Kellh, Helen S. OHata, A. 18. 
Jazapas Gechis, Mulalinag Sakalauskaiti, N, A. 
William G. Vice, Margaret M. Scott, 59, 3. 
Frank Wiktorowiecz, Roſalie Mistiewicz. K. 4. 
Aalob Smwiatlewsfi, Apolonia Grabarog, 37, 21, 
Sarry DO. Miller, Sufan Cottay, 22, 4. 
Fvelyn F. Hatch, Joſephine E. Foſter, K. 48, 
Alexraͤnder A. Samors!y, Mary Mackie. 38, M. 
Ernſt Koehler, Selma Jung, 8 M. 
Stanley I. Scyadromsti, Sophia Dranniet, 3,9 
Dito Mundelius, Pearl Siint, 24, 
Charles GE. Sceber, Lena M. Brooks, "6, 28. 
Con 9. La Flamme, Aennie E. Evart, 22, 10. 
Thomas E. Murphy, Maude Hoobler, 8, 19. 
Z. Arıhur MeCullah, Emilie Burrows, 2. B. 
Fdward A. Dunham, Ethel Gunyun, 25, 18. 
Henry Johnſon, Winifred M. Hoplins 8, 20 
rank Arigo, Julia Schaumbed, 22, 19. 
harles Hardy, Sallie H. Goleman, DD: 
Anton Ruͤdkus, Petruſe Brasgatti, 98, 19. 
Stertina H. Morris, Emily M. Edid, 9, 
Sandusky Williams, Nellie J. Buſh, 
Edward T. Kelley, Katherin W. Manus, 21, 18. 
John X. Shen, Ada MeEormid, 21, 19. 
Guſtav Kremper, Clara Nofffe, 22, 19. 
Benjamin Nohe, Erneftine Heng el, ‚2, 8. 
Sialte Iſgachſen, Laura 5* erger, W. 
Ahr N. Zang, Katherine 2. Moran, 33, 26. 


——-- 
Der Grundeigenthumsmarft. 


Folgende Grundeigenthumß:Uebertragungen in der | 
Höbe don’ 81000 und darüber murden amtlih eins | 
getragen: 


Michigan Blod., 173 %. 
vont, 25 bei 143.7, Geo. 

&. Mandel, 5,000, 
Urteitan YUve., F. nördl. 
Meitfrent, 3 bei 125, 3% 


Hatterman, $1,00%. 
Avbers Uven, 254 B. jüdl. von Grand Une, Offr., 
Von Niddern an Elijabetd Kolb, 


5) bei 1244, W. 

82, 200. 

Aberdetu Sir., 101 F. Lördl. 
Oſtfroͤut, 35 BR 109, M. 

Bısosigk.. 8,0 

WBloo minabale —* 96 F. öſtl. von Girard Str., 
Sudfrout, 24 bei 125, Rachlaß von J. Houlihan 
an John F. —— *81,000 

Buftio Ape. MeF. „ördl. von 92. Str., Weitir., 
10 bei 140, 6. X ©. €. x D Go. an Lyjanaer 
Hill, *36. 

Eentral Bart Ave., 325 
Oftiront, 25 bei 124, 


$1,500. 
Gentral Park Ape., 251 $. füpl. von Colorado Up., 
25 bei 175, %. Stiefel an Samuel W. Anderfon, 
Diverfen Une,, 149 . meltl, von Den AÜpe., 
Südfr., 24 bei 125, 
Dover Str., 224 %. füdl. von Leland Ape., Cftte,, 
33 1:3 bei 150, j, Ni. Gemetery Co. an Quire 
Emerald Upe.,. 48.7 F. 
50 bei 1544, Nahlab von Y. P. Steiskal an B. 
Escabana ne., Str.; Dftfront, 


nördl. von 3. Str., Ws 


%. Kimbel an Frant 


von Mariana Str., 
Smity an W, €. 


ton Taylor, Ste., 
Fitzgerald an Eleanor 


ſüdl. von Potomac Ave., 
.Maiſac an vLV. E. Crum, 


36,700. 
Radich von U. 3. Yeilup an 
Charlotte Aefiep, KIM 
Leiden 82,240. 
füpl. von 72, Str., Oftfe., 
Doorat, $1,10. 
Süpmelt-Ede 81. 


50 bei 124, €. W. Waihburn an Oslar E, Aobns 
fon, 81,500. 

Fifth Ave. 141 F. nördl. von 34. Str., Cftfront, 
24 bei 125, C. Oertmann an Clemens Weinert, 


84.056. 

Flournoy Str.,M6 %. meftl. von Wuihtenam Une., 
Kordiront, 25 bei 124.9, 2. Baler an Wm, Storf, 
86,000. 

Front Str., 24 F. tell. von May Str., Südtr., 
& Be 100, &. Kuenftling an Stefan Miftetunsty, 

3, 200. 

Grand Une, 20 %. nordiveftl. von Modivell Str,, 
Südiweltfr., 43 bei 10, N. MW. Mutnal Life Anf, 
Co., an Bascale Maftrotannt, 87,50, 

Hamlin Ave., 141 F ſüdl. von Diverſey Ave., 
Ditfront, 50 bei 1: F. Zahajkiewiecz an The 
Congaregation of the Reſurrection, 82,700 

Lincoln Sitr., 283 %. füdl. von 609. Str., Weitfr., 
2 bei 124 9. 8. Wolf an Xofeph Verafel, — 


— 110. 
Maripfiele Are., Südwelt:@de 45. Str., Oftfront, 
25 brı 1223, Sarah T. Smptb an Aoieph Bırinde, 
82,800. 
Morgan Str., 8. jüdl. von 4. Stra Oftfr., 
“bei 122%, F. 8. Nofe an Catherine M. onen 
u. 84,300. 
Montrofe Blod. 24 F. meitl. pon Dallen Anpe., N.» 
I Ri bei 125 3 Hinfes an Auguft Yauf, — 
1,750. 


Shio Str., 9 F. öitl. von allen Ave, Eüpdfe., 
24 bei 1%, €. ©. Bean an franf Supined, — 
8,00, 

12. Mack, 
24 bei 124, 

16. Str., 16 


8 FW. Öftl. pon Aihland Ave., Süpdfr., 
D. Shuen an George Ehulk, $2475, 
. Bil. don Center Ane., Rardfreont, 
ion B. Nrodasta, 82,50. 
Hohncnrä Meffarlane Ave, Sübir., 
2 bei 135, 3. 3, Reoree Jr. at ©. F. Shuls, 


5, 
En Str., 165 8. dftl, von Laflin Eier. Süds 
jront, 24 “ I11. E. Long an Mary E. Jod 


D. Str., MW F. weſtl. von Vaulina Str. Nordfr. 
24 bei 123, C. Noeder an Alfred Schlagerholm, 
8. M. 

23. Blace. 14 5 
ge 24 bei 194, 


75. Str., 


Zr von Hohne Ape., Nord» 
f . Meftland an CharlesP®roiwi, 
1,700. 


Toirence We, Süpoit:Ffde 114. Str., Meftfront, 
119 bei 125 und anderes Grundeigenthum, G®. 
Neenes an Mary W. Moulton, 81,400. 

Vernen Upe., 785 %. nörbl. von 3. Str., Dal. 
24 ber 199, I. Aobbn an Rachel Starr, 47,500 

Webait, Asc,, 30 8. füdl. don %. Str. Meftir,, 
2i4 ber ws, Everett 9. Emitb an Noieph und 
Ehriftian Stater, #12,} 

Wideih Ave, 29 F. tidf. don 18. Str, Ofir,, 
22 bei 170, F. Schwein an Geo. D. ARie, 3,200. 

Wood Etr., 273 %. nördl. bon 4. Str, Weftfr., 
35 bei 18, 2. Buhalsy an Felir ®. Yanopaty, 
um, 

Gentraf Bart Une, 8 5. fübl. von 9, Str. Wu 
front, 374 bei 125, P. M. Durbam an Bultay 
Fehmarn, $2,0, 

Douglas Plvd., 42 FF. ndrdl. von 14. Str., Oftfr., 
578 bei 185, Nableh non I. Munn an Soofer X. 

Wright, 83,30. 

172 Fr. Str., bei 150, und anderet Grundeigen⸗ 


tbum, ©. 2. Hioh an Amanda F. Barlin, 83,800. 


Banterott:Grflärungen. 


Im Bundes Diftriktsgericht wurden Geinhe um 
Bonterntts@rflärung eingereicht bon: 


Mae Prandt Wiltams; BWerbindlileiten $10,159; 
Reftände 8155. 
ne a. Galigan; Perbindlichleiten $5859; Be⸗ 
nde ” 
ua & . Beans; PVerbindlichleiten HB; Bekände 
— G. Keigwin; Berbindlichkeiten 84009; Bes 


81H. 
Paul v Verbindlichkei ten 8S0; Beſtände 1. 


“Scheldungsllagen 
Murben eingereicht Jon: 
t, 
zn — u de araufeme Befendlun 


Kunde 33 1 N; Bag genen Jade I 


Unnie &bar ur en | 


lafien 
me ‚Sehenbtuns; ith gegen 


abritant, 


Badhfiungen Des Körpers. Uub 
L — Damen werden von einer 


tags offen big 12 u 
Dame bedient. 6 Pridetzimmer sum Unpafien, 


Privat - mern 


Spredht fofort vor, wenn Ahr leidet. Ich 
babe eine neue Kur, Die ih Euch offerire. 


Gonorrhoen, 
48 Std. his 5 Zage 


Wunden 


Gift 
dem Blute entfernt. 


geheilt. 


3 babe ein neues Mittel für ſchweche Männer, welhes ich garantire, 
€: wirft dirett auf die jchwahen Irgane, verleiht ihnen meues, 
Mittwer und Wänrer in mittleren Jahren können wieder heirathen 


iſt aus geſchloſſen. 
macht dieſe ſtark und kraͤftig. 


Berlorene 


Manneskraft, 


% bis M Tage. 


Befchwerden, 


5 bis 15 Tage. 


as, Daricocele, | eine Theile 


vergrößert. 


heilt. Feblichlag 
marmes ' Piut, 


Kein Ehneiden, 
das es 


und das Leben neu beginnen mit der vollen Kraft und Stolz der Manneskraft. 


Junge Männer 


gen Behandlung vorſprecht. 


Meine Vedingungen 


STaar, oder Ihr könnt es hinterleçen. 


Wedizin von unſerem eigenem Leboratotium geliefert. 
die nad der Stadt Foınmei. 


wärtige un ten, 


EITII TEE 
ber over 
ichreiot. 


Ah garantire am heilen, 


IH bin gern 

rangiren. 

Woche oder 
Beachte, meine Gebühren iind die niedriaften in der Stadt. 


| Vienna Medical Institute 


weile durh Jugendfünden und — ihrem Körper nnd 
Geitt Schaden zufügten, 
um ji dor einem frühzeitigen Grabe zu retten. 


joliten fofert vor prechen oder ſchreiben, 
wenn Ihr bei mir mes 


bereit, Zahlungen nad Belieben zu ars 
Ihr könnt bei jeden n Befuch bezahlen oder per 

Monat, und ich gebe liberalen Rabatt für 
für auss 


Eiſenbahn-Fahrgeld abgerechnet 


Tr Tu 
wegen 
Bud. 


130 DEARBORN STR., (2, Floor) Ecke Madison Str. 


Simmer 216. Spreditunden: 
Horgens bis 1 Uhr Nachm. 
Arbends vorzuſprechen. Offen bis 


rbeitble 


7 — 


Tr ih pon 8.30 ae bis 6.9 Abends 
ute finden Gr 1 
win 9 Usr Abend: 


Sonntags ven 9 llhe 
Bonnerftag und Samitag 
24jun,mi* 


beit, Dienftag, 


BKL ER TEL SE TEN EI 


Kopfschmerzen. 


Kopfſchmerzen, Rervoſität, —* in den Augen⸗ 
kugeln, Schwindel u. ſ. tw. find die Folgen von 


Angenfehlern 


verfchtedener Urt, Die 


in den 


meiften yällen durch pafjende Augengläfer fofort ber 


feitigt werden. Gchrseder’s 


Augengläfer 


helfen, weil fie durch wiſſenſchaftliche Unterſuchung 


genau angemeſſen werden. 


Die Unterſnchung koſtet nichts: 


Genau ongemeſſene Bläfer find Mi 
ebeufo billig wie wertblofe fees 
tige Brilon oder Bon Unerfahres 


ren angemeffene. 


HENRY SOHROEDER, 


465- u — — AVENUE. 


Blaz beaattc: — 


ee — — —— —— 


Kempf, 


se 84 La Salle Str. 


Erkurfionen 


allen Heimat 


Kajüte und Zwiichended. 


Billige Sahrpreiie nach und von Europa, 
Spaialität: Deutsche Sparbank 


m Honfuliationen frei. 


Kreditbriefez Geldſendungen. 


B- Grbihaften We 
Vollmachten a mit amtlicher Beglaubigung. 
BEE Weiilitäriachen "EEE Par ins Anstand. 


Bifte verfhollesier Erbin. un 


Deutſches Notariats- und Rechtsburcau: 


eingezogen. 
gewunſcht. 


Forſchuß eriheilt, wenn 
Voraus Baar ausdegaßit, 


K.W. KEMPF, 84 La Salie Str. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


greie Unterfuchung des Haarcs und ber 
Kopfhaut Durch unfere Spezialijten in uns 
feren RUE 


Belpian HairLrower, 


da3 einzige Mittel in derWelt, das Haare 
auf kahlen Köpfen exzeugt, Schinnen und 
das Ausfallen der Haare 
KopfhautzLeiden heilt. 


bejeitigt 


Zum Berfauf in Apotheken. 


und $2 per Biafn. 
Belgian Hmuts und Kopf» 
baut Seife zum Kopfwalkhen. 


Tne Beigtan Drug Go, 


Gebraucht 


84 ADAMS STR,, 


zu Gebäude, 2. Ylogr, gegenüber der 
air. — 


Dffice affen Samftags bis 


Bruchisidende 


fawie ale 

mungen Des 
der Beine und 
denden werden 
ren neueſten 
poſitiv geheilt, 


Rrüden, füritliche Beine u. 1. ID, 


und 
mein nen aufivärts, 


eingeftigrt 
ſchen Armee. 


und eine ſichere 
erzielt. & 
Molfers, 
60 Fifth wo 
tr., Syerleli für Brüde 


sbert 


und 


DR. J. YOUNG, 
Spesial-Arzt Für Augen-, 
Nafın- u. Halölciven. De 
Ka, — er k > cs 
nell bei mäßigen e oralo 
„efentater b. Sawerdi- 
IR a 


oder Did nad) 
gen & N * — Aus 
len angepa nterfu 5 
on om 261 Ban on Yon. 
Ctunden 9—11 Borm. 
Abends. Sonntag s-is u 


Grtratt von Malz und Hopfen. 


und 


Vreis $1 


7 Uhr. 


27mat,mi® 


an Verlrüms 
Nüdgrats, 
Fühe Leis 
mit mei⸗ 
Apparatın 
Bruder 


bänpder, 2090 verfchiedes 
G {)) ne Gorten, Leibbinden 
gi ihtwacen Leid, Muts 


Mebeibrüce, Gummi —— 
er O1 f 
ruhbänder 5) Gents 
bieble ‘ich 
weiches 
In der dexti 
3 ift das ficherfte. be: 
wernite u. dauerbafteite, 
tveldbes Tag md Nacht 
ohne Scherz; getragen 
wird 


eifung 


fette Qeute und 
r Krampfadern, Ge: 


Defonders ems 
in. Fundenes Brudtand, 


nade Randolph 
Bere 
Sonn⸗ 


Pinanzielled, 


FÜREMAN BROS. 
BANRING 60. 


Südoſt-Ecke La Salle und Madiſon Str. 
CHICAGO. 


Rapitel .. .... $500,000 
Heberfauß,. .. .. $500,000 
Auvertheilte Profit Nrofite $100, 000 


&win 8. Forceman, Foreman, Präfident:: 
Dicar B. Sorcman, Dize-Vräfident ; 
George R. Neiie, Anflirer. 


Allgemeines Lauk Geſchäft. 
Konto mil Firmen n. Bris 
vat⸗ Verſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. uitae 


Wir verfeiin GELD 
auf Ghicagoer Grundeigenthum 
zu des denkbar glinitigiten Beningungen. 


Borzüglice erite in Eofd bezahlbare 
Supotheicn jtet3 au Hand. 


h. Kolinger & Go., 


172 Washington Str., 


Thone Mein 1191. — 


J. ‚a. Kramer Ir Son 


8s4 Lasalle Str. 
Phone 2102 Main. 


su Sericihen auf Chicago Grundeigenibam zu 4, 44 
umd 5 Brozent Yntereiien. Grfte Morigages am ders 
laufen. Grundeigentpum im allen Startbeilm 
Baron! — zu ⸗⸗ “en. mnomtja, 


KOZMINSKI & YONDORF, 
(5 e — d zu verleihen auf 

ww ben niedrigen Binfen. 

Erſte ſtchere Hypolheken sum Perkauf. 

73 Dearborn Otr. XRX 


—V Ca. 


deerundet 1064 durq 
KONSUL H. CGLAUSSENIUS, 


Echſchaſten, boſſmachlen, 


Wechſel, Yoſtza hlaugen, Mititar u. Yen 
ſtons ſachen, Notariats · und Rechtsbureau. 
CHIUAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse, 


ı Ride Plate. — 
©. 2 


| land Simt 
Ak Cover 484 


| Dantitigue, Gault 


dreen 


„Übfehrt 10,15 Ubends, 


Grundgigenthum 


7 


Eifenbahn⸗Fahrplaͤus. 
Die Rem Bert, „Süieage web 


Sa Elle Er. — u Be 
euch . 


Rem 
Ro 
New 


EtodisTidetsDftice I11 Bdauı Sir. xad “es 


tortum-Unneg. Telepbone Tentraf OST. 


Shicags A Rorthwerrn:ETfendbahe. 


Zieet:Dffiers, 212 Gisel u Geh TR: 
Bellen Um. ua) Zei 6 5 
Gutuuft, 


58 
un 
a00 * 
52 
159 
...2 
..» 
“5 
5% 
—X 
—XRX 
..0» 
=» 
11.458 
.®* 
—XR 
“OHR 
7.08 
sr 
-L5R 
"108 
...® 


nur für 
fiwagen« Baifegiere. } 
Be: 


oineß, Omaha, Salt 
Bote, Taneısco, ee 
ortland. 


1 
11.308 
·6.20 2* 
1L0® 
..n 
1.00% 
on. 
1, OR 
.0R% 
23% * 
—XRX 
10.00-R 


.908 
2602 
8.00 R 


“308 
“908 
«BROR 


da "inet. “alias &itn, 
Mein Gito, airtmont, 
Bartersburg, 
m 8 und Dakotas.. 
Di Slinton, Gedar 
apids 


u. Deadwood 
Minneapolis, 


Eau Ülaire, Hudion, 
Madifon, Yanespille.. 
Binona, Yarroife, Eparta, 
Manfats 
Binone, Jarroife, Mantas 


Minneapoliß, i: 


to und weftl. Minnefota 
und Da 

Bond bu Tae, Ihtofb, 
hg ug —* “11308 


Hleton, Green g 
Dibtofb, Appleton Aunct 5.08 
908 


Blencminee, Iron Bonn } 
tain 
Breen Bay & Menominee % 8.00 R 
Rikiand Hurlen, Bellemen, x3.0 8 
Itonwood, Rhinelander, “5008 


Dibfojb. Green Bay, Mes 23.08 
nomınee, Marguette u. 00 * 


Date Superior 
Ele. HR OT 
Bap, 


Eroktat Faire Florence, HR +TnB 


NRodtorb und Freeport Adf. —* 15 —* rue 8. 
0,0 DB, RN, 87.00 RR 23 R, 
——— —— 2. 30 —8 9.00 2 

Belcit, Janesditie Mebtier Ust. 78 8. 

B.. "9.00 8, 4.35 8, 50 R., 


RO N. 

Milwaukee if, u 9, 4.0 B., 
9.00 . 2.00 ®., "3.00 R., 
EX R., "10.0 R. 

° Tielik. ⸗ Ausgenommen Gonnta - * Sonn 
tan3. © Ausgenoinmen Montags. *** engwmnen 
Bempseh. x Täglih bis Menominee = Rhinss 

lander. + Zäclih bis Green Ban. 


— — 


MR 
+58 
ION 
VEHR 
+7.08 


Marie . 


ar 


Juinois € — 


Ude doripgependen Züge fahren ab 
Babuyor, 12. Str. und Bart Kom. Se 

m wen — — usnabhme ”. F 
uges) au der ts, 89, - 
8 ber „Station beftiegen —3— 
2 Ste: m Adams Str, und Wentosteien 
te 


Se or hie: s ng R 
Lie Limited, nah Memphis, 
. Orleans, st Springs, 208 11.058 
Urk., Naipvile u; frlorida. . 
Et. Louis, Springfield, Dias 
anond Special .. 110.15 8 
ei. Louis and Springfield 
Dayliubt Special, Dratur.. 
Kaizo Loeal 
oſ⸗ Soneizug — Rew Orieans 
outheru Exrpre 
Champaign, Mattoon Erpreb.. 
Alvomington und Ghatswortd.. 
Oloomington, Glinton, Decas 
tur, 
Evanspılle Grpreh 
Govanevilie. Kairo und South... 
Rankalee und Gilman 
Minzedpolis ımd St, 
Dmaba, San Francisco 
Dubvame, S. City, Sioug falls * 
Omahı Day Erprek * 
Dmada und Gioug CElty Vvoſt · 


ſchnell zu 
Rodlerd Barfagier 
frrteport, Dubuone.. 


tod PTD, 
° ass + Xüelie, ausgensmmen 


* NG 
SB 
8 


SSs5saeh BR 
833 


.en0%# 
s ponnannk * 
»B3 — e BES 
—— 
— 
* 


a2 e—— 
— 


— 
BNP 22258 


DWeſt Ehe Bin dam. 
Bier Limited 2. ge täglke ziei 
® 8r. Louis nad I Dort m» 
abafb Eiientabn und Nidel Plate * 
genten Eh» umd Buffet +» Schlafwazm Dass 
urn 
Sig: veben ab r SE: tie folgt: 


Ab fahr · a * * 9 
—J Ankunft I AR an 
&bfabet 11. —8 IL Ankunft in Rem — 3 . 
. *1 Bofton..10. 
Ya Ride! Blar. 

Ubfedet 10.85 .sorm., Untunft = Rew Yort 3 
Ankunft in Bofton.. R 
Wrtunft in Rew Vorl 7893 

Antunit in Bolton..10.20 u 
Hüge yrhın ** St. * wie folgt: 


Babafd. 
Udfaher 9.13 Uben»t, 84 In Reto Year LOHR 
Untunft in Volon.. 5.508 
Abfahrt 8.40 Udends, 


Untenft in Rem Dort 708 
Untun® in Bohon..10.20 8 
Megen merterer Ginzelheiten, Raten, Shietwagen, 
Vlag u, I. mw. ipredht var ober —8 an 
Benera „Baflenter lernt, 
5 Banderbilt Mipe., 2 
Pr guten Deheın-Batiogier ers 5 
rt Str ica 
— Mi} e 
Erlass, 


SE 


Ehlkeags & Wlton. 

Union Pajfoyier Station, Gansl und Ubems_Gtr. 
Stadt:Tidet:Office: 101 Wpdams Gtrabe, Phone 
Gertral 1767. 

Abfahrt der Züge. „The onig MBay*. 
8.45 ® Meoria und Bloogington; nur Gonnt. 

*29 vBlosom ton, Proria Springfield, St. Louis 

e⸗ 9. R Zoliet Accomodation. 

1], 8: Ulton Limited für Sp’field u. St. ouis. 

“19 N Aakfondifle und Noodboufe. 

; Reomington und Epringfield, 
wu und Divteht. 
\eoria Kxpreb. 

ir Ucromobdation, 
anlas City und BVeoria Limiteb, 

Vioomington, Springfielb u. St. 


Joliet Uccomodatton. 
Midnight Special, Gpringfield, GE 
Louis, Aadfonville, Ranfas City, Beoria. 
11.45 %R ?ollet, Diwight, Gtreatoer u, Dt'q, 
Füge treffen ein von Kanfas Gity, on ville. 
IXVV von Louiß 
X nafſeld, Bloomineton, 7. 58 1 's. »5.04 
"2158; * u field, Jeg ſonvi Bloom» 
> sn. "Il 2 bon Beorie, Streatee. 
Simight, 7.15 B, 1.15 N, *8.15 * 2 *8 
ottet, 210. Bʒ Jollet Bocıla, 9 
x “N; Sptingtielo und Bloominten Sunday 
Recomodarion, 10.40 N 
* Täoli *e Ausgenommen Gonntepb. 


Monon Houie— Dearborn Station. 
Kid:tsChfices: 232 Clarf Str. und 1. Rlaife Note 
Terevbon Sarr. 1245. Kol 335 
Flerida Ltd., durchgeb. Sieeper * 9.0 8 7238 
Andianayolis und Gineinnati.. :ts3 8 5 
Önjayette und Koursville 
AIndianapolig und Gineinnati.."* 8.30 8 5.55 R 
Andıonnpolis und Sineinnati.. *12.0 HR ** 8.40 R 
Vafayette und Bloomington. 12.00 m A. 
Lafonette WHreomodation zu... 9 8.0 
Lafe dette und Louis ville 
Judianapoli? und Vincinnati. k 

Lid u. W, Baden Springs “8, 
x. den. 18. Baden Springs * 9. 
* gielih. ** Ausgenommen Geumtag 


CHICAGO GREAT WESTERN Rt. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Central Station, 5.-Ape. und Harrifon Sir. 
City Offiee 110 Adams Str. Zelepbon 3508 Central. 
” Taoli; ** Täglich, anbauen Sonntags. 
Abfahrt. Antunft. 
Minneav., St. Paul, Dubugque BH5B: DIOR, 
Ranias City, St. Yofeph, *6IO RN BOB. 
Des Moined, Marfhalltown *11.00 # TOM. 
Syeamore und PHyron 3108. *10.40 8. 
St. Charles, Spoamore 


GShicage & Erie-@ijenbahn, 
TidersDifieed: 22 ©. Clear! Sir. 
Aud terium⸗ dolel. Dearborn Satıem 
— Phone a 


Rocefter und 
Huntington. * 7.08 

Ben dei, Bofton u, Columbus Kom 

et (Wels Yargo Erpr.)... 
en Lotal 

ort un» Bolton 
Klum "8 und rortoll, Ba... 

° Tai. ® Täclis, e 


Baltimore: & Obie. 


Bohndef: Grand Central Paijagier-Gtatien; 
Officg: 24 Clark Str. umd ee 5 
exita Wahrpreije Berlangt auf Dimiten 


Bolal » Erpe Zeenissszune Br R 


NRew Bart & ion Behie 
buleb @inited . nen ai A Tran 


Re Vorl, Waibington 

hurg Veftibuled ini ohne a ie: 

rm ne € ü. 3.0 3 
Barum verfugen Gie aim 

DR. —— 


Aalich. ꝰTaelich. auene amen 


do., kleine 3 —* 
BSau⸗Erlaubnißſcheine 


— ameiftäd. 5936 und 
— Sohn BE nn | 
— anna, 


ee 6 gs * gu 


"Zelet Die Bonmaovon · n Son ber Aotifried Brewing 60. 


en 


—— — 





Etablirt in 1875. 


State, Adams, Dearborn. 


Wünfeht Ir Held zu Iparen? 
Dann (efet jedes Wort in dieler Anzeige 


Wenn $2.00 und $2.50 Nrfords für 1.25 verkaufl 
werden, fo folllel Ihr fie Kaufen 


Kurz gefagt, dies ift eine der großen Offerten, bie in unjerer Schuh-Abthei- 
lung am Donnerstag geboten werben. E3 ift eine große Partie von Orford 
und Newport Ties, die wir zu einer großen Erfparnik 
angefauft haben; e8 verhalf dem Yabrifanten zu größe- 
rem Raum und ficherte einen quten Bargain für unjere 
Kunden. Wir haben 1,200 Baar davon, in Patent Colt, 
mit matten Kid Dbertheilen, hohen Military Heels; ein 
hübfcher Schuh für Straßen: und Dreßgebraug. Wir 
| verfauften genau bdiefelben Facons und diefelben Dualitä- 


ten zu Preifen rangirend bis zu $2.50. 
Am Donnerftag bietet jih für Eu 
die Gelegenheit, diefelben zu faufen 


für 


Canvas Schuhe für Mädchen und Kinder, die pafjenditenSchuhe 
für den Gebrauch während der heißen Tage, dauerhaft gemacht, 


1.25 


607 


Größen 83 bis 3, herabgejegter Preis f. Donnerftagsverfauf nur 


Aroße Vreis:Herabfehungen an allen Heißweller-Wanren 


Eisſchranke, Ice Cream Freezers, Gas⸗ und Del-Oefen, Draht: 
Thüren, Draht-Fenſter, Lawn-Mäher, Garten-Geräthe, 
Gummifchlaud und Anderes. 


Nicht nur an einzelnen Artikeln wurden die Preisherabfegungen pborgenom= 
men, fondern durch das ganze Lager. E3 wird fich für Euch bezahlen, genü- 
genden Vorrath für das nächte Jahr anzufchaffen. E3 bietet fich nie eine 
befjere Gelegenheit zur Gelberfparniß. 


Die beften Hofen: Offerten jeit langer Zeit...2.95, 





3.95, 5.00 u. 6.00 Zouriften:Sofen koſten jet 2.50 


Trefft Eure Auswahl irgend eine Paar Duting=Hofen für Männer im 
Laden für 2.50. it das nicht eine beachtenöwerthe Offerte? Kein Laden 


hat eine feinere Partie Duting-Hofen, als mir mährend 
Die Mufter-Ausmwahl ift eine 
gerade fo guie teie Anfangs der Gatfon, aber hier find 


biefer Saifon hatten. 


2.30 


nicht alle Größen jebes Mufterd — Eure Auswahl für 


75€ Balbriggan Unter: 
zeug für Damen, 1% 


Wir haben 500 Dugend vonDamen:Leibe 
chen und -Beinkleidern gekauft, von fei⸗ 
nem franz. Balbriggan, mit gewobenem 
Hals, Perlmutterknoͤpfe und Elaſtic Näh— 
te—Leibhen mit langen oder furgen Aer⸗ 
mein, mit hohem Hals, und Leibhen m. 
Heinen Wing-Wermeln und -ausgejchnit- 
tenem Hals; Beintleider in Antler ober 
Knie-Längen; nur Arößen 26.Und. 28. 
Vaffende Größen für Heine Frauen und 
Mädden. 
Die Waaren werden reg. im Retail 
zu 75c per Garment verlauft, da jie 
aber nur in LleinenGrößen vorräthig 
find und die Quantität jehr groß ift, 
offeriren wir jie zu einem nie Dage= 
wejenen Preis für Unterzeug folcher 
Dualität. 


Solche, denen 28 und 26 Gr. Garments 


pafien, follten nicht nur für den gegen: 
wärtigen Gebrauch Taufen, 

fondern für die Zufunft, um 19€ 
DVortheil zu ziehen aus diejer 

großen Erſparniß, morgen nur 
Kombination Suits für Damen, Umbrel⸗ 
la oder eng anſchl. Kniee, große 19€ 
Tlaps, morgen für 

Geftridte Umbrella Pants für Kinder, 
mit Spiten bejett, gut gemadt, Gr. 9e 
2 bis 10 Jahre, morgen für 

Geftridte Umbrella Peinkleider für Das 


men, Spiten bejegt, Richelieu ge= 
tippt, gute Dual, morgen für 15€ 


Berlen: und Leder: 


Echte Steel Cut Beadev Tafchen, wie Ab: 
" Hildung, mit oridirtem Rahmen und dazu 
‚ paffender Kette, Chamois gefüttert, Geld- 
5 Täihhen, Steel Eut 
Beadeb Franſen, wilr⸗ 
a den früher zu von Hdc 
RP auf. biß zu 1.45 vers 
> ktauft, zumVerkauf am 
Donnerſtag für nur 


3% 


Walroßslederne Hands 

Tafche, 5=zöllig, mit 
fancy Rahmen und langer dazu pajjender 
Rette, Die Sorte, die die Aufmerkfamteit 
bes Rublifums die ganze Woche 25 
auf ſich lenkte, gr. Werthe Donn c 


David Evans’ feidene 
Halstrachten zu 25c 


Die feinſten Halsbinden, die verfertigt 
werden, beſtehen aus Dabid Evans' Sei⸗ 
de. Die extluſiven Ausſtatter von Herren⸗ 
Kleidungen beſtehen darauf, daß die beſ⸗ 
eren Halsbinden von dieſer Seide herge⸗ 
kat werden. Ehe wir begannen mit dem 

erfaufe diefer Tie$ zu 250 mwurde ein 


David@vans Seide-Tie im Retail nie für 
weniger wie 50c verfauft, und bon biefer 
Männer, die fie fennen, umlagern die 
HalsbindenGounters und kaufen fie rafd). 
und Ascots für Alle, wartet 
aber nicht zu Iange, da bie 256 
ſo gut ſein wird, 
Muslin-Unterzeug zu 
ee, 
Beinkleider für Damen, bon guter Quas 
fität Muslin —— mit breitem holl⸗ 
en Pole Bands, herunters 
marlirt für den Donners: 
Feine Muslin-Kleider für Damen, mit 
oder V geformten Pole, Elufter 
infaß ober 
Stideret, beruntermarfirt für 


Biffer an zu bedeutend höheren Preifen. 
Sehr viele Foursin:Hands, String Ties 
Auswahl fpäter nit mehr 
herabgeſetzten Preifen 
eſäumtem Umbrella Flounce, 1 9 c 
tag8-Berlauf auf 

edi 

td un — beſetzt mit vier 
Reihen von Torchon Spitgen 

den Vert 

en ale 

N 


Seht Eud) diefe Waſch⸗ 
ftofje:- Offerten an 


feine Sheer bedrudte Stoffe, 

in hellen und dunklen Grund: 
farben, feine Nefter, fondern dom 

Stüd, per Yard, 

Bedrudte Batijte, gute Qualität, in rei: 
enden Muftern, für MWaifts und 4 
leider, zu, per Yard, nur c 
Bedruckte Lawns, in ſchönen Muſtern, fer— 
ner Everette Claſſie Ginghams, 5 
ſpeziell Donnerſtag, per Yard, c 
Corded Batiſte, bedruckt in ſehr ſchönen 
Muſtern, geeignet für vielerlei, 6 
ausnahmsweiſer Werth, Yard, c 
Ariel Larn, extra feine Dualität, be— 
drudt in einer Anzahl jehr fchöner 8 
Entwürfe u. Farben, per HYard, c 
Feine Kleider-Ginghams, Duck Suitings 
und ſchöne Sheer bedrudte , 10€ 
Stoffe, große Auswahl, Yb., 
Mercerized Baummollftoffe, bedrudt in 
fehr jhönen Muftern, ertrafeine 1 2 c 
Dualität Cloth, feidenähntih, AL 
Amportirte jchottifche Madras:Ginghams, 
echte Stoffe, jpezieller Preis 19c 


morgen, per Yard, 
Gardinen, Hilfen 
und Silfolines 


Ruffled Muslin-Gardinen, eine hübfche 
Sheer Qualität von fehlihtem Muslin, 
mit geftreiftem Muslin NRuffle, volle 24 
PDS. lang und in guter Breite. Das 
Machen allein ift mehr werth, al wir 
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Sommer-Kiffen, mit hübfchen Cretonnes 
und fancy Crepes überzogen, mit Ruf: 
fle, ein ungeheures Affortiment von Mus 
ftern und die feinften Farben, herab: 
geiegt für Donnerftag von 35c 

auf 19€ 
Fancy Silkolines, nur eine Kifte, ein Xj: 
fortiment der neueften Mujter, die Sorte, 
welche regulär f. Sc verfauft wird, 5e 
ſpez. Preis, Donnerſtag, die Yard 


für die fertige Gardine ver— 
langen — Donnerſtag, 
das Paar 


Ingrain Art Rugs 


Sie ſind durchaus echtfarbig, wendbar, 
ſodaß jede Seite zu gebrauchen iſt, und 
ſfind durchaus geſund, zu Preiſen Don— 
nerſtag wie folgt: 

Unſere 82.40 6 bei 9 Fuß Rugs, 1.75. 
Unſere $3.60 Ibei 9 Fuß Rugs, 2.75. 
Unfere $4.80 9 bei 12 Fub Rugs, 3.50. 


Ihr tönnt Geld fparen 


Scinten— Sir Thos.Lip- - 

tons Galiforn., Pfd. 820 

Sped— Armours Bangquet 

Breakfaft, per- Pfd. 140 

AErbſen — Lakeſide frühe 

Juni, ſpe., Büchſe 130 

Lachs — Royal Chinook, 

1 Pd. Bücjie 100 

Sardined— Imp.Del-Sardinen, Bü. 100 
Ginger Sna®— Zu Zu, p. Padet 3e 
Beef Extrakt — Tudahys, 2 Unz. Jar, 310 
Cero⸗Fruto ·Breakfaſt Food, Pack. 100 
Root Veer Eriraci Hites, Flaſche ĩeo 
zu Auice— Blandts, Pint-Fl. 39e 
eife— Chicago Family, 10 Stide 45o 
rem Ja Ba per —* x 
granulirter, 50 

Best ee IBrl-Sad 2.10 
Stärle—Lump Yaundry, 6 Pfd'Bog 35 
Salz 14 Pfd. Sad, Donnerftag nur 5o 
Belatin— Star, aff. Ylavors, Pad. 100 
Egg Producer— Edwards, Pfund, 15o 
oultcy Spices— Meyers, PBadet f. Bo 
——— Rahm, ſpez. Pfund f. 120 
Kaſe ⸗Import. Schweiger, p. Pfd. 260 
— —— ——— 

ee— Fancy B. F. Aapan, Er 

‚ Suppen— Campbell aff., 8 Büchien, 250 
Gatjup— Monat od. Snibers, Pt. 160 


„Abendpoſt“, Chicago, Mitfiwod), den 29. Zuli 1903. 


Breölau, 16. Juli. 


Die Hochfluthen in Schleſten. 


Die „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt in ihrer 
heutigen Morgenausgabe: Das gegen⸗ 
wöärtige Hochwaſſer iſt das größte in 
| Sclefien feit einem halben Yahrhun- 
ı dert. Ym Auguft 1854 war e8 — bie 
ı alten Schlefter haben noch perfünliche 
| Erinnerungen daran — als eine ähn- 
ich Tchmwere Heimfuchung ilber unfere 
Provinz fam. Auch damals fam es 
bom Süboften her und erftredte fi 
| bi3 in ba8 Riefengebirge hinein, biefe3 
| berhältnigmäßig nur noch) ftreifend. 
ı Sn dem befonder8 betroffenen Theile 
| ber Provinz murbe ber Heinfte Bad 
| zum Strome, und unenblider Scha- 
| ben murbe angerichtet. Das Unheil 
laftete bei der damaligen Armuth 
Preußen? und Deutfchlands ſchwer 
und lange auf der Bevölkerung, und 
Spuren davon find felbft Heute noch 
fihtbar. Der Teih am Anfange des 
, Scheitnigee Parks gleich hinter ber 
| Rösler’fchen ehemaligen Schneivemüh- 
| le, wenn man vom Oberbamme nad) 
Iinf3 binuntergeht, da3 fogenannte 
Kaltieunlod, ift von dem 54er Hocdh- 
mwafler gefchaffen worden. Der Damm 
brach an jener Stelle, riß eine dort 
ftehende Kaltfcheune fort und mühlte 
an ihrer Stelle das heute noch vorhan— 
bene, waffergefüllte, jet fchön um- 
grünte und in die Parkanlagen einge- 
bogene Loch. Am ſchwerſten iſt von der 
gegenwärtigen Kataſtrophe der ober— 
ſchleſiſche Regierungsbezirk betroffen. 
Dadurch unterſcheidet ſich das heutige 
Hochwaſſer weſentlich von dem im 
Jahre 1897, welches vorwiegend den 
Regierungsbezirk Liegnitz, beſonders 
die Hänge des Rieſengebirges und die— 
jenigen Striche heimſuchte, welche von 
den vom Rieſengebirge kommenden 
Flüſſen durchſtrömt werden. Am ärg— 
ſten hat diesmal das Wetter an der 
oberen Hotzenplotz und an der Frei— 
walder Biele gehauſt, wo es geradezu 
Greuel der Vermüftung binterlaffen 
bat. Nächitdem ift ber öftliche Theil 
ber Grafihaft Glab betroffen, fomie 
die Oderniederung von Krappitz ab— 
wärts bis unterhalb Breslau. 

Die Stadt Breslau mit den von ihr 
umſchloſſenen ungeheuren Werthen je— 
der Art iſt ſchwer gefährdet. Man wird 
die Erwägung, wie dieſer jeden Tag 
aufs Neue möglichen Gefahr dauernd 
und mwirffam zu begegnen fei, nicht 
länger von der Hand meifen fünnen. 
Bis jeht läßt fich der Umfang der Ver: 
heerungen noch gar nicht abjehen, aber 
die vorliegenden Meldungen zeigen im- 
mer mehr, daß der Schaden meit grö- 
Ber ift, al3 man ahnen fonnte; gänz= 
ih unfhäßbar find die Verlufte, mel- 
che die Weberfluthungen und Damıı- 
brüche an Gebäuden und Fluren ver- 
urfaht haben und vielleicht noch an- 
richten werben. Die Zahl der eingerij- 
fenen, fortgefehiwemmten und noch ges 
fährdeten Häufer, Brüden und fonfti- 
gen Bauten überfteigt die fchlimmften 
Befürchtungen, find doch im Kreije 
Neuftadt auf einer Strede des Golb- 
baches allein von 20 Brücen 19 fort- 
gejhmemmt, und in ben betheiligten 
Drten Wiefe und Langenbrüd über 
fünfzig Häufer fammt allem Mobiliar 
bom Erdboden verfchmunden. Viele 
hundert Berfonen find dadurd) und 
auch in anderen Orten der reife Neu 
ftadt und Neiffe obdachlo3 geworben. 

ı Uber auch viele Menfchenleben find 
der Kataftrophe zum Opfer gefallen; 
fo follen außer den bereit3 gemeldeten 
Berluften an Menjchen, von denen 
wiederum befonder® die genannten 
oberfchlefifchen Kreife betroffen find, 
in Arnold3dorf, Kr. Neiffe, mehrere 
Bewohner in den FFluthen ihren Tob 
gefunden haben. Die Angaben, die 
wir hierüber empfangen haben, find jo 
erichredend, dat mir fie ohne durchaus 
zuperläffige Beftätigung nicht mieber- 
geben können. 

Ueber Deichbrühe und Schäden er=- 
fahren wir von amtlichen Stellen fol- 
genbes: Geftern Abend 7 Uhr brach auf 
dem linfen Oderufer der Koppen⸗ 
Schönauer Deich bei Pramſen. 300 
Mann Militär hatten ſich vergeblich be— 
müht, den Damm zu halten. Dorf und 
Feldmark Pramſen ſtehen infolgedeſſen 
völlig, die Feldmarken Schwanowitz 
und Schönau zum dritten Theile bis 
zur Hälfte unter Waſſer. Ferner ſind 
unter Waſſer auf dem linken Ufer: das 
Dorf Rathau, die Ohlauer Vorſtadt 
von Brieg, die Feldmarken Neu-Brieſen 
und Rothaus, der niedrig gelegene 
Theil von Brieſen und das Dorf Lin⸗ 
den zwiſchen Brieg und Ohlau. In 
Linden ſind mehrere Häuſer einge— 
ſtürzt; das vom Waſſer bedrohte 
Schulhaus mußte geräumt werden. 
Auf dem rechten Oderufer ſteht das 
Dorf Riebnig unter Waſſer, ferner 
Liednitz und Groß-Döbern ſowie große 
Theile ihrer Feldmarken. Im Ober⸗ 
lauf iſt heute bei Oberwitz im Kreiſe 
Groß-Strehlitz der Deich gebrochen. 
Der Oppelner Hafen ſteht ſeit Sonn⸗ 
abend unter Waſſer. In Oppeln iſt der 
Bolkodeich heute Vormittag 11 Uhr an 
der Nord- und an der Nordoſtſeite an 
vier Stellen gebrochen. Der Bruch des 
Vogtsdorf-⸗Halbendorfer Deiches und 
der Winskemündung ſtanden heute 
Mittag unmittelbar bevor. Auch Wil- 
belmsthal mußte von heute Vormittag 
an vertheibigt werben. Die Strombau- 
verwaltung mweift ausbrüdli” barauf 
bin, daß der gegenwärtige hohe Waf- 
ferftand in Breslau außergewöhnlich 
lange, mohl volle zwei Tage, alfo; Ei3 
Mittmoh anhalten wird. Wenn ber 
gegenwärtig durch Breslau gehenbe, 
bornehmlih durch das Hochmwalfer ber 
Slater Neiffe verurfahte Scheitel 
überwunden. fein mird, dann mirb 
mwahrfcheinlich etwas Fall, bald hinter⸗ 
her aber wird wieder erneutes Steigen 
eintreten. Doch iſt nicht anzunehmen, 
daß dieſes erneute Steigen den Waſ⸗ 
ſerſtand irgend beträchtlich höher brin⸗ 
gen wird, als er heute iſt. Im Publi⸗ 
fum ift die Auffaſſung verbreitet, als 
hätte Breslau noch einen Meter Wachs⸗ 
waſſer zu erwarten. Dieſe Auffaſſung 
ift unberechtigt; jie findet in ben that- 
fächlicden Verbältniffen feine Stübe. 

Für die dexch Hochwaſſer in Schle⸗ 


J 


ſten Geſchädigien ergeht folgender Auf⸗ 
ruf: „Wiederum iſt die Provinz 
Schleſien durch Hochwaſſer ſchwer be— 
troffen. Der Schaden iſt noch unüber⸗ 
ſehbar, aber zweifellos ſehr groß, zu— 
nächſt handelt es ſich um Abſtellung der 
dringendſten Nothſtände: des Hungers 
und der Obdachloſigkeit. Schnellſte 
Hilfe thut noth. Die Unterzeichneten 
haben ſich daher, um die Privatwohl⸗ 
thätigkeit wirkſam zu organiſiren und 
ungeordnetes Sammeln und Verthei— 
len zu verhüten, entſchloſſen, mit dieſer 
ſchleunigen vorläufigen Bitte an die 
Opferfreudigkeit Aller heranzutreten. 
Geldſpenden wolle man an den „Schle— 
ſiſchen Bankverein,“ Breslau J, Al— 
brecht Straße, richten. Wegen der 
Gründung eines größeren Komites und 
von Unterausſchüſſen in den Kreiſen 


der Provinz iſt das Erforderliche ver-⸗ 
Der Vorſitzende des Provin- 


anlaßt. 
zialkollegiums, Herzog von Ratibor. 


Der Oberpräſident i. V.: Michaelis, 
Oberpräſidialrath. Der Landeshaupt- 


mann Freiherr v. Richthofen.“ 


Welche Verheerungen die Unmetter 
in Schleſien angerichtet haben, davon 
nach der „Neiſſ. Ztg.“ noch einige Bei- 
Die hochangeſchwollene Viele 


ſpiele: 
nahm in der Nacht von Donnerſtag zu 
Freitag wie gewöhnlich ihren Weg 
in unfer Dorf und verurfachte eine 


Hochfluth, welche hinfichtlich der Höhe 
des Waflerftandes, der Wafjermenge | 


und ihrer Dauer alle ihre Vorgänger, 
auch das no in frifcher Erinnerung 
ftehende ähnliche Unglüd vom 29. Zuli 
1897 weit hinter fich ließ. Schon am 
Vormittag trafen, telegraphiich herbei- 
gerufen, eine Abtheilung Neiffer Pio- 
niere in Stärfe von 50 Mann zur 
Hilfe ein. . Mit bevunderungsmwürbi- 


gem Heldenmuth, ihres eigenen Lebens | 


nicht achtend, gingen die Braven — 


Dffiziere mie Mannfchaften — an das 


durch die reißende Strömung überaus 
ſchwierige Rettungswerk. Mehr als 
40 Menfchen verdanten e8 der that- 
fräftigen Energie und dem un: 
erihrodenen Wagemuthe diefer ihrer 
Retter, daß fie nicht ein Opfer ber 
Kataftrophe gemorben find. Aus Häu- 
ferruinen, die jeden Nugenblid einzu= 
ftürzen drohten, wurden fie ficher und 
glüdlich geborgen. Befondere Erwäh- 
nung megen ihres fühnen perfünlichen 
Eingreifens verdienen die Herren In— 
fanterie-Hauptmann Engel und Pio- 
nier-Zeutnant Pehlemann. Leider 
fand ein Pionier infolge Umfchlageng 
eines Boote feinen Tod in den Wellen, 
während bie übrigen Anfaffen fich zu 
retten vermodten. Schon vor Ein- 
treffen der Pioniere war eine rau mit 
einem Kinde aus einem einftürzenden 
Haufe fortgefhwemmt worden, wäh: 
end ihr Mann zurüdblieb und fpäter 
gerettet murbe. Unter den Geretteten 
befanden fich zwei Männer im Alter 
bon 80 bezw. 89 Jahren. 

Das Dorf, insbefondere dad am 
meiften gefährbete Niederdorf, bietet 
ein Bild grauenhafter Verwüſtung. 
Einzelne Trümmer und Mauerreite be- 
zeichnen bie Orte, mo menfchliche Woh- 
nungen jtanden. m Ganzen find 
aht Wohnhäufer zu ee N 
Der Zuftand der Dorfjtraße fpotfet je- 
der Befchreibung. Keine Brüde,fonn: 
te dem Andrang der milden Wogen 
ftandhalten. Die überfchmernmten 
Selber jehen troftlos aus. Der Verluft 
an Haud- und MWirthfchaftsgeräthen 
und Vieh ift enorm. Miele retteten 
nicht mehr als das nadte Leben. Es 
berrfcht vielfach grenzenlofes Elend und 
Ihnelle Hilfe thut dringend Noth. 
Der gefammte .Schaben läßt fich zur 
Zeit gar nicht überfehen. Insbeſon— 
dere dürften auch die Biele-Regula- 
tionsarbeiten, die feit länger als einem 
Sahre mit Eifer betrieben mwurben,voll- 
ftändig ruinirt fein. — In Urnolds- 
borf ift faft die Hälfte des Kirchhofs 
zwei Meter tief gänzlich fortge— 
[hwemmt. Jm noch darüber fortgehen- 
den Waflerlaufe fieht man nur Stein- 
blöde, feine Spur von Boden, nichts 
bon Särgen oder Leichenreften. Die 
Kirche ijt größtentheils eingeftürzt, die 
noch jtehenden Mauern mit Xhurm 
droben zu ftürzen. Mit dem megge- 
ſchwemmten Boden gelangten fümmt- 
liche Leichen und Särge in den Fluß— 
lauf, ber, fonft zwei bi8 drei Meter 
breit, die ganze Dorfftraße einnahm. 
Etwa vierzig Leichen, meijt ohne Sär- 
ge, find geborgen und auf dem Kirkh- 
hof in einem Maffengrab beigefett, mit 


ftarfer Kalkſchicht bedeckt. Gegen acht- 
zig Leichen fehlen noch. Sargtrefte fan- | 


ben fih am Goldbach bis Hinunter zu 
ben leßten Häufern des Wildgrundes, 
Leihen oder Leichentheile aber nicht 
mehr, fie mögen wohl in den maffen- 
haften Schlammanhäufungen zmifchen 


Balken und Geftrüpp liegen. Auf ei- | 


nem zur Neuanlage de3 NKirchhofs 
Thon in Ausficht genommenen Gelände 
weit vom Fluß und außerhalb des 


Dorfes wird ein Maffengrab angelegt. | 


Sebe Leiche wird mit Kalt bebedt, nicht 
zufammenfügbare Gargrefte merben 
verbrannt. Das Arnoldsdorfer 
Brunnenwaſſer darf nur gekocht ge— 
noſſen werden, die Säuberung der 
Wohnungen von Schlamm iſt zur 
Seuchenverhütung angeorbnet. 


Eines Radfahrers Werkzeugtaſche iſt nicht 

bollftändig ohne eine Klafhe bon Dr. Thomas 

Eclectric Dil. Heilt Schnitt- und Stoßwunden, 

Stiche und Berrenfungen. König über Schmer- 

zen. mmifr 
— — —— — — 


Abſtammung der Päpfte. 


Ueber die Nationalität der Päpſte 
entnehmen wir der Münchener „Allg. 
Ztg.“: Die Mehrzahl derPäpfte ftammt 
aus Italien. Deut ſche waren Gre— 
bor V. (996—999, ein Sohn des Her⸗ 
30g8 Dito von Kärnten), Klemens II. 
(104647), vorher Bifhof von Bam- 
berg), Viktor II. (1055—57), vorher 
Bilchof von Eichftätt) und Leo IX. 
(1043—54, ein Elfälfer). Dab Kle- 
mens XIV. (1769—74) ala Kardinal 
Sobann Ganganelli eigentlich Gott» 
fried Lange geheigen, am 22. Dftober 
1702 zu Leoben geboren, Buchbruder 

eworben und zulegt ala folder -in 
Predlan gearbeitet, dann aber auf Rei- 
angen jet, ohne daß man in jei- 


fen: 
aterftabt je wieder eimas bon 


ner 


ihm gehört hätte, tft eine bloße Sage. 


N 


Klemens XIV. war vielmehr der am 
13. Ottober 1705 in der Gegend von 
Rimmmi geborene Sohn eine? Wund- 
arztes. Von niedberlänbifcer 
Abkunft mar Habrian VI. aus Ult- 
recht (1522—23). Aug Spanien 
ftammten Gregor VIIL (1119—22, 
bormals Erzbifhof von Braga) und 
Galirtus III. (1455—58, Bifchof von 
Valencia). Ein Engländer mar 
Habrian III. (1154—59, ald Karbdi- 
nal Nikolaus Brefefpeare), ein Grieche 
Alerander V. (1409—10, alö Karbi- 
nal Beter von Gandia). Franzö- 
Tifche Abkunft hatten Syivefter (998 
—1003) aus der Aupergne, Calirtu3 
II. (1119—24, vorher Erzbifchof von 
Vienne), Urban IV. (1261—64), Kle: 
men3 IV. (1265—68) aus St. Gilles 
im Languedoc, Martin IV. (1281—- 
85). Natürli waren Franzofen die 
Päpfte während de3 Eril3 von Avig— 
non, nämlich Klemens I. (1305—14). 
Erzbifhof von Bordeaur), Yohann 
XXI. (1316—34), Beneilt XI. 
ı (1334—42), Klemens VI. (1342— 
52), Innocenz VI. (1353—62), Ur: 
ban V. (1362—70, Benebiftinerabt 
aus Marfeille), Gregor XI. (1370— 
78) und Klemens VII. (1378—94). 
Aus Portugal ftammte Johann 
-XXI. (1276—— 1277). Alle übrigen 
Päpſte waren Italiener. 


Der „Böhnhaſe“. 


Gerade in unſerer Mutterſprache ha— 
ben faſt alle wichtigen Stadien der 
Kulturentwicklung erkennbare Spuren 
zurückgelaſſen, ſodaß ſogar der mo— 
dernſte Menſch des zwanzigſten Jahr— 
hunderts noch täglich Redewendungen 

gebrauchen kann, deren — heute freilich 
meiſt längſt vergeſſener — Urſprung 
auf das Mittelalter, ja vielleicht gar 
auf die halbmythiſche germaniſche Ur— 
zeit zurückgeht, die uns Tacitus ſchil— 
| dert. 2, Günther liefert in dem Grenz» 
| boten“ eine reichhaltige Zufammenftel- 
| Tung deutfcher Rechtäalterthiimer, mie 
| fie in unferer heutigen Sprache no zu 
ı finden find. Wir entnehmen feinen 
Ausführungen einen kurzen Abfchnitt 
| über GSpracdeigenthümlichteiten aus 
| dem Gebiete de3 Zunftwefend. Von 
| jeher hat in den deutfehen Städten da3 
ı Handmerf,von dem auch wir noch Heute 
| fagen, e3 habe einen „goldenen Bo= 
den“, in Blüthe geftanden. Aber eifrig 
| machten in alter Zeit noch die Metiter 
darüber, dat Niemand ihnen „in 
Handwerk pfufche“, d. h.,al3 nicht zur 
Gilde, Zunft oder Innung gehörenbes 
Mitglied das gleiche Gewerbe ausübe. 
Wer fich diefes herausnahm, der mußte 
gemärtigen, daß auf ihn als fogenann= 
ten „Böhnhafen“ oder „Dachhajen” 
Jagd gemacht murbe; denn fo nannte 
man bie Verfolgung der unzünftigen 
Handwerker, ganz befonders ber 
Schneider, die heimlich in ihren Käm- 
merchen unter dem Dachboden (Bühne, 
nbb. bo@n, bo6ne, ben, bene) zu ar» 
heiten gezwungen waren, um fich ber 
Enidedung zu entziehen. Heute nıu= 
then und biefe Zuftände jchon, recht 
fremdartig an; denn wenn auch im ber 
heutigen Neichögewerbeorbnung bon 
„Zünften“ die Rebe und den \nnungen 
fogar ein recht umfangreicher Abſchnitt 
gewidmet iſt, ſo weiſen doch dieſe mo— 
dernen „Korporationen von Gewerbe⸗ 
treibenden“ bei unſerer grundſätzlich 
anerkannten Gewerbefreiheit erklärli— 
cherweiſe nur noch einen ſchwachen Ab⸗ 
glanz ihrer alten Herrlichkeit auf. 

In unſerer Umgangsſprache aber 
haben ſich manche der techniſchen Aus— 
vdrücke aus dem älteren Gewerberecht 
allmählich zu viel allgemeineren Be— 
griffen umgewandelt. Denn als „zur 
Zunft gehörig“ pflegen wir heute im 
weiteren Sinne auch wohl Nichthand⸗ 
werker, ja ſogar akademiſch gebildete 
Perſonen zu bezeichnen („Zunft ber 
Vrofefforen, der Juriften, der Philo- 
Iogen“), und ebenfo hat der „Pfus 
fcher“ feine urfprüngliche Bedeutung, 
die deutlich noch in den neuerdings non 
unferen ftubirten unb approbirten 
Yerzten fo viel geſchmähten Kurpfu⸗ 
ſchern“ zu erkennen iſt, mehr und mehr 
erweitert, fo ba wir das Wort oft 
Schon fchlehthin für „Stümper ge: 
brauchen. Heute kann ferner jogar der 
Gelehrte „fein Handmwert verſtehen 
aber freilich auch ſeine Wiſſenſchaft 
handwertsmäßig“, d. h. ſchablonen⸗ 
haft betreiben, er kann weiter einem 
andern Kollegen „ins Handwerk pfu⸗ 
ſchen“, worauf dann dieſer es vielleicht 
Unlernimmt, ihm „das Handwerk zu 
legen“. Ja, ſogar die Wendung „das 
Handwerk grüßen“, wie man es nſt 
nannte, wenn die Handwerksgenoſſen 
beieinander * — 3 = — 3 
Unterftügung zu verlangen), mitD j 
mohl 5 Ye Baker Rede für den Fall 
| gebraucht, daß fi Fachgenoffen jeber 
AUrt tollegiale Beſuche machen. 
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Gegen den Maſdcheuhandel. 


Wie die Nordd. Allg. Ztig. meldet, 
wurde ſoeben in Berlin eine Zentral⸗ 
polizeiſtelle zur Bekämpfung des inter⸗ 
| nationalen Mädchenhandels bei ber 

Kriminalpolizei errichtet. Solche Stel⸗ 
len werben auf eine Anregung Frant- 
| reichd, mo die Kongrefie ftattfinden, 
| über die ganze zibilifirte Welt verbrei— 
| tet werben. Das Komite zur De: 
| fämpfung des internationalen Mäb- 
chenhandela in Deutfchland, unter 
Vorfit des Grafen Keller, hatte früher 
nur dann mit ber Polizei Yühlung, 
wenn ein Einfchreiten nothmwenbig 
twmurbde. Seht ftehen ber Zentralitelle 
in Berlin zmei Kriminalfommifläre, 
v. Iresfom und Dr. Kopp, unter ber 
Dberaufficht des Oberregierungsraths 
Dieterici vor. Sämmtlihe Angele— 
genheiten, bie innerhalb des preußi- 
fchen Staates mit dem internationalen 
Mädchenhandel irgenbmie in Verbin- 
dung gebracht werden fünnen, müffen 
fofort ber Zentralftelle gemeldet mer- 
den. Bon bier werben behuf3 meiterer 
Nachforfchungen oder zum Ymede an- 
derer Maßnahmen die Beamten un 
mittelbar an Stt und Stelle gefhidt. 
Das Berliner Polizeipräfidium ift, 
wie auch bie übrigen in Trage kom— 
menden Bebörben, bei ben fünftigen 
Kongreffen mit Sit und Stimme ver- 
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Wels Strabe und North Apenue. 
Diefer Berkauf beginnt um 9 Uhr. 


Ausverkauf von Horgen: 
jächhen, Wrappers und 


Nusfin-Interzeug 
zu lächerlich billigen Preijen. 


Sachen, die von unferen großen Wer» 


fäufen übrig geblieben, 


herabgeſetzt, 


ein Drittel 


des früheren Preiſes. 
* 1 3 für hübſche, gut gemachte Jäck— 
c chen, werth von 39c bis 50c, 
2 cbenfall3 einige Kimonas, meiſtens 
= Größen von 34 u. 36, zum Ausverkauf 
9 herunter marfirt. 

find 


geh“ ale Nu 
8 81.25, in dieſer Partie 
hübſche Kimonas aus bedruck— 

Jtem Lawn, ganz weiße und ganz 
ſchwarze Jäckchen, hierbei ſind auch 
größere Nummern. 
2 für Alles bis zu 81.98, darun— 
59e ter hübſche Kimonas und Jäck— 
chen aus Dimity, jeidenzgejtreiftem 
Lawn und hübfche aefaltete meiße 
Saden, kurz, alles werth bis gu $1.98 
für 59k. 
Percale- und Lawn⸗-Wrappers, 
ein Drittel des früheren Preiſes 
4IeH? 59e für feine $1.35 

Wrappers, ertra gut gemacht, 

4 mit Spiben und Stiderei befest, vol— 

a lem Rod, weiter Nuffle, Größen bon 
34 bi3 42, nur no ungefähr fünf 
Dugend. 

25 und 50c für Kinder-Unterröde, 

\ de mit fleinen Falten, Nuffle u. 

4 Hoblfaum, Größen bi3 zu 12 Jahren, 
das Machen bezahlt jich nicht mehr. 

| Garten: oder Sonnen-Hüte für De 
und 10c, für Damen und Kinder, fonjt 
15c, 25c und 50c. 


2 Morgen-Jädchen für 


Nummern bis zu 


noch einmal 


, 1o dab alles am Donz 
neritag fortgehen mird. 


Nachthemden, die jhon niedrigen K 
Preiſe nochmals herunter marfirt 


| 29 em 39e für bübfche Mufter, F 
wor Fir 29c ein Hemd mit Bafje & 

bon Stiderei; für 39c eins mit meh= | 

| teren Reiben Zmifchenfaß und Heinen | 
Fältchen. 


| 

I 

| 49€ 59€ und 69e für Sachen, wert 

ı® ‚bis zu 1.25, zu 49c ein Semd # 

| mit Heinen Kalten und Hohljaum: zu R 

| 59 ein Cambric-$emd mit bierediger © 
Kaffe aus Tuding und Ların Ruffle; 1 
für 69e ein hübfches Hemd mit Raife 
aus feiner Stiderei und Ztoifchenjak. 


Weife Rüde, diefelbe Ermäßiz | 
gung, für die Hälfte n. weniger. f 
290 für einen ejinfachen Rock, mit J 
breiter Ruffle aus ziemlich gu— 


tem Muslin, werth 65c. 
39H. einen Cambric-Rod mit 
IS breiter Flounce, bejeßt mit 3 


Reihen Spiten und Kante. 

| 49€ für einen Cambric-Rod mit 
Ho/% Lamn-Ruffle, breitem Hohl: | 
jaum und fanch Stepperei. Ä 


w 09€ 75e und 79e für 4 Nummern 
DIE mit breiter NRuffle, befebt mit $ 
4 bi3 6 Reiben Torchon- oder Nor= Ü 
mandı-Spigen, andere mit Ruffle, 
beide mit Spißen=-Imijchenjat u.f.iv., 
werth $1.50 bis 1.98. 


Sommer-Komforterd (Steppdeden) für 7Ic und I8c, (2. Floor) 


Eine fleine Partie feiner 


e fei Silfelfte-Comforters, 
4 tert, oder eine Seite einfarbig, mit Woll: 


an beiden Seiten gemus 
abgefnotet, gefüllt mit weicher, 


reinsmweißer Daun-Qaumtvolle, volle Größen, zu einem Pretje angeboten, der 


nicht den Stoff bezahlt. 


Muſter von Unterzeng für Damen und Männer, halber Preis. 


4c und 6c für 
3e Damen- Un— 
terhemden, mit od. 
ohne Nermel, mtb. 
bon dc bis 18c. 


dc lic und 15c 


für feine 15c, 
25c und 35c Hem— 
den, gerippt oder 
offene Arbeit, auch 
einige extra Grö— 
Ben. 


19c 25e nid 29 für feine merce- 
rirte u. feiden=gemifchte Hem- 
den, fein gerippt oder elegante Spi— 


Pa 


i8 7öc, 
1 5 c und 17c für Damen-Unterho— 
fen aller Art, auch große Nume= 
mern, waren fonft von 25c bis 3öc. 


früherer Brei3 bon 35c | 


1 XRX für Männer-Unterzeug, 
de 25: md 35c MWaaren, meis 1J 
ftend Hemden, mittlere und große # 
Nummern, für halben Preis und ! 


weniger. 

25 c und 29e für eine Partie feines 
—9 50c und 65c Unterzeug, bier- 
bei find ziemlich viele Hofen, jet für | 

weniger als die Hälfte. 


aute 


2, c für den Neft unferer Bajamas | 
> Herren-Nadhtanzüge,, Maren 
$1.00 und $1.48. 


10€ für Chiffon PBuff-Schleifen, 
mit Band für den Hals, jonft 


immer für 25c verfauft. 


10c für ganz-feidene Damen- # 
V% Handichuhe, nur in braun, alle 
Größen, 50c Waare. 


Fortgeſetzt: Preis-Ermäßigungs-Verkauf von Damen-Waiſts, 
Waſch-Anzügen, Waſch-Röcken und allen Sorten Waſchſtoffen. 


Silige Heinllälten für wenig Gel. 


Die dilligen Aundfahrt-Raten für Heimftätte-Sucder nad) dem Nord» 


teten, über bie 


Uorthern Pacific Eifenbahn 


haben viele Taufende angezogen. Dieje 


Raten gelten aub am 


eriten 


und britten Dienftag im Juli, Auguft und September, foda weitere Tau- 
fende noch) davon Vortheil ziehen und eine Fahrt durch den Norbiweften ge 


nießen fönnen. 


Die Northern Pacific führt durd) das Herz biefer Aegion und 
berührt beinahe jede michtige Stabt und Ortfchaft, und beinahe jedes wich- 


tigere Thal in diefem Territorium. 


Benubt Eure Ferien, um diefes Land zu befichtigen, 
und ſucht Euch ein ihönes Heim aus. 


Große Verfchiedenheit von Klima, VBodenbefhaffenheit und Höhenlage 
ift zu finden, und Jedermann fann zufriedengeftellt werden. Bemäffertes oder 
unbemäffertes Land, Waldland, Mineral- und MWeideland ift zu haben. 

Schreibt und was Jhr wünjcht, ebenfo wegen der Einzelheiten über Ra- 
ten etc., und wir werden verfuchen, Euch zu helfen. 


Chas. 


i124,27,29,31 


treten. Bezüglih der SHeranziehung 
der übrigen deutfchen Staaten find 
Verhandlungen im Gange. Das Kon- 
tingent der Mädchen, die in Argenti- 
nien, der Türkei und anderämwo in den 
Handel famen, wurde zum größten 
Theil aus Galizien, Ungarn, über- 
haupt aus Defterreich bezogen. Deut: 
Ihe Mädchen haben fich nach dem Er- 
gebniß der Feititellungen nur in fehr 
geringer Zahl verhandeln Iaflen. 


Die Berlängerung des Lebens. 


Unläßlich der Jahresverfammlungen 
ber fanitären nftitute Englands, die 
jet in Bradford und Liverpool abge- 
alten werden, wird mit einigen Zah— 
len die außerordentliche Bedeutung, die 
biefe Organifationen für die öffentliche 
Gefundheit haben, veranfchaulicht. Seit 


bem Beginn der Regierung der Köni- 


gin Viktoria hat fih in England bie 
durchfchnittliche Lebensdauer eines 
Mannes um drei Jahre, die einer Frau 
um fünf Jahre verlängert. Vor der 
Begründung des „Sanitart) Anftitute” 
betrugen die jährlichen Ausgaben für 
Maßregeln für die öffentliche Gefand- 
heit 280 Millionen Mark, jet ift diefe 
Summe auf 800 Millionen Mart ge- 
ftiegen, was etwa 20 Mt. auf'den Kopf 
der Bevölkerung ausmacht. Vor drei⸗ 
Big Jahren ftarben am Typhus 374 
Leute von einer Million, jeßt nur 100 
bon einer Million. Die Statiftiter be- 
rechnen, daß der LondonerGraffchafts- 


rath feit feiner Begründung 20,000 | 


Leben, meift Kinder, gerettet hat. In 
ben Tagen ber „Guten Königin Beh“ 
betrug die jährliche Sterblichkeitägziffer 
80 auf 1000, jet dagegen 18 auf 1000, 


S. Fee, 


Gen. Paff. Agt., St. Paul, Minn. 


Auf je 100 Perfonen, die vor 60 Jah— 
ten an Boden ftarben, fommen jegt 
nur fünf. Todesfälle an Fieber find 
um 85 vd. 9. gefallen, an Typhus um 
| 60 0. 9., an Scharlachfieber um 81 v. 
| H., an Schwindfucht um 46 v. 9. Yon 
| 1861—1865 famen auf eine Mifion 
' 982 Iodesfälle anScharlach, jet dage- 
gen nur 100. Bor zehn Jahren begann 
| das „Local Government Board“ eine 
fanitäre Prüfung des Landes, hurch 
die man eine genaue SKenntniß jeder 
Quelle verborbenen Wafler und de3 
Drainagefyftem3 jeder Stadt und je- 
beö Dorfes an ber Küjfte erlangte. Die 
Schwindſucht iſt jetzt in den Wirkungs— 
kreis der ſanitären Behörden gefallen. 
Von 1861 bis 1865 ſtarben von je ei⸗ 
ner Million 2526 Perſonen an der 
Schwindſucht, während dieſe Krank— 
heit jetzt nur halb ſo viel Opfer zählt. 
Für die ſanitären Organiſationen 
bleibt freilich immer viel zu thun. Faſt 
eine Million Leute lebt in London in 
| überfüllten Wohnungen, 300,000 ba= 
| bon ala Familien in Wohnungen von 
je tmem Zimmer. Befonders fehr viele 
Kinder verfallen dadurdh dem. Zobe. 
In eintgen Bezirken Londons fterben 
| von 1000 Kindern über 200, *he fie 
| ein Jahr alt werden. Mangel an Licht, 
reiner Luft und geeigneter Nahrung ift 
bie Haupturfacdhe biefer Sterblichteit. 


— Am Dufel. — Zmei biebere Bür- 
ger geben mit einem tüchtigen Hieb 
nah Haus, wobei der eine fhon eine 
Weile mit einem Bein auf bem 
Yahr- und mit-bem anderen auf dem 
Yußmeg gebt, mit einem Mal fpricht 
er: „Karl, Himmelbonnermelter, Karl, 
ich globe, ich Habe €’ zu furzes Bein!“ 





